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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Aus gabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch > 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und San Le 
ernſprecher 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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Thorn, Freitag den J. März 1912. 
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Anzeig reis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
e en ee An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 
* H vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
ler Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— . ⁰——— . — ü —˙ ä Ä EEE. 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Woher die Sozialreform kommt. 


(Bon unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Einen ſtarken Glauben verlangt die So⸗ 
dbaldemokratie, wenn fie jagt: nur fie habe die 
ozialreform gebracht. Der Chemiker und 
deutſche Volksvertreter Wurm krümmt ſich 
nicht einmal, wenn er das im Reichstage 
ſchlangweg behauptet. Der bürgerlichen Par⸗ 
teien bemächtigt ſich allgemeine Heiterkeit. 
Die Heiterkeit iſt nicht unberechtigt, wenn 
man daran denkt, daß die Sozialdemokratie 
gegen alle wichtigen ſozialpolitiſchen Geſetze 
im Reichstag geſtimmt hat. Sie wurde nur 
von den Parteien, die man heute den ſchwarz⸗ 
blauen Block nennt, geſchaffen, und ihnen 
ſchloſſen ſich ſpäter auch die Nationalliberalen 
an. „Sozialreform und Sozialdemokratie ſind 
an einem Tage geboren“, behauptet Herr 
Wurm. Aber ſchon vor über hundert Jahren 
war die Bauernbefreiung der Stein⸗Harden⸗ 
bergiſchen Geſetzgebung der erſte Schritt auf 
dem Wege der Sozialreform, als es überhaupt 
noch keine Parteien, geſchweige denn eine ſo⸗ 
zialdemokratiſche gab; es handelte ſich viel⸗ 
mehr um einen Akt rein landesväterlicher 
Fürſorge. Auch die erſte Arbeiterſchutzkonfe⸗ 
renz iſt lange vor Bebels und Liebknechts 
Zeiten von Bismarck angeregt worden, da⸗ 
mals aber allerdings an dem freihändleriſchen 
Liberalismus, den der Miniſter von Itzenplitz 
als Vorkämpfer vertrat, geſcheitert. Der 
Staatsſozialismus — denn er iſt als Syſtem 
das, was wir im Erfolge Sozialreform nen⸗ 
nen — iſt auch ſchon vor drei Menſchenaltern 
von Friedrich Liszt, einem bürgerlichen Na⸗ 
tionalökonomen, verfochten worden. Die beiden 
Konſervativen Hermann Wagener und Nu⸗ 
dolf Meyer verfaßten auf Wunſch des Fürſten 
Bismarck ihre ſozialpolitiſchen Denkſchriften 
für ihn, als die Sozialdemokratie noch ein 
Embrio war. Nicht aus der Sozialdemokvatie, 
wie der Abg. Wurm erzählt, ſtammt die Ge⸗ 
ſetzgebung zugunſten des vierten Standes, ſon⸗ 
dern aus dem Pflichtgefühl der Monarchen 
und der bürgerlichen Geſellſchaft. 
Die berühmte baiſerliche Botſchaft von 
1881 iſt im Entwurf von dem tief chriſtlich ge- 
unten ſpäteren Kultusminiſter Buſſe ver⸗ 
faßt; und auf katholiſcher Seite hatte Biſchof 
eppeler längſt vor der Ausbreitung der 
Burm und Genoſſen das Programm der So: 
gialreform entwickelt. Mit dem Erſtarken 
und Dreiſterwerden der Sozialdemokratie iſt 
eher ein Rückgang in der Sozialreform ver⸗ 
bunden geweſen. Die „antiſoziale“ Periode 
die Aera Stumm“ mit dem Jahre 1895 als 
zöhepunkt, trat nach den hoffnungsvollen ſo⸗ 
alen Erlaſſen des jetzigen Kaiſers ein, als 
die Sozialdemokratie die in der Arbeiter⸗ 
ſchutzkon ferenz won 1890 ihr gebotene Hand 
ſchroff zurückgewieſen hatte. Erſt ſpäter rang 
NH der Staat zu der Erkenntnis durch, daß 
leine Sozialpolitik, ohne jede Rüdfiht auf Zu⸗ 
ſtimmung oder Ablehnung durch die Sozial⸗ 
demokratie, einfach als ſittliche Pflicht weiter 
du betreiben fei. 8 
Die Sozialdemokratie tut weiter nichts, 
55 daß ſie alle Vorſchläge der Regierung durch 
os utopiſtiſchen Forderungen übertrumpft 
To dann das vernünftige Minimum ablehnt; 
Ditat fie noch beim Reichsverſicherungsgeſetz 
Milte beantragt, die insgeſamt — zwei 
diilliarden Mark jährlich gekoſtet hätten. Daß 
Wo unmöglich iſt, mußte ſie ſelbſt wiſſen. 
nur r alſo die Sozialreform kommt? Doch 
bür aus dem Kampfe der Regierung und der 
5 derlichen Parteien für die Arbeiterſchaft 
1570 die Sozialdemokratie! Denn dieſe hat 
letzt alles, was an Sozialreform auf dem 
ne erſchien, niedergeſtimmt. 
5—— u lie 00 
Politiſche Tagesſchau. 


na ae Präſidentenwahl. 

„mie endgiltige Wahl des Reichstags⸗ 
Blasen findet nicht, wie in A ehe 
9 behauptet wird, am 13., ſondern 

März ſtatt. Es unterliegt keinem 


Unbenu 


Zweifel, daß dle vier Wochen, nach deren 
Verlauf die endgiltige Wahl ſtattzufinden hat, 
von dem Tage an zu rechnen ſind, an dem 
das Präſidium zum erſtenmale gewählt wor⸗ 
den iſt und ſich konſtituiert hat. 
handlungen zwiſchen den Parteien über die 


ginnen. Sollten die Nationalliberalen wirk 
lich auf der Ausſchaltung der Konſervativen 


Verhandlungen zu keinem Ergebniſſe führen. 
Es kann der drittſtärkſten Partei des Reichs⸗ 
tages nicht zugemutet werden, daß ſie ſich 
ruhig ausſchalten laſſe. 


Konſumvereine und Kleingewerbe. 


Die lebhaften Klagen des Kleingewerbe⸗ 
ſtandes über ſchwere Schädigungen durch die 
Konſumvereine haben den Deutſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tag veranlaßt, durch die Handwerkskammern 
eingehende Erhebungen über dle tatſächlich 
vorhandenen Mißſtände anzustellen. Dieſem 
Zwecke iſt ein einheitlicher Fragebogen zu⸗ 
grunde gelegt worden. 


Ein unzuverläſſiger Kriegervereinsvorſitzer. 

Im Kreiskriegerverband zu Soeſt kam 
es bei der Wahl des Vorſitzers zu lebhaften 
Auseinanderſetzungen. Bisher war der jetzige 
natlonalliberale Reichstagsabgeordnete 
Schulenburg erſter Vorſitzer, gegen deſſen 


tagspräſidiums für einen Sozialdemokraten 
geſtimmt habe. Schulenburg teilte die Gründe 
mit, welche die nationalliberalen Reichstags» 
abgeordneten veranlaßten, ihre Stimmen in 
der betreffenden Weiſe abzugeben. Nach ein⸗ 
ſtündiger, zumteil ſehr erregter Debatte wurde 
zur Wahl des Vorſitzers geſchritten. Es ent⸗ 
fielen auf Schulenburg 63 Stimmen, auf den 
Baron v. Bockum⸗Dolffs 35 Stimmen. Schu⸗ 
lenburg nahm die Wahl an. 


Aus der nationalliberalen Partei. 


Der Vorſtand des national⸗ 
liberalen Vereins in Altona hat 
nachſtehende Entſchließung gefaßt, die ſowohl 
der natlonalliberalen Reichstagsfraktion als 
dem Geſamtvorſtande der Partei übermittelt 
werden ſoll: „Dem Vorſtand des national⸗ 
liberalen Vereins für Altona, Ottenſen und 
Umgegend iſt es völligunverſtändlich, 
wie ein Teil der nationalliberalen Fraktion 
für den Abg. Bebel als Präſidenten ſtimmen 
konnte. „Taktiſche Gründe“ können hierfür 
keine Entſchuldigung ſein. Der Vor⸗ 
ſtand ſpricht ferner ſein Bedauern aus, daß 
ein Teil der nationalliberalen Fraktion den 
Sozialdemokraten Scheidemann gewählt hat, 
und gibt der Erwartung Ausdruck, daß bei 
einer Neuwahl die Fraktion nicht wieder für 
einen Sozialdemokraten eintreten wird. Der 
Vorſtand des Vereins fordert für die Zukunft 
ſtraffe Führung undſtrenge Diſzi⸗ 
plin innerhalb der Fraktion und richtet 
dieſes Erſuchen ſpeziell an den Abgeordneten 

aſſermann. Auch muß, um Verwirrung 
in der Wählerſchaft zu verhüten, in Zukunft 
durch die offizielle Parteipreſſe über das Ver⸗ 
halten der Fraktion rechtzeitig Aufklärung er⸗ 
folgen.“ 
Die Auflöſung des Landtags von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt wird unterbleiben. 

In einer geheimen Sitzung des Landtags, 
an der alle Abgeordneten, der Staatsminiſter 
und mehrere Regierungsräte teilnahmen, 
wurde eine Einigung in folgender Form er⸗ 
zielt: Die Regierung ſtellte für die nächſte 
Tagung die Ausarbeitung einer Vorlage über 
Trennung von Kirche und Staat ih Ausſicht. 
Die ſozialdemokratiſche Fraklion erklärte darauf⸗ 
hin, auf die baldige Erledigung der weiteren 
von ihr eingebrachten Anträge nicht dringen 
zu wollen. Insbeſondere erklärte ſie, ihre 
frühere Forderung, die die Herabſetzung der 


Dotation für den Fürſten um 32 000 Mark 
betrifft, nicht aufrecht erhalten zu wollen. 


Die Ver⸗ 


Wahl dürften wohl heute oder morgen be⸗ 


aus dem Präſidium beſtehen, ſo dürften die 


Wiederwahl Bedenken erhoben wurden, weil 
er im Reichstage bei der Wahl des Reichs⸗ 


le Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Hinſichtlich ihres Steuerprogramms bemerkle 
der Wortführer der ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion, daß die Sozialdemokraten ein ſolches 
nicht aufgeſtellt hätten, wenn die Steuer⸗ 
reformpläne der Regierung bekannt geweſen 
wären. Man iſt ferner dahin übereingekom⸗ 
men, die beiderſeitigen Wahlreformpläne am 
Schluß der Tagung zu beraten, um auf dieſe 
Weiſe Zeit zu weiteren Verhandlungen zu 
gewinnen. 


Präſidentenwahl in der bayriſchen 
Abgeordnetenkammer. 

Bei der Präſidentenwahl wurden in der 
Mittwochſitzung der bayriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer 158 Zettel abgegeben. Davon lau⸗ 
teten 92 auf den bisherigen Präſidenten Dr. 
v. Orterer, 63 waren unbeſchrieben, 2 
ungiltig. Einer lautete auf v. Puff. Die 
Abgeordneten Dr. Caſſelmann (Liberal) und 
v. Vollmar (Sozialdemokrat) hatten namens 
ihrer politiſchen Freunde erklärt, daß ſie ſich 
an der Präſidentenwahl nicht beteiligen 
würden. Zum 1. Vizepräſidenten wurde ge⸗ 
wählt v. Fuchs mit 92 Stimmen. Insge⸗ 
ſamt waren 160 Stimmzettel abgegeben 
worden. Zum 2. Vizepräſidenten wurde ge⸗ 
wählt Frank⸗ Weiden mit 88 Stimmen 
von insgeſamt 153 abgegebenen Stimmen. 
Alle Mitglieder des Präſidiums gehören dem 
Zentrum an. 


Die neuen öſterreichiſchen Steuervorlage. 

Der Fin anzausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes 
begann am Montag die Generaldebatte über 
die Steuervorlagen. Der Fin anzminiſter 
betonte die unabweisbare Notwendigkeit, dle 
ordentlichen ſtaatlichen Einnahmen zu er⸗ 
höhen. Er beſprach die kritiſche Situation 
der Landesfinanzen, deren Sanierung durch 
Zuweiſung eines größeren Anteils an der 
zu erhöhenden Bier⸗ nnd Branntweinſteuer 
möglich ſei. Neben dieſen den Maſſenkonſum 
treffenden Steuern ſeien andere Steuer⸗ 
vorlagen vorgeſehen, nämlich die Erhöhung 
der Perſonaleinkommenſteuer, die Neuregelung 
der Erbſchafts⸗ und Verſicherungsgebühren, 
der Tantiemen⸗, Totalifator,, Schaumwein⸗, 
Automobil. und Beſitzſteuern. Aus den zu 
erwartenden Mehrerträgniſſen der neuen 
Finanzvorlagen würden dem Staatsſchatz 
lediglich 48,3 Millionen, der Reſt den Län⸗ 
dern zukommen. Der Miniſter erklärte ſchließ⸗ 
lich, der Ausſchuß müſſe ſich entweder für 
Bewilligung der neuen Einnahmen für den 
Staat und die Länder oder für Einſchränkung 
der Ausgaben und den Verzicht auf die mit 
neuen Ausgaben verbundenen Aktionen ent⸗ 
ſcheiden. 


Schießaffäre im Wiener Gemeinderat. 

Am Schluſſe der Dienstagſitzung des 
Wiener Gemeinderats, als der Vorſitzende 
eben den Schluß der Beratung verkündet 
hatte, erhob ſich auf der Galerie ein Mann 
und gab in den Saal einen Schuß ab. Es 


wurde niemand verletzt. Im Saale entſtand ſtätigung, 


eine große Verwirrung. Der Mann wollte 


für die Förderung der Funkentelegraphie auf 
den franzöſiſchen Fiſchereiſchiffen bewilligt 
werde. Jedes Fiſchereiſchiff ſoll danach als 
Beitrag für die Einrichtung eines Funken⸗ 
telegraphen 2000 Frances und außerdem eine 
Prämie für die Unterhaltungskoſten erhalten. 
Der Voranſchlag für Englands Heer 
weiſt eine Steigerung der Ausgaben von 
170 000 Pfund Sterling und eine Erhöhung 
des Mannſchaftsbeſtandes um 200 Mann 
für die Ausgeſtaltung des Flugweſens auf. 
Vorgeſehen iſt ferner die ſofortige Errichtung 
einer gemeinſamen Heeres⸗ und Marine⸗Flug⸗ 
ſchule in der Ebene von Salisbury. Außer 
den für dieſe Flugſchule beſtimmten Flugzeugen 
foll eine bedeutende Zahl weiterer Flugzeuge 
als erſter Anfang der Flugzeugausrüſtung 
der Feldarmee angeſchafft werden. 


Verſchärfung des ruſſiſchen Marine⸗ 

reglements. 

Der Zar beſtätigte den Beſchluß des 
Admiralitätsrats, den Artikel des Marine⸗ 
reglements, der die Übergabe eines Kriegs⸗ 
ſchiffes an den Feind vorſieht, aufzuheben 
und durch einen Artikel zu erſetzen, der den 
Kommandanten des Kriegsſchiffes verpflichtet, 
es zu vernichten, wenn dem Schiffe die 
9 droht, in die Hände des Feindes zu 
allen. 

Gegen die deutſche Koloniſation in 

Rußland. 

Die Reichsduma verwles geſtern den 

Geſetzentwurf betreffend Maßregeln gegen die 


deutſche Koloniſation in Wolhynien nochmals 


an die Kommiſſion zurück zur Neuberatung 
im Sinne einer Ausdehnung des Geſetzes 


auf die Gouvernements Kiew und Podolien. 


Die bulgariſche Kammer 
hat die mit Deutſchland abgeſchloſſenen Konſu⸗ 
lar⸗, Rechtshilfe⸗ und Auslieferungsverträge 
ſowie die weitere Verlängerung des Handels⸗ 
vertrages mit Deutſchland bis 1917 ange⸗ 
nommen. 
Zur Lage auf Kreta. 


Eine offiziöſe Mitteilung aus Paris be⸗ 


ſtätigt, daß die Schutzmächte Kretas in der 


Tat noch weitere Kriegsſchiffe nach Kreta 
entſenden werden und zwar werde die fran⸗ 
zöſiſche Regierung die Panzerkreuzer „Wal⸗ 
deck⸗Rouſſeau“ und 
engliſche Regierung den Panzerkreuzer „Lan⸗ 
caſter“ ſowie demnüchſt einen weiteren Kreu⸗ 
zer abſenden. Auch die ruſſiſche Regierung 
werde mehrere Kriegsſchiffe dorthin beordern. 
— Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Kanea: Seit Montag iſt die Situation 
ſehr ſchwierig geworden. Ein drohendes 
Maſſacre iſt nur durch die Energie und die 
Kaltblütigkett der Gendarmerie hintangehalten 
worden. Die Ordnung iſt momentan wieder⸗ 
hergeſtellt, doch ſind viele Läden geſchloſſen. 
Chineſiſche Anleihe. 

Die „Times“ bringt aus Peking die Be⸗ 
daß die Verhandlungen über 
eine ausländiſche Anleihe wieder aufgenom⸗ 


noch einen Schuß abfeuern, doch wurde ihmf men worden find. Die Anleihe ſoll inter⸗ 


der Arm von den neben ihm Sitzenden nie⸗ 
dergeſchlagen. Der Mann wurde feſtgenom⸗ 
men und in einem Nebenzimmer ſofort ver⸗ 
hört. Er heißt Bauer, war Angeſtellter der 
ſtädtiſchen Straßenbahnen, jedoch entlaſſen 
worden, weil er ſich geweigert hatte, die neue 
Dienſtordnung zu unterſchreiben. Er erklärte, 
er habe nur ſeiner zahlreichen Familie helfen 
wollen, die ſich infolge ſeiner Entlaſſung in 
großer Not befindet. Er wurde am ganzen 
Leibe zitternd von der Wache abgeführt. 
Die erſte Unterſuchung ergab, daß der von 
Bauer abgegebene Schuß blind geweſen war. 

Förderung der Funkentelegraphie in 

5 Frankreich. 

Mehrere franzöſiſche Deputierte haben 
unter Hinweis auf das Beiſpiel der deutſchen 
Regierung in der Kammer einen Antrag ein⸗ 


national ſein. Nicht nur engliſche, deutſche, 
franzöſiſche und amerikaniſche Banken, ſon⸗ 
dern auch ruſſiſche und japaniſche ſollen be⸗ 
teiligt ſein. Die vier Erſtgenannten haben 
bereits zugeſtimmt. 5 


Knox in Pauama. 


Der amerikaniſche Staatsſekrelär des Auße⸗ 
ren, Knox, iſt geſtern in Panama eingetroffen 


und hat einen herzlichen Empfang gefunden. 


In einer Anſprache erklärte er, es ſei der 
Wunſch der Vereinigten Staaten, mit den 
romaniſchen Republiken in Freundſchaft zu 
leben. Die Vereinigten Staaten ſtrebten 
weder nach der Souveränität noch nach 
territorialem Beſitz in dem romaniſchen 
Amerika. 
Unruhen auf Jamaika. 
Die Unzufriedenheit der Bevölkerung von 


gebracht, daß ein Kredit von 250 000 Frances Kingſton mit den Fahrpreiſen der Straßen⸗ 


30. Jahrg. 


„Erneſt Renan“, die 
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bahn hat ſich in ernſten Unruhen während 
der letzten Nacht entladen. Der Pöbel 
ſtürmte das Gefängnis und griff den engli⸗ 
ſchen Gouverneur ſowie ſeine Adjutanten an, 
die jedoch nicht ernſtlich verwundet wurden. 
Die Polizei machte von ihren Schußwaffen 
Gebrauch. Ein Mann wurde getötet, 31 
andere wurden verletzt. Schließlich wurde 
die Ordnung wieder hergeſtellt. Weitere 
Unruhen werden erwartet, die Polizei erhielt 
Verſtärkungen von auswärts. 


Fortſchritte der mexikaniſchen Rebellen. 


Die mexikaniſchen Aufſtändiſchen haben 
die Stadt Juarez in Beſitz genommen, 
ohne daß ihnen, abgeſehen von vereinzelten 
Schüſſen, Widerſtand geleiſtet wurde, und 
u. a. die ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude, das 
Gefängnis und die anderen öffentlichen Ge⸗ 
bäude beſetzt. Amerikaniſche Patrouillen 
hielten ſich an der Grenze bereit, in Juarez 
einzugreifen, wenn die benachbarte amerikani⸗ 
ſche Stadt El Paſo gefährdet würde. Es iſt 
indeſſen kein Geſchoß auf amerikaniſchen 
Boden niedergefallen. Nur ein einziger 
Amerikaner wurde verwundet. Die Inſur⸗ 
genten haben ſich verpflichtet, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Auch im mexikaniſchen 
Staate Jalisco hat ein Kampf zwiſchen 
Regierungstruppen und Inſurgenten ſtatt⸗ 
gefunden. Letztere verloren 13 Tote und 
viele Verwundete. Auf ſeiten der Reglerungs⸗ 
truppen wurde ein Offizier getötet und drei 
Mann verwundet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28 Februar 1912. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hatte am 
Mittwoch morgen wiederum eine Beſprechung 
mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg. 
Ferner hörte der Kalſer vormittags im Ber⸗ 
liner Schloß den Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinetts von Balentint. 

— Das Befinden des an einer Mittel⸗ 
ohrentzündung erkrankten Miniſters des In⸗ 
nern v. Dallwitz hat ſich ſo ſtetig gebeſſert, 
daß er vorausſichtlich in etwa einer Woche 
an den Parlamentsverhandlungen wird teil⸗ 
nehmen können. 

— Gegen den Stadtrat Paul Guder in 
Oranienburg ſchwebt gegenwärtig ein Difzie 
plinarverfahren, das folgenden Grund hat. 
G. hatte vor einiger Zeit als amtlerender 
Stadtrat einen anonymen Brief an den in 
Oranienburg wohnenden ſozlaldemokratiſchen 
Stadtverordneten E. Schumann gerichtet, in 
welchem letzterer gebeten wurde, verſchiedene 
angebliche Mißſtände unter den ſtädtiſchen 
Beamten zu rügen. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht beſchäftigte ſich in den letzten Tagen 
mit dieſer Angelegenheit und erkannte ſchließ⸗ 
Ane den G. auf Entfernung aus dem 

mte. 


— Der erſte der vom Grafen v. Oppers⸗ 
dorff, der in die Zentrumsfraktion des Reichs⸗ 
tages nicht wieder aufgenommen worden iſt, 
gegen eine Reihe von Zentrumsblättern an⸗ 
geſtrengten Beleidigungsprozeſſe ſtand in 
Augsburg gegen die „Augsb. Poſtztg.“ zur 
Verhandlung. Er endete mit der Freiſprechung 
des Chefredakteurs des Blattes, da dieſem 
das ſubjektive Bewußtſein, den Kläger zu be⸗ 
leidigen, gefehlt habe. 

— Der Vorſtand und Geſamtausſchuß des 
deutſchen Vereins für Knabenhandarbeit hiel- 
ten am 25. und 26. d. Mts. im Abgeordneten⸗ 
hauſe unter Leitung des Abgeordneten Dr. 
v. Schenckendorff Sitzungen ab, in denen 
über die laufenden Arbeiten und beſonders 
auch über das Programm des am 10. bis 
12. Mai in Charlottenburg ſtattfindenden 
deutſchen Kongreſſes verhandelt wurde. Mit 
dem Kongreß wird eine größere Ausſtellung 
im Feſtſaal des Charlottenburger Rathauſes 
verbunden ſein. f 

— In der Düſſeldorfer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde am Dienstag die uuf⸗ 
nahme einer Anleihe von achtzehneinhalb 
Millionen Mark für Zwecke von Straßen⸗ 
und Kleinbahnen, ſowie der ſtädtiſchen Gas⸗, 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke zu einem 
Zinsfuß bis zu vier Prozent jährlich mit 
einem mit der Aufſichtsbehörde zu verein- 
barenden Tilgungsſatz bis zu zwei Prozent 
beſchloſſen. 

— Zwei Verhaftungen wegen Splonage⸗ 
verdachts haben in den letzten Tagen ſtatt⸗ 


gefunden. In Moers bei Duisburg wurde 
der engliſche Sprachlehrer Aller wegen 
Spionageverdachts feſtgenommen. Er ſoll 


namentlich in Weſel photographiſche Auf⸗ 
nahmen gemacht haben. — Ein ähnlicher 
Fall ereignete ſich in Saarbrücken. Dort kam 
vor wenigen Tagen, anſcheinend aus Belgien, 
ein 30 jähriger Mann an in Begleitung einer 
von ihrem Mann getrennt lebenden Frau. 
Dienstag kam es zu Differenzen mit ſeiner 
Begleiterin. Sie erſtattete Anzeige gegen 
ihn und behauptete, daß er der Spionage 
verdächtig ſei. Darauf fand eine Durch⸗ 
ſuchung feiner Koffer ſtatt. Man fand ſelbſt⸗ 
angefertigte Stempel und anſcheinend falſche 
Ausweispapiere. 


Me 


bu 


Parlamentariſches. 


Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ dings auch 
tags hat beim Reichsdagspräſidium beantragt, 


für Thorn, wie bisher ſtets, ein unſicheres und mit 
großem Riſiko verbündenes; das gleiche gilt aller⸗ 
für andere Mittelſtädte unſeres Oſtens, 
wo ebenfalls der immer wieder aufgenommene 
Plan, das regelmäßige jährliche Erſcheinen eines 


daß ihre Anträge an den Reichstag als Adreßbuches zu ſichern, ſich als unausführbar er⸗ 


ſchleunige Anträge behandelt werden. 
Wahlen. 


beſonders ſtark angefochten iſt. 
Mandaten befinden ſich 6 Konſervative, 
4 Nationalliberale, 3 Sozialdemokraten, 
2 Reichspartei, darunter von Halem⸗Schwetz, 
2 Wilde leinſchl. des Präſidenten Kaempf), 
je 1 Volkspartei, Zentrum, Polen und Welfe. 


Arbeiterbewegung. 


Der Herrenſchneiderſtreik in Berlin beſchloſſen. 


Eine ee von mehr als viertauſend Maß⸗ 
ſchneidern von Berlin und Amgegend erklärte ſich 
Mittwoch Abend mit dem Beſchluß der Vertrauens⸗ 
männerverſammlung einverſtanden, am 1. März früh 
in allen Maßgeſchäften Großberlins die Arbeit 
niederzulegen und nur bei denjenigen Arbeitgebern 
weiterzuarbeiten, die den Tarifvertrag unterſchrift⸗ 
lich anerkannt haben. Die ledigen Ausländer haben 
ſofort das Gebiet von Großberlin zu verlaſſen, die 
ledigen Inländer haben ein von der Lohnbewegung 
nicht getroffenes Gebiet aufzuſuchen. 

Die amerikaniſchen Kohlenbergwerksbeſitzer haben 
die Forderung der Arbeiter nach einer Gehalts⸗ 
erhöhung um zwanzig Prozent abgeſchlagen. Man 
fürchtet, daß 180 000 Arbeiter in den Ausſtand 
treten werden. 

Ungünſtige Wendung in der engliſchen Kohlen⸗ 
kriſe. Viele Bergarbeiter legen die Arbeit nieder, 
1 noch nicht über den Generalſtreik entſchieden 
iſt. ie es heißt, feiern bereits gegen 100 000 
Mann, darunter 20000, die Mittwoch Morgen in 
Derbyfhire in den Ausſtand getreten ſind. — Die 
Beratung der Abordnung der Bergarbeiter beim 
Premierminiſter am Mittwoch dauerte nur eine 
halbe Stunde. — Die Bergarbeiterkonferenz hat 
einſtimmig beſchloſſen, die Verhandlungen fortzu⸗ 
ſetzen, und außerdem eine Reſolution angenommen, 
nach der es den Arbeitern nach Ablauf der Kündi⸗ 
gungsfriſt e ſoll zu arbeiten, ſoweit dies 
ur Sicherung der Bergwerke erforderlich iſt. — Wie 

eſtimmt verlautet, wird die Regierung Mittwoch 
Abend ihre Vorſchläge zur Beilegung des Streiks 
im Kohlenbergwerksbetriebe veröffentlichen. Die 
Regierung ſoll unter anderem die Forderung auf⸗ 
geſtellt haben, daß bei der Verwaltung der Berg⸗ 
werke Regierungsvertreter mitwirken. — Miniſter⸗ 
räſident Asquith wurde Mittwoch Abend um %6 

r nachmittags im Buckingham Palaſt vom König 
empfangen. Nach ſeiner Rückkehr begaben ſich die 
Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer ins 
Auswärtige Amt. 


Ausland. 


London, 28. Februar. Die Königin⸗Wit⸗ 
we Alexandra muß infolge eines Influenza⸗ 
Anfalls das Zimmer hüten. 

Stockholm, 28. Februar. Der Staats⸗ 
rat beſtimmte in ſeiner heutigen Sitzung, daß 
der neugeborene Prinz Bertil Guftaf Oscar 
Carl Eugen Herzog von Halland heißen ſoll. 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg 


Der Veſetzung der Merghebhöhen 
bei Homs wird in Rom beſondere Bedeutung bei⸗ 
gelegt, weil dieſe Höhen Homs gegen jeden An⸗ 
W Ü 


aus dem Landesinnern ſchützen und 
ie Hauptſtraße ze Tarhund beherrſchen. Die 
Merghebhöhen find bereits ſtark verſcchanzt. 

Das türkiſche Miniſterium des Innern veröffent⸗ 
bat die Namen der Opfer von Beirut. Ein 
Of ori und zwanzig Matroſen vom Yon Illah find 
getötet, ein il ier und zwanzig Matroſen werden 
vermißt, acht ſfiztere und zwanzig Matroſen ſind 
verwundet worden. Von der Bevölkerung ſind 56 
Personen getötet und 58 verwundet worden. Zwei 

erſonen, unter ihnen ein ruſſiſcher Jude, wurden 
durch Meſſerſtiche getötet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Februar 1912. 
— ie Wahlen zur Ergänzung der 
en Gemeinterriiperinntten 
finden in Weſtpreußen in dieſem Kalenderjahre der⸗ 
1 ftatt, daß anſtelle der alle drei Jahre nach 
blauf der 6jährigen Amtszeit ausſcheidenden 
Hälfte der Mitglieder Nachfolger zu wählen find. 
— (Der weſtpreußiſche Run 
ein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung) begeht 
am 21. und 22. Mai 1912 in Marienburg ſeine 
Jahresfeier. 
— (Ein Kreistag) findet am Montag den 
18, März, nachmittags 2 Uhr im Kreishauſe 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 


inführung 
des Landrats Herrn Dr. Kleemann durch Herrn Re⸗ 


Dan Dr. Schilling, Bericht über den 


tand und die Verwaltung der Kreiskommunal⸗ 
angelegenheiten, Feſtſtellung des Haushaltsan⸗ 
ſchlages des Landkreiſes Thorn für 1912 und Re⸗ 
viſion des Verteilungsplanes der Kreistagsabgeord⸗ 


neten. 
— (Thorner Adreßbuch.) Die für Fe⸗ 
bruar in Ausſicht geſtellte Ausgabe des Abr 
chs für Thorn Stadt und Land ver 
gügert ſich auch diesmal wieder, weil das Aden die 
etzte usgabe weit umfangreichere dreſſen⸗ 
material nicht frühzeitig genug erlangt werden 
konnte und, um eine möglichſte Korrektheit zu er⸗ 
zielen, noch einer wiederholten, zeitraubenden Durch⸗ 
rüfung 7 1 werden mußte. So kann auf 

s Erſcheinen des Werkes erſt gegen Ende 
März mit Beſtimmtheit gerechnet werden. Wenn 
19 für Thorn die al jäyztige Herausgabe des 

reßbuches ermöglichen ließe, wie gehofft wurde, 
als nach langer Zeit 1908 das letzte Adreßbuch er⸗ 
ſchien, dann würde ein präziſes Erſcheinen des 
Buches mit Beginn des neuen Jahres ſich durch⸗ 
führen laſſen. Leider hat aber gerade in den 
Thorner Geſchäftskreiſen, die hierbei doch vorzugs⸗ 
weiſe intereſſiert ſind, das Unternehmen, obwohl 
man anzunehmen glaubte, daß nach Verlauf von 
vier Jahren das Bedürfnis nach einer neuen Adreß⸗ 
buch⸗Ausgabe ſich lebhaft geltend machen würde, 
nicht die ausreichende Förderung und Unterſtützung 
gefunden. So bleibt 


Am weiſt, Übrigens vermag 
Dienstag beginnt die Prüfung der einzelnen 
Hierfür ſind zunächſt 21 Mandate 
auf die Tagesordnung geſetzt, deren Giltigkeit 
Unter dieſen 


ſtatt. M 


rin Baumſtamm war. 
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er iſt feit geflern um 2,02 Meter gefliegen. 
Chwalowice ill der Strom von 3,65 Meter auf 
as Adreßbuch⸗Anternehmen 3.60 Meter gefallen. 


an das größere Elbing 
ſein Adreßbuch nicht rechtzeitig herauszubringen; 
auch hier mußte die ee für 1912 bis Ende 
März hinausgeſchoben werden. Unſere Provinzial⸗ 
hauptſtadt Danzig dagegen erfreut ſich, dank der 
einſichtsvollen, nel n Förderung des Anter⸗ 
nehmens ſeitens aller Kreiſe, nicht zum wenigſten 
der dortigen Geſchäftskreiſe, des alljährlichen und 
ünktlichen Erſcheinens jeinzs Adreßbuches von 
ſtarkem Umfange. 5 

— F der Thorner Lieder⸗ 
tafel.) Am geſtrigen Abungsabend gedachte der 
erſte Vorſitzer, Herr Apothekenbeſitzer Jacob, des 
verſtorbenen Mitgliedes Herrn Pianofortehändler 
Oskar von Szezypinski. Der Verſtorbene ſei eines 
der älteſten Mitglieder des Vereins geweſen, dem 
er mit Liebe und Freude angehörte. Selten habe 
er eine Sitzung versäumt, nur in letzter Zeit hin⸗ 
derte ihn ſeine tückiſche Krankheit, an den Sing⸗ 
abenden teilzunehmen; trotzdem hatte er dem erſten 
Vorſitzer zugeſagt, im nächſten Monat wieder regel⸗ 
mäßig zu erſcheinen. Zu Ehren des Verſtorbenen 
wurden zwei Trauerlieder geſungen, womit die 
Trauerfeier ihren Abſchluß fand. Zu der am Frei⸗ 
tag ſtattfindenden Beerdigung wird der Verein 
rab f Sangesbruder die letzten Lieder über das 
rab fingen. T 

— (Die deutſche Geſellſchaft für 
Kaufmanns⸗Erholungsheime) hat in 
Ihrer letzten Plenarſitzung die Errichtung von 2 weiteren 
Heimen beſchloſſen, davon eins an der Oſiſee und eins 
im Taunus. Auch gehen ihr forlgeſetzt umfangreiche 
Stiftungen und Mitgliederbeinäge zu. Stiſtungen 
haben in der letzten Zeit verſchiedene Firmen, darunter 
auch Waller & Fleck in Danzig, in Höhe von 1000 bis 
10 000 Mark, insgeſamt 42 000 Mark. gemochlt. 

— (Die Jugendwehr) hält Freitag Abend 
im Reſtaurant „Goldener Löwe“ ihre Hauptver⸗ 
e ee in der unter anderen Satzungsänderun⸗ 
gen zur Bergtung ſtehen. Das Erſcheinen ſämtlicher 
itglieder iſt erwünſcht. 
— (Baptiſtengemeinde.) Am Sonntag 
11 in der Kapelle in der Heppnerſtraße ein muſi⸗ 
aliſcher Abend ſtatt, der ſtark beſucht war. Chor: 
lieder wechſelten mit Solovorträgen (Geſang und 
Harmonium), pe Prediger Schewe⸗Gelſenkirchen 
verglich, im Stile der Veranſtaltung, das Menſchen⸗ 
leben mit Notenheft und muſikaliſchem Inſtrument. 
Leſen kann es nur, wer den Schlüſſel dazu hat. 
Tönend oder mißtönend klingen die Saiten des 
Herzens, bis ſie zerſpringen; worauf es ankommt, 
iſt, daß der rechte Ton. angeſchla en wird, der reli⸗ 
iöſe. — An den folgenden Abenden hielt Herr 
rediger Schewe Vorträge über „die Erziehung des 
Kindes“, über das Wort „Herr, rede, dein Knecht 
a — in dem er zeigte, daß Gott in mancherlei 
eiſe, aus dem geſtirnten Himmel, aber auch aus 
Kleinem zu uns rede, wie Graf Zinzendorf durch 
die Inſchrift eines Bildes für den Glauben ge⸗ 
wonnen wurde, und über „das Zeugnis des 
9 8 Paulus“, wobei er am Schluß ausführte, 
wie ſtark und herrlich unſer Land wäre, wenn das 
ganze Volk vom Geiſt des Thriſtentums erfüllt wäre. 
— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrleben: Heute, Donners⸗ 
tag zum erſtenmale „Die Hugenollen“, Freſlag, 1. 
März, zum zwellenmale die dtraſtiſche Operetleupoſſe 
„Wenn die Bombe plagt“ Sonnabend, 2. März, 
gelangt als volkstümliche Vorſtellung bei halben Prelſen 
das klaſſiſche Luſtſpiel „Der Kaufmann von Veuedig“, 
von William Shakeſpeare zur Aufführung. Sonntag 
nachmittags geht zum unwiderruflich letztenmale der 
Schlager „Polniſche Wirtſchaft“ in Szene. Abends folgt 
zum zweitenmale „Die Hugenotten“. — Der hier rlihm⸗ 
lichſt bekannte und beliebte Vortragsmeiſter Brotefjor 
Marcell Salzer iſt von der Direktion für Mitt⸗ 
moch, 6. März, zu einem einmaligen Gaflipiel ver: 
pflichtet worden. Man wird nie betrogen, wenn man 
zu Salzer geht denn er hat von dem Kräutlein Humor 
ſoplel Abarten zur Verfügung, von der derben Groteske 
bis zur nadelfeinſten Satire oder auch bis zu dem 
ichwermüligen Frohſinn, der unter Tränen lächelt, daß 
er für jedes Gemüt einen Sonneaſtrahl findet, der dle 
graue Alliagsſtimmung mit ſeinem Glanze verſcheucht 
und ſelbſt dem Griesgram das Leben wieder lebens» 
wert erſcheinen läßt. 
— (Beſitzwechſel.) Das Herrn Rentier Ro⸗ 
mann gehörige Grundſtück des Garlenreſtaurants Tivoli 
ift für den Preis von 115 000 Mark in den Beſitz der 
Herren Architekt Jerufalem und Wiebuſch, des Schwa⸗ 
gers des Herrn Jeruſalem, übergegangen. Auf dem 
bereits abgeſteckten Teil des Grundſtücks wird ein Wohn ⸗ 
haus errichtet werden, ein zweites ſpäter auf der Wieſe 
hinter dem Reſtaurant; das Garleureſtaurant wird in 
unveränderler Weiſe von Herrn Gomoll weitergeführt. 

— (U 15 Heute Vormittag wurden auf 
dem Landübungsplatz des Pionierbataillons Nr. 17 
der Sergeant der 2. e Ornaß, gebürtig 
aus Graudenz, und Pionier Gangloff, gebürtig aus 
einer Ortſchaft bei Leipzig, durch vorzeitiges Ent⸗ 
zünden einer mit Pulver ſcharf geladenen Mine 
durch Brandwunden im Geſicht ſchwer verletzt. 

— (Unfall?) Geſtern Abend zwiſchen 5 und 
6 Uhr wurde die Thorner Feuerwehr benachrichtigt, 
daß, wie von Zlotterie aus beobachtet worden, ein 
ann auf einer Eisſcholle den Weichſelſtrom hin⸗ 
abtreibe. Die Wehr lugte deshalb von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ar aus, und man glaubte den Mann 
ſchon er ſehen, doch Htelfte ſich beim Näherkommen 
der Scholle heraus, daß es kein Menſch, ſondern 
b die Bewohner von Zlot⸗ 
terie dieſen Baumſtamm in der ee gleich⸗ 
falls für einen Menſchen angeſehen! ob wirklich ein 
Menſch, der wagehalſig das Eis betrpten, abge 
trieben iſt; ob er, wenn dies der Fab ſich ans Land 
hat retten können oder auf der ft 

ertrunken it, bedarf erſt noch der Feſtſtellung. Er⸗ 
i nnert ſei daran, daß bei dem Eisgang vor 
einigen an ein gleiches Gerücht verbreitet war; 
ſpäter ſtellte ſich heraus, daß Fama aus einem 
Haſen einen Menſchen gemacht hatte. Hoffen wir, 
daß es diesmal ein Baumſtamm geweſen iſt! 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 143 Ferkel und 90 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine magere Ware 36—38 Mark, 
fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Polizelliches.) Der Pollzeibericht ver⸗ 
zeichnet heule 1 Arreſlanten. 

e funden) wurde ein Schlüſſel. Näheres 
im Pollzeiſekrelarſat, Zimmer 49. 

— (Zugeflogey) iſt eine gelbe Taube. Näheres im 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49 

— (Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn belrug heule + 4,30 er 

el 


N! 


ahrt nach Thorn ha 


— Bom Eisgang) Das Waſſer ift felt 
geſtern bis heute Mittag noch um einen Meler von 
3.30 auf 4 30 Meter geftiegen, ſodaß die tiefer gelegene 
Stiecke der Uferchauſſee zwiſchen Seglertor und Bader⸗ 
ſtraße, bis zur Fährtreppe hin, überſchwemmt und mit 
mächtigen Eisſchollen bejät ill. Das Eis lreibt nur 
noch in der Fahrelnne am diesfeitigen Ufer, in der 
Breite bis zum zweiten Brückenpfeiler, die übrigen drei 
Fünftel der Stromfläche find eisfrei. Das mit ſteigen⸗ 
dem Waſſerſtande immer ſchöner und erhabener wer⸗ 
dende Schauspiel halle auch heute wieder eine große 
Menge Zuſchauer angelockt. Das Waſſer ſtleg mittags 
noch. 

% Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Februar. 
(Lehrerverein Tauer.) Am Sonnabend hielt der Ver⸗ 
ein eine Verſammlung ab, die trotz der ſchlechten Wege 
gut beſucht war. Lehrer Fritz hielt einen Vorlrag über 
die Baufbahn der Volksſchullehrer, worin er die end⸗ 
gillige Anſtellung aufgrund prakliſcher Bewährung im 
Amte, nicht aufgrund einer beſonderen Prüfung forderte, 
um der Ausnahmeſtellung, in der ſich die Lehrer anderen 
Beamlenklaſſen gegenüber befinden, ein Ende zu 
machen; ferner Zulaſſung der Volksſchullehrer zum Uni⸗ 
verfitätsfindium, für das ſie ausreichend vorgebildet 
ſelen. 


Eingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zu dem getzioen „Eingeſandt“, betreffend die 
Sabbatiſten⸗Sekte, welches ich voll und ganz unter⸗ 
ſchreibe, möchte ich noch hinzufügen, daß dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft nicht nur gegen den Sonntag als Ruhetag 
demonſtriext, ſondern auch wegen ihrer anti⸗ 
militariſtiſchen Tendenz direkt gefährlich iſt. Mir 
wurde von einem tonangebenden Mitgliede dieſer 
Sekte a e e erklärt, daß er im Falle eines 
Krieges keinen Schuß oder Schritt gegen den Feind 
tun würde, und dies werde auch allen Mitgliedern 
der Sekte zur Vorſchrift gemacht. Lieber würden 
ſie ſich von dem eigenen Militär erſchießen laſſen. 
Einer Sekte, die ſo etwas lehrt, kann man nicht 
energiſch genug entgegentreten, da fie zum Landes⸗ 
verrät führt. Die Ausbreitung ſolcher . 
würde unſer aller Untergang ſein. Sy! 
DDD err 


Graf Wolff⸗Metternich wegen 
Falſchſpiels vor Gericht. 


Berlin, 28. Februar. 


Die Serie der verſchiedenen reale, in deren 
Mittelpunkt der Graf Gisbert Wolff⸗Metternich, 
der Neffe des deutſchen Botſchafters in London, 
ſteht, ſoll heute mit einer Verhandlung abgeſchloſſen 
werden, deren Hintergrund eine umfangreiche 
Waal wetter bildet. Neben dem Grafen 
olff⸗Metternich hat ſich der Rumäne Lucas 
Bujes zu verantworten. Die Verhandlung be⸗ 
gann mit der Vernehmung dieſes Angeklagten, der 
in ziemlich fließendem An deren ſchildert, wie 
er mit dem Grafen Wolff Metternich und dem ſo⸗ 
genannten Baron lie önig, der in Wirklichkeit 
ein Handlungsgehilfe iſt und Stallmann heißt, be⸗ 
kannt geworden iſt. Auf Befragen durch den Vor⸗ 
ſitzer gibt er zu daß er in verſchiedenen Pariſer 
Ehielflubs mit den Eroupiers Differenzen bekom⸗ 
men habe, ſodaß ihm ſchließlich der Zutritt zu den 
Spielſälen verboten wurde. Dagegen beſtreitet er 
entſchiedon, aus Frankreich ausgewieſen zu jeit, 
weil er tele ſpielte. Seine Ausweiſung ſei ledig⸗ 
lich auf Chikanen der Croupiers zurückzuführen. 
Die Ausweiſung ſei auch inſofern wieder aufge⸗ 
118 worden, als er alljährlich die Erlaubnis er⸗ 
halten habe, ein bis eye: Monate in Paris zu 
verleben. Den Baron Korff⸗König will er erſt im 
Lohne 1910 kennen gelernt haben, wogegen der 
Vorſitzer ausdrücklich konſtatiert, daß die Bekannt⸗ 
ſchaft bereits aus früherer Zeit datiert. Mit dem 
Baron wollte der Angeklagte lediglich Geſchäfte 
machen, an Spielen habe er berhaupt nicht gedacht. 
Bujes verwahrt ſich entſchieden Dagegen, daß man 
ihn als einen gewerbsmäßigen Spieler bezeichnet. 
r habe ſich ſeinen Lebensunterhalt in erſter Linie 
durch den Handel mit Ol erworben Tine Zeit lan 
habe er von ſeinem Vater einen jährlichen Zuſchu 
von 5000 Mark erhalten, die die Zinſen ſeines 
roßväterlichen Erbes darſtellten. Die Frage des 
Borlikers, ob er nicht aus Rußland ausgewieſen 
ſei, verneint der ne energiſch, er ſei über: 
haupt niemals in Rußland geweſen. Ferner be⸗ 
zeichnet er es als r habe daß er unter falſchem 
Namen gereift ſei. Er habe lediglich, wenn er in 
Hotels abgeſtiegen, ab und zu ſeinen Namen etwas 
undeutlich geſchrieben. — Es werden darauf ein⸗ 
hend das Epiel rouge et noir und die Tricks der 
Saler erörtert. Sodann wird der Fall des 
arons v. König und des Leutnants Dippe 
beſprochen, die beide an den i je 80 000 
Mark verloren haben ſollen. Auf Vorſchlag des 
Vorſitzers wird dabei im e ein Spiel 
rouge et noir vorgenommen. Der Vorſitzer macht 
den Bankhalter, der Angeklagte iſt Pointeur. Unten 
roßer Heiterkeit wird konſtatiert, daß der Ange⸗ 
lagte Bujes 1300 Franks gewonnen hat. n 
weiterer Fall der Anklage betrifft den Fabrikbeſitzer 
Meindel. Hier wird Bujes beſchuldigt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem bereits in Frankfurt verurteilten 
reiherrn Schenck von Schweinsberg Meindel durch 
laſchſpiel einige Tauſend Mark e ee 
aben. Der Angeklagte beitreitet auch hier 
Schuld. Er beſchwert ſich darüber, ebenſo wie der 
Verteidiger Rechtsanwalt Werthauer, daß ihm 
ſeine Papiere abgenommen er Im Anſchluß 
1 macht auch der 5 lagte Graf Wolff⸗ 
etternich dem Gerichtshof eine Szene. 
behauptet in große, Erregung, daß der Staatsan- 
walt Porzelt ſeine Sache über ein Pahr verſchleppt 
t. Der Vertreter der Anklage verwahrt 
ſich entſchieden gegen dieſe Behauptung und droht, 
bei weiteren ähnlichen Außerungen den u zu 
veranlaſſen, ſchärfere Maßregeln gegen den en 
klagten zu ergreifen, ihn eventl abführen zu laſſen 
und ohne ihn zu verhandeln. Der Gerichtshof 
kommt den Angeklagten inſofern en als er 
beſchließt, ihnen die beſchlagnahmten 
Papiere wieder auszuhändigen. 
Darauf wurden die Verhandlungen auf morgen 
vertagt. 
2 ⅛—˙ĩĩ—x— en m 


Mannigfaltiges. 


(Eine permanente Ausſtel 
lung) von Erfindungen und Neuheiten aller 
Branchen iſt in Dresden eröffnet worden. 
Sie verfolgt den Zweck, Erfindern und Su: 
ſtrukteuren Gelegenheit zu geben, ihre en 
ſtesproduktion einem größeren Kreis von In 
tereſſenten vorzuführen, um eine ſchnelle un 
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 Borteithafte Verwertung zu ermöglichen. Als 
Ausſtellungsobjekte ſind geſchützte Modelle, 
eichnungen, Patentſchriften und Beſchrei⸗ 
bungen zugelaſſen, für welche auf die Dauer 
bon vier Wochen keine Platzgebühren zu 
zahlen ſind. 


(Verhaftung eines 
danten.) Die Polizei in Neuyork hat an 
ord der „Pennſylvania“ einen gewiſſen 
eo Salomon verhajtet, der beſchuldigt wird, 
Hnterjehlagungen in Hamburg begangen zu 
aben. 


(Die Abſtinenzbewegung und das 
Srauexeigewerbe.) Während der Dresdener 
ygiene Ausſtellung hatte Pfarrer Dr. Burg⸗Auer⸗ 
0 grobe Beleidigungen gegen das Brauerei⸗ und 
eſtillationsgewerbe ausgeſprochen. Er wurde 
Mer von einer Dresdener Strafkammer zu 250 
ark Geldſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt, 
(Unfall beim Bau eines Eiſenbahn⸗ 
unnels) Aus Siegen wird amtlich gemeldet: 
Auf der Neubauſtrecke iedenau⸗Nellenburg iſt am 
Dienstag, nachts gegen 12 Uhr, beim Ausfahren der 
Erdtransportwagen aus dem 
Tunnelbaues bel Dillbrecht der Tiroler Mineur 
Joſef Petirzollf tödlich verunglückt. 
5 n fürſtlicher Gewinner am Rou⸗ 
Lette. Ein Noulettegewinn des Großfürsten 
Michael in Monte Carlo macht dort von ſich reden. 
Als der Großfürst den großen Saal betrat, übergab 
er einem Diener achtzehnhundert Franken mit dem 
Befehl, fie auf Nummer sweiunbätsanzig. zu ſetzen. 
Ri, darauf machte ihm der Diener die Mitteilung, 
a Nummer 22 gewonnen habe. Der Grogjürht ver⸗ 
Dc mit dreißigtauſend Franken Gewinn den Saal. 
a die Bank im Laufe des Abends außerdem noch 
Karte Verluſte gehabt hatte, mußte der Croupier 
och in ſpäter Abendſtunde neues Geld aus der 
Kaſſe holen laſſen. 
m Im Schneeſturm erfroren.) Auf dem 
Lege von Koktſchetaw nach Petropawlowsk im ſibi⸗ 
7 :lden Bezirk Omsk wurde ein Trupp von 12 Häft⸗ 
Augen vom Schneeſturm überraſcht. Zwei Soldaten 
zr Begleitmannſchaft find erfroren, ein Häftling 
itt verſchwunden. i 
1 9 (Panik.) Während einer Konferenz ortho⸗ 
rer Miſſionare mit Anhängern der Stundiſten⸗ 
elle im Volkshauſe zu Alexandrowsk, Gouverne⸗ 
ment Jekaterinoslaw, feuerte ein Unbekannter Re⸗ 
dolverſchüſſe ab und rief: „Feuer!“ Das ſehr zahl: 
Leiche Publikum, das von einer Panik erfaßt wurde, 
üchtete ſich darauf aus Türen und Fenſtern, wobei 
diele verletzt wurden. 


Humoriſtiſches. 


(Bei dem gemeinfamen Mittageſſen 
einer o ſtpreußiſchen Lehrerverſamem⸗ 
ung) wird als erſter Gang Bouillon in Taſſen ge⸗ 
teilt. Der Lehrer Buttgereit betrachtet eine Weile ent 
tüte ſeine Taſſe und fragt dann feinen Nachbarn 
„Sag man Korl, is dein Grog auch jo fattich 2“ 

(Die ehrlichen Gäſte.) „Sehen Sie mal, 
Herr Wirt, was ich hier finde! Dleſer Schirm iſt mir 
Im vorigen Jahre, als er neu war, bei Ihnen abhanden 
gekommen, — jebt ſteht er durchlöcherk, zerriſſen und 

mit abgebrochenem Griff an derſelben Slelle!“ — „Hab' 
10 Ihnen nicht gejagt: bei mir verkehren nur ehrliche 
Nule! ?“ 


Pommes — 
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„ Geh. Regierungsrat Dr. Adolf Laſſon, 

der Philoſoph der Berliner Univerfität, 

vollendet am 12. März ſein 80. Lebensjahr. 

der Gelehrte kam in Alt Strelitz zur Welt 
| Nach Vollendung ſeiner Studien wurde er im 
8 hre 1859 Lehrer am Luiſenſtädtiſchen 
diealgvmnaſium in Berlin. Er blieb in 
ſecſem Amt bis zum Jahr 1897, gehörte aber 
er dem Jahre 1877 dem Lehrkörper der Uni: 
erſität als Privatdozent der Philoſophie an. 
51 Jahr 1897 wurde Dr. Laſſon zum ordent⸗ 
gen Honorarprofeſſor ernannt. In feinen 
unlreichen Werken hat Laſſon ſich vor allem 
ee der Philoſophie des Ariſtoteles, Baco 
Ten Verulams, der Myſtiker und Fichtes be⸗ 
luftig. Auch wichtige Arbeiten über die Re⸗ 
iron und Nechtsphiloſophie, über volks⸗ 
bisch altliche Fragen und auch einige poe⸗ 
Ne Verſuche haben den Namen des Gelehr⸗ 
n bekannt gemacht. Er ſteht in ſeinen philo⸗ 
Er baſchen Lehren ganz auf dem Boden des 
hriſtentums. 


Neueſte Nachrichten. 


Korfu⸗Reiſe des Kaiſers. 
en iel, 29, Februar. Die Jacht „Hohen⸗ 
ittel trat heute früh die Ausreiſe nach dem 
Der elmeer durch den Kaiſer Wilhelmkanal an. 
als Begleitſchiff auserſehene Kreuzer 


berg und ein Hochſeetor 
8 pedoboot werden 
kn den nächſten Tagen folgen. 


\ 


BF: 


Defrau⸗ 


Sohlſtollen des 


Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 


Folgenſchwere Exploſion. 
| Berlin, 29. Februar. In der Maſchinen⸗ 
fabrik und Wagenbauanſtalt von Hugo Froh⸗ 
loff in Hohen⸗Schönhauſen explodierte am 
Vormittag ein Acethylen⸗Apparat. der aus⸗ 
probiert werden ſollte. Ein Monteur wurde 
getötet. 
Ausstand im Schneidergewerbe. 

Hamburg, 29. Februar. In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung der organiſterten Schnei⸗ 
dergehilfen, in der etwa 2000 Perſonen anwe⸗ 
ſend waren, wurde einſtimmig beſchloſſen, am 
1. März in den Werkſtätten, deren Inhaber 
dem allgemeinen deutſchen Arbeiltgeberver⸗ 
bande angehören, die Arbeit einzuſtellen. 

Fabrikbrand. 

Augsburg, 28. Februar. Seit 6 Uh 
ſteht die Sinnerei Wertach Aktiengeſellſchaft, 
in Flammen. Das Hauptgebäude iſt anſchei⸗ 
nend verloren, das Nebengebäude iſt bisher 
noch verſchont. Man vermutet Brandſtiftung. 

Balkoneinſturz. 

Czernowitz, 28. Februar. Der große 
Balkon des Rathauſes ſtürzte heute unte! 
donnerähnlichem Krachen ein. Trotzdem glück⸗ 
licherweiſe kein Menſchenleben dabei zu 
Schaden kam, entſtanden in der Stadt die 
wildeſten Gerüchte; es hieß u. a., daß zahl⸗ 
reiche Menſchen verwundet und der Bürger⸗ 
meiſter getötet worden ſeien. 

Frankreichs vierte Waffe. 

Paris, 29. Februar. Die Sammlung 
für das Flugweſen ergab bisher 420 000 
Franks, darunter befinden ſich 15 000 Franks 
für ein Flugzeug, das den Namen des von der 
Schraube eines Eindeckers getöteten Kriegs⸗ 
miniſters Berteau tragen. 

Fliegerunglück. 


Krankenhaus gebracht. 

Neue Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Paris, 29. Februar. Aus Dran wird 
mehreren Blättern berichtet: Am 19. Februar 
fand in der Gegend des Kertfluſſes zwiſchen 
einer marokkaniſchen Harka und einer ſpa⸗ 
niſchen Aufklärungsabteilung ein blutiges 
Scharmützel ſtatt. Nach einer von Eingebore⸗ 
nen ſtammenden Meldung hatten die Spanier 
ungefähr 100 Tote, auch die Harka erlitt 
große Verluſte. 

Am Vorabend des Streiks. 

London, 29. Februar. Die Preſſe er⸗ 
klärt den Kohlenarbeiterſtreik für nahezu un⸗ 
vermeidlich. 

London, 29. Februar. Die Transport⸗ 
arbeiter erklärten, daß fie die Sache der Berg: 
arbeiter inſofern zu ihrer eigenen machen, als 


die Kohlen als Konterbande angeſehen 
werden. 
London, 29. Februar. Die Arbeit⸗ 


geber und Arbeitnehmer in der Kohlenindim 
ſtrie ſind wieder zu beſonderen Konferen⸗ 
zen zuſammengekommen. Allgemein herrſcht 
auf beiden Seiten eine peſſimiſtiſche Anſchau⸗ 
ung, obgleich die Bemühungen der Regierung 
um eine baldige Verſtändigung eifrig fortge⸗ 
ſetzt werden. . 
Die Kriſis in der engliſchen Kohleninduſtrie. 

London, 28. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuterſchen Bureaus verlautet, daß 
die engliſchen Bergwerksbeſitzer im Verbands⸗ 
gebiete beſchloſſen, die Vorlage der Regierung, 
darunter auch den Minimallohn, anzunehmen. 
Die Arbeitgeber von Northumberland und 
Südwales ſind dagegen, während unter den 
1 0 Arbeitgebern die Stimmung ge⸗ 
eilt iſt. 


Feſtnahme eines franzöſiſchen Forſchers 

in Rußland. 

Paris, 29. Februar. Der Südpolar⸗ 
forſcher Dr. Jean Charcot, der in Petersburg 
und Moskau Vorträge über ſeine Reiſen ge⸗ 
halteen hat, wurde vorgeſtern mit ſeiner Frau 
in Graniza an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze von der Polizei feſtgenommen und 
24 Stunden in Haft behalten. In einer De⸗ 
peſche erklärte Charcot, daß der Grund ſeiner 
Verhaftung ihm durchaus unverſtändlich fe} 
und daß er und ſeine Frau nicht einmal ein 
Nachtlager erhielten. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Außeren beauftragte telegraphiſch 
den Botſchafter in Petersburg, zugunſten 
Charcots zu intervenieren. Auch der hiefige 
ruſſiſche Botſchafter beeilte fi, feiner Regie⸗ 
rung den Irrtum zu ſignaliſieren. Nach einer 
aus Oderberg eingetroffenen Depeſche wurden 
Charcot und ſeine Frau geſtern ſreigelaſſen 
und konnten ihre Reife nach Wien fortſetzen. 

Exploſionsunglück. 

Nowotſcherkasc, 29. Februar. In 
einem Bergwerk der ruſſiſch⸗belgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Gebiet von Taganrog wurden durch 
Kohlenſtaub⸗Exploſion 10 Bergleute verletzt. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


# 


vom 29 Februar 1912, 
Welter: Schön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vam Käufer au den Verkäufer vergütet. 


Regulierungs⸗Preis 205 Mt. 
per April— Mal 207½ Mk. bez. 


per Mai— Juni 210 Mk. dez. 

per September — Oktober 198 Mk, bez. 

hochbunt u. weiß 745— 783 Gr. 201-205 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 203 Mk. bez. 

rot 750— 766 Gr. 200 Mk. bez. 

Roggen unverändert. per Tonne von 1000 Star, 
inl. 773—744 Gr. 170-180! , Mk. bez. 
Regulierungspreis 181!', Wit, 
per April — Mai 184 Mi. bez. 
per Mai— Juni 186—185U, Mk. bez. 
per September — Oktober 167 Br., 196 Gd. 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kar. 
inl. 668—677 Gr. 187—195 Mk. bez. 
tranfito 145—148 Mk. bez. 

Hafer unverändert ver Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 184—188 Mk. bez. 
tranſito 130136 ½½ Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 % fr, Neufahrw. 18.62% Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,52 ¼ Mk. bez. 

Kleie per 100 Kor. Weizen- 11,90 —13,40 Mk. bez. 
Roggen 12,80—13,20 Mk. dez. 

Der Borſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


5 8 x 
29. Febr. 28. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: 22 9 


Oſtexreichlſche Banknolen . „ 64.95 84,55 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . -» 216,25 | 216,2) 
Wechſel auf Warkhau . ». 2. 2... —.— —.— 
Deutſche alle 3½ % na + 80,90 90,90 
Deulſche Reichsanlelhe 3 / 81.90 81,80 
Preußiſche Konſols 3½ / „„ 90,90 90,80 
Preußische Konſols 3% „ „681,90 81,80 
Thorner Stadtanleſhe 4% „ 99,59 99,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ —— —.— 
Wellpreußiſche Pfandorlefe 4%, „ 99,10 99,20 
Menden Pfandbriefe 3½ %. 89,50 89.50 
Wefſipreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. ]1.] 78,39 78,50 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . 102,10 | 102,29 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92.40 92,10 
Nuſſiſche unifizierte Staatsreute 4% ] —— 90,75 
F Pfandbrlefe 4½ % ũ 44 —.— 94.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen . 192,25 | 192,50 
Deulſche Bank⸗Atlten 262,20 262,25 
Diskonto-Kon maudit⸗Ankeſle . 190,40 180,— 
Nordbeulſche Kreditanſt⸗Aktkilen . „| 120,75 | 120,75 
Oſtdank für Handel und Gewerbe .. 126,— | 125,— 
Allgemeine Elektritzilätsaktlengeſellſchaft 258,80 | 258,50 
Bochumer Gußllahl⸗Akctlen 224.90 | 223,75 
Harpener Vertzwerts⸗Akllen . . 182,10 191,50 
Laurahütte⸗ Aktien . 175,.— | 175,30 
Weizen lolo in NRew york 104 / | 1031, 
5 o 213,50 | 213,25 
„ Ml!!! 21478 214,59 
„ Seplember. 200,50 —.— 
Roggen N. [1123 9 
TTT 7100250 ER 
, e, 175,25 | 176,— 


Baukdkskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privaldiskont 4¼½ 9%. 


Die Berliner Börſe war geſtern zu Anfang ganz gut 
behauptet. Als jedoch Realtſationsluſt auf den verſchiedenſlen 
Gebieten, namentlich auf den Montanmarkt ſich zeigte, wichen 
die Kurſe. Behaupten konnte ſich eigentlich nur Kanada, da 
London dieſes Papler kaufte. Die Tendenz wurde auch gegen 
Schluß keine beſſere, zumal der Privatdistontſatz um / v. H. 
erhöht wurde. 

Danzig, 29, Februar. (Getreidemarit,) Zufuhr am 
Legetor 40 inländische, 84 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
mand. 370 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

Känigsberg, 29. Februar. (Getreldemarkl.) Zufuhr 
99 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 9 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 28. Februar. Handelskammer » Bericht 
Weizen unn., weißer Weizen mindeftens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 202 WE, bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wier end, Brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter mind 
130 Bid. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz, — Roggen und., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
geringere Qualitäten unter Nollz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecten 176— 180 Mk., Brauware 190—198 Mk., feinſte über 
Notiz, — Futtererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Haſer 181—188 Mk., zum Konſum 190—196 Mk. 
— Die Brelie verflehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 28. Februar. uckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. kachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 13,50 —18,90. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade ı 
ohne Faß —,—. Kryſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raſſinade mit Sack Gem. Melis 1 mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftstos. 
— — — 

Hamburg., 28. Februar. Rübbl ruhig, berzont 65,00, 
Kaffee ſtetig. Umſag —.— Sack. Peiroleum amerit. ſpez. 
. wirkt 804% fakuſtlos, —.—. Weller: Bevölkt. 
Rn nenn nern TT 

Berlin 24. Februar. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenstraße 14) Gegen Ende der 
Woche machte ſich eine beſſere Stimmung bemerkbar. Hamburg 
war ſogar in der Lage, ſeine Notiz zu erhöhen. Immerhin 
iſt das Geſchäft nach wie vor klein und reichen die inländiſchen 
Eingänge zur Deckung des Bedarfes noch aus. 


Allerfeinſte Molkerelbutte nr 146 Mk. 
Enn nen ME 
nnn, 13010 Mt, 
III alt sz 130135 Mt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 29 Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 2 rad Cel. 
Weller; trübe. Wind: Südweſt. 
Barometerſland: Tu mm, 
Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 
+ 7 Grab Cell., niebrlafte + 1 Grab Eeli. 


Senſtenberger 
c Qualität, wird von jeder. 
‚Rlugen Hausfrau verlangt 


Mühlenetabliffement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


21. A 
| 20,50 | 20,50 


— —— 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 29. Februar 1912. 


Buchweigzengrütze I 
Buchweizengrütze II 


1 
vom 3 

Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 20. 2.12. bisher 
Mk Mk. 
Weizengrles Nr. „ 17,80 | 18,— 
Wieners e ?2 si elle Male 1680 17,— 
Kalſerauszugsmehl „ „ 18, 1829 
Weizenmehl 0000. 7,— 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,80 | 16,— 
el 00 gelb Band 15,60 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band 10,49 10,60 
Weizen⸗Futterme hl 70 | 7,60 
Weiden, Freie 7,80 | 7,60 
Roggenmehl oo 15,.— 15,20 
Roggenmehl d .. 14,20 | 14,40 
Roggenmehl!!! 13,60 | 13,80 
Roggenmehl Iiir. 9,80 10,— 
Rommikbmel „. 2... 8 u 1 — 
Roggenſchrot - 5 11, 12, — 
Roggenklele GREEN SE 17 — 1 5 
Gerſten graupe Nr. 2 ae 20. Fee — 
Cerdon RE Be RE 15,50 | 15,50 
Gerſten graupe Nr. 8383 14,50 14,50 
Gerjiengraupe Nr. 44. 13,50 13,50 
Geritengraupe Nr. . 13,50 13,50 
Gerſtengraupe N. 6b. a ee nn. . 13,— 18,— 
Gerſtengraupe grobte . 13,.— een 
Gerſtengrüße N. ll 13,50 8 
Gerſtengrütze Nr. ) 13,— er 

Gerſtengrüße Nr.. 3383 „12,80 93 
Gerſte n⸗Kochmehl . 3 55 105 

Gerſten⸗Futtermehl 3 12 55 5 
2 2 „ „ „ „„ 27 2 

„ * * . * 0 


Buchweizengries 


= l IS | 8 8 | 9 * Pr 

Name | i | Pitterungs 

der Beobach- 8 8 8 = Welter 885 >| der letzten 

+ = + 2 1 8 x 
tungsſtation 5 Fri | 5 E 24 Stunden 
Borkum 769,780 heiter | 5 — nachts Nied. 
gambırg 764,150 halbbeb.| _ 6% 2% nachm. Nied. 
Swinemünde 766 S8 Nebel 4 6, vorm. Nied. 
Meufahrwaſſer 757,8 SSW halb bed.“ 1 10,4 vorm. Nied. 
Memel 766,3 SW Nebel | — 0,4 meiſt bewölkt 
Hannnover 764,3 S heiter 8 2,4 Nied. l. Sch. ) 
Berlin 166,716 halb bed.“ 8 0, meiſt bewölkt 
Dresden 768,1 SSO halb bed. 6) 0, meiſt bewölkt 
Breslau 770,1 S0 wolken. 5 6, porm. Nied. 
Bromberg 769.4 W bedeckt 11 6, anhalt. Nied. 
Metz 765,5 SD heiter | 4 — Izieml heiter 
Frankfurt, M 766,0 — Nebel 4 6 4 ieml. heiter 
Karlsruhe 767,5 SW beiter 2 — zieml. heiter 
München 769, SSW Halb bed. 2 — gieml. heller 
Paris 762.7 S helter 7 — Nied. i. Sch. 
Bliſſingen 760,00 S !halö bed. 7 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 764.5 SW. Nebel 5 — teml. heiter 
Stodholm 769 % bedegt 1 — |narm. heiter 
„ 750, W halb bed. — 4 — nachts Nied. 
Archangel 757, / 59 Schnee —11 0.4 nachm. Nied. 
Petersburg 1759,01 1 Schnee 1 2,4 vorm. Nied. 
Warſchau 769,5 WN W Nebel 2 12,4 nachm. Nied. 
Wien 179 — Br 8 2m. heiter 
Rom 772,4 Nebe — — 

Hermannſtadt 760,5 NW Regen 4 20,4 Nied. i. Sch 
Belgrad 768,2 NW heller 8 2,4/vorm. heiter 
Blarritz 765,60 SSW bedeckt 8 — Imeilt bewölkt 
Nizza 7119| — jwoltent.) 9 — vorw. heiter 


Milteitungen des öffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 1. März: 
Wolkig, windig, milder, ze itweiſe Regen. : 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Hehe, 


Stand des Wajjers am Pegel 
der . 


Ig m I Tag m 
Weichſel Thorn 29. 4,30] 27. 2,28 
awichoſt 4 — — — 

arſ chart Be 3,63] 26. 3,80 

Chwalowice „ 129. 3,66] 28. 3,65 
Zakroczu nn 20. 316 — | — 

Brahe dei Bromberg A. Pegel * herg ee 
Netze bei GHarnilal . . . 4 

Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 1. März 1912. k 

Aliſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
9 Pfarrer Jacobi. Orgelvortrag: Präludium von 
ach. 

St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. 


Pfarrer Johſt. 
Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in Goſtau: 
Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abends 
8½ Uhr;: Gebetsſtunde. Prediger Müller. 


1. März: Sonnenaufgang 6.50 Uhr, 


Königliche Domäne 
Zgskolſch⸗Hohenkirch eſtyr. 


offeriert folgende vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt gut gereinigte 


Saaten: 
Strube's viktoria⸗Erbſen 
„mit 360 5 pro Erbſen 
grüne „Solger.Erl 
Heine's Hanna⸗Gerſte 
3 mit 240 M. pro Tonne, 
Sonläfs Spanhals⸗Gerſte 
mit 230 M. per Tonne 


in neuen Säcken & 1 M. auf Saatgut⸗ 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nah, 


— ar 


Dankfagung. 


Har die vielen Bewelſe berz⸗ 
licher Teilnahme an dem Begräb⸗ 
ieſſe meiner lieben Frau ſage ich 


herzlichen Dank. 


bohann Fischer f. Kinher. 


Königl. preußische Klaſſenlotketie. 
Die Erneuerungsfriſt zur 38. Klaſſe 
endigt mit 4. März. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie⸗Elnnehmer. 


Bratſchellfiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


Schellfiſche, groß 


das Pfund 45 Pfg., 


Kabliau, 9. Kopf, 


2 das Pfund 30 Pfg., 
grätenloſe, ſchneeweiße 


Fiſchkotelettes, 


prachtvollen 


Silberlachs, 


junge Maſ⸗Pulen, 
Birkwild, Haſel⸗ und 
Schneehühner 


empfehlen 


b. Dammann & horüs, 


5 51. 


Er.Selzperinge 
eech Bolberinge, Sid. 8 Pf 
Geräucherte Lachsheringe. 
Geräucherte Fettheringe. 


Gr. Deunaugen 


5 Phe, 


1 Schock⸗ Dr n 400 5 


Beſte Bene 
Bismarckheringe, 
Dellkateßheringe, 
ganzen Doſen dilligſt. 


Bi Kirmes, ae, 


m Warenlager 


muß bis 1. Sen! 1 ſein und ver⸗ 


etzt, früh. 
Portwein 1.50 2.25 
Samos, feiner füßer 1.00 1.50 
1 Str. ſüßer Ungar 1.80 2.50 
Franz. Spelzgries . 0.22 0.30 
Weizengries . . . 0.20 0.25 
Haferflocken ... . 0.18 0.25 
Hausmachernudeln . 0.39 0.50 
a 90 109 
Ringäpfel . . . . 0.58 0.70 
Pumpernickel .. . . 0.42 0.50 
Schwed. Streichhölzer 0.24 0.30 
Sardinen. . . 0.40 0.50 
Suchard⸗Kakao .. . 2.00 2.40 
Suchard⸗Schokoladen, 
Milka und Velma 0.40 0.50 


Sämtliche andere Waren 


werden ſehr billig verkauft. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
Telephon 43. 


Rollmöpſe, n na, nge 


Bachs, Aal und Hering in Gelee, 
oßen und kleinen Packungen, Fuel 
eringe, in verſchiedenen Saucen, fetzt 

10 Proz. Rabatt, Oelſardinen von 40 Pf. 

55 — 375 in gutem Del, ff Matjes- 
geringe pro Stück 15 Pf., Sardellen per 
fund von 1,60 Me an, Lachs in Selten 

Pfund 1 ME, Aufſchnitt von 1,20 Mark 

an, 1 Kiſte Bücklinge. 40 Stück Inhalt, 

von 1,80 Mk. an. Geſchmackvolle Räucher⸗ 
ware zweimal täglich friſch. 

Beſie Einkaufsquelle für Wieder⸗ 

Be Berſandt nach außerhalb 


dhe, iſcriuchert, 


Inh: Fri 
re 19, — 205 525. 


Pension 


für 51 0 Mädchen zum 1. 4. 
gebote unter G. 100 
ie Geinafterene der „Preſſe“. 


Jampferfahrten 


Bee. 


Vorausſichtlich am 10. März März beginnen die diesjährigen 


au Michſel. 


der 


Es erbitten Güterzuweiſungen: 


Johannes Ick, Fluß dampferexpedition, Danzig, 
Rudolf Asch, Thorn. 


Stroh⸗ und Panuamahüte 


werden zum Waſchen und Moderniſieren angenommen. 


A. Rosenthal & Co., 


Breiteſtraße 19. 


Pianinos = Pianinos 


Kostenlose Probelieferung ! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


als preiswert und erstklassig bekannten 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


20jähriger Garantie kostenlos auf Probe. 


IIlustrierter Prachtkatalog kostenlos. 


G. Wolkenliauer, Stettin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


—— 


Erſte Kaſſiererin, 


die auch gewandte Buchhalrerin ſein muß, von angenehmem Außeren, der polniſchen 
Sprache mächtig, bei hohem Gehalt und dauernder Stellung vom 15. März bezw. 
1. April geſucht. Reflektiert wird nur auf eine Kraft, die bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften ähnliche Poſten innehatte. Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und 
Gehalts anſpruch find zu richten an Gar M. . Leiser, Thorn. 


3um T. April gebe ic) den Gefang⸗ Läglich friſche rinkeier 


Unkerricht am hieſigen Konſervatorium 
auf und erteile nur Johanniterhof. Mocker, 
Graudenzerſtraße 165. 


all » Belang » Unterricht Sm Made ar AS Air 


in meiner Wohnung. Brombergerſir 82. , J gutem Haufe beſte Benfton. Zu erfr. 
tille Rhensius, Breiteſtr. 10 1, im Paplergeſchäft. 


ausgebildet am Sternſchen Konjernatorium Vorzügliche Penſion 


Berlin 

Bromberger Vorſladt an den Anlagen, 
Beauſſichtigung der Schularb. Nachhilfe⸗ 
ſtunden, beſte Empfehlung. Ang. u. Re 
an die eee Beet: — 


Terhnifer, 


zur Aushilfe, auch in 5 An 
Stunden, ſo fort ge 

Angebote unter J. H. 23 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Klempnergeſellen 


ſtellt ſofort 11 


x Gehrmann. 


Suche jh. Wann oder Mädchen 


von 14—15 Jahren zum Anfertigen von 
schriftlichen Arbeiten (deutſch u. polniſch). 
Angebote unter Kon. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junges, evangeliihes 


Mädchen 


ur Ausbildung in allen Zweigen der 
ändlichen Hauswirtſchaft zum baldigen 
Antritt geſucht. Anfangsgehalt 15 Mk. 
monatlich. 


Frau Wentscher, 


Sängeran bei . 


Tüchtige Frau 


für nchlig zur dauernden Be⸗ 
ſchäftigung geſucht. 

L. Bock. 
Gin Fräulein als Verkäuferin, 


ein kräftiger, redlicher Knabe für Geſchäft 

und Haus können ſich ſofort melden. 

W. &roblewaki, Enlmeeiie 12. 

Euch Köhinnen, Stubenmädchen und 
e Mädchen für alles. 

wski, gewerbs⸗ 

Stellenvermittlerin, 


as 
schmutzigste Metall 
splegelblank. 


| In Flaschen von 10—50 Pig 
überall zu haben. 


Fahr. Lubszynski & Co. 
Berlin-Lichtenberg. — 


Reste Neſtel 


. 


RES TE, 


paſſend zu Koſtümen, 1714 und 
Ninderkleidchen, ſowle 


fertige Anderlleidchen 


cuimer Chaussee 36. 


Hundekuchen, 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
Paul Weber, Nrogerie, 
20 Eulmerſtraße 20. 


Ruſſ. Kaviar, 


roße Sue nur Spezialpreis, per 
fund 8, 12, 14, 16, allerfeinſter ale 
Beluga 18 Mk., großes, helles Korn, 
Sich geſalzen. O. Frisch, Hamb. 
Fiſchr., Coppernikusſtr. Telephon 525. 


Schellfiſche und 
Kabliau 


e mpf i 


Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße SL. 


Gute Penſion 
finden Schüler Brückenſiraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 
8: Prival-Miſſſagsiſſch (80 Pf.) 
haben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſcaftsſtelle der „Preſſe“. 


Laura Mroczko 


mäßige 
Schuhmacherſtr. 16 und Mauerſtr. 73. 


und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen» 
vermittlerin. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


bine Frau für Küchenarbeit 
für den Nachmittag gauch 
n, 


Zwei N 


0 Meere 


welche auch im Wagen gehen, kauft 


dom. Liſſomitz, Kr. Thorn. 
Größerer Bollen Salben 


wird zu kaufen geſucht. Schriftl. A 
mit Preisangabe an M. Adam, Thorn, 
Coppernikusſtraße 4, erbeten. 


Thorn, N 


Sucht Köhinnen, Stabennidchen! x 


»: m. 2 15 II Eh ur - ; 


Stadttheater Thorn. 


Mittwoch den 6. märz 1012, abends 8 Uhr: 


Schauſpielpreiſe! Außer Abonnement! 


Einziger lustiger Abend 


von Profeſſor 


Marcell Salzer. 


Vollſtändig neues Programm. Wilm. Busch, Th. Fontane, H. von 
Kleist, Marx Möller, Borries von Hünchhausen, Rudolf 
Presber, Rideamus, P. Rosegger. Freiherr von Schlicht, 
nudwig Thoma, E. von Wolzogen und andere. und andere. 
Vorverkauf ab Sonnabend. 


Meichskrone- e Nef. 


Aae aße % 


Sid: Frei⸗Konzert. 


Elite Damen. „Magorcheſter „Öermanin“, 


Harde 
Anfang: Wochen 7 Abr. 45 1 —2 und 5—12 Uhr. 


Im 2. März, 7½ Uhr abends, findet im großen Saale des Schützen ⸗ 
hauſes ein 


muntaliner Scllerboriung 


meiner Muſikſchule ſtatt. Frau E. Schultz. 


Eintritt 60 Pf. Karten ſind an der Kaſſe 8 Gerechleſtr. 25, 1, zu haben. 


Re Vollmilch 


koſtet von morgen ab 16 Pfg. der Liter. 
Weier & Co. Zentralmolkerei. 


die deutſche Landeskultur ⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchüfts telle für Sfdentfctand, 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moorhkulturen, Anlage von Fiſchteſchen, 
Aufforſtung uſw. 
vermittelt Meliorallonskredite, übernimmt Waldverkäuſe und führt 
Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau⸗ 
aus führungen uſw., uſw. 

Erſter Beſuch un 1 Begutachtung gegen eine Pauſchgeb Uhr von 25 Mk 

Man wende ſich an d 


Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaſt, Berlin SW. 


Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 
— 25. 
einf. m. J. m. Pf. 3. 5. Culmerftr. 1,1. 


G- mist. fn. J. b. Geremfeir.16,1,1. 
Gut möbliertes Vorderzimmer 


eventl. mit Penſion zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 8, I. 
Mun. Zimmer mit guter Fel ſof. 


zu verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 


Zwei freundliche 


Wohnungen, 


eine im Vorderhauſe von 2 ale 
Zimmern, Küche und Zubehör, 4. Stock, 
und eine im Hofgebäude von 4 Zimmern, 
Küche, n und Zubehör, 
3. Stock, vom 1. April d. Is. zu ver⸗ 
io Nähere Auskunft: 


(. Domhrowskiihe Buchdruckerei, 


Katharineuſtraße 4. 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. 905 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Palkon⸗Wohnung, 

4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
ubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
. 4. zu vermieten, 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnungen, 


4 und 3 Zimmer, mit Balkon, Bad, Gas⸗ 
einrichtung und Gartenanteil, ſonnig und 
warm gelegen, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 36. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Wohnungen: 


Gerechleſtraße 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 


rg "Beabfichtige mein gu ver. 
1 u) 8, 


8 9, zu verkaufen. Nhe 
Auskunft 

Culmer Chauſſee 11/21. 

1 flarker Handwagen, 2 Schiffs 

anker billig zu verkaufen. Zu erfr. 

Turmſtraße 10. 
Daſelbſt werden Schmiede⸗ u. Stell- 
macherarbeiten gut und billig ausgeführt. 


Gaskocher, 


2 flammig, mit Ans und Fortkocher, wenig 
gebraucht, ſofort zum Verkauf, Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große Poſten 


Kültenkarren 


zu verkaufen. 


M. Bartel, Naldſtt. 8. 


Papageien 
(Wellenſittiche), Paar 6 Mk., zu verkaufen 
Werderſtr. 2, 1, Ecke Wilhelmsplatz. 


Zwei Satz güte Velten 


ſpolibillig zu ver kaufen. 
Angebote unter A. 1 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausverkauf. 


Verkaufe mein Haus, Junenſtadt, gr 
Lage und gut verzinslich. Ang. u. G. V 


Herr, im Berk, eigener Bellen, amt 
zum 1. 4. ruhiges 


gut möbl. Zimmer. 


Angebote mit Preis unter A. L. an 
die Ze Ha der nee erbeten. 


N: und Wagenremife, 
Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 
Barkiirake 27, 1. Etage, 4 Jimmer, 


Vom 1. April elegant möbliertes es . Lage, je 


Mohn: u. Schlafzimmer fämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowle 


Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht 


zu Sean W BE ö 15 0 ſofort bezw. 1. April 1912 
E d den ele. . G. Soppart, Neft. 59 
Werkstätten Pferdestall 


maſſiv und neu eingerichtet, 


ſind billig zu vermieten. Daſelbſt ſind zu vermieten. 
Culmerſtraße 28. 


Pferdeſtälle und Wagenremiſſ frei. 


für Tiſchler, Böttcher oder Stellmacher | 
Brombergerſtraße 102. 


Thorner Liedertafel. 


reitag, nachmiltags 3° Uhr: 


Pekſammiung im Netushof. 


Singverein. 
Sonnabend, abends 8 Uhr: 


Generalprobe 


in der in der Garniſonkirche.— 


Stadttheater 


Freitag den 1. Mürz 1912, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum 2. male! 


Wenn die Bombe platzt. 


Sonnabend den 2. März 1912, 
volkstümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 


Der Aalen Don denelil 


Sonntag den 3. März 1 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiser 


Poluiſche Wirtſchaſt. 


Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 
Zum 2. Male! 


Die Hugenotten. 


—— 
ip N x 
Morgen auf dem Wochenmarkte, 
Eingaug zum Raihanje: 
Herrlicher Blumenkohl ſehr billig, 
wirklich ſchöne, ſaftige Apfelſinen: 
Blutorangen, Did. 80 Pf. und 1.00 Mk, 
nur für Kenner, Dtzd. 2.00 Mk., 
Stolz des Südens, Dtzd. 3.60 ME, 
Spinat, Pfd. 25 Pf., Tomaten 60 Pf. 
Rhabarber 20 Pf. 
Kuss: 


de Landioirtöschaft 
Fr. Wilke, Merbit 


verſendet von ſelbſt gemäſteten Schweinen, 
eigene Produktion: 


anerkannt prima 


Delikateß⸗Leberwurſt, 


à Pfund 1,20 M., 
ebdnſo 


Delikateß - Blutung, 


a Pfund 1.20 M., 


Zervelat-Wurſt, 
Schinken, Speck, 
Eier, Landbrot. 


Einmalige Abnahme ſichert dauernde 
Kundſchaft. 
l und Wurstwaren werden von 
2 Pfd. an franko zugeſandt. 
Verſandtag jeden Freitag, friſch amtlich 
unterſucht. Suche Wiederverkäufer, 
Telephon Amt Schönſee 41. 


m e e Haufe Genbenficape BA 
Parterre⸗Wohnung, 


beſlehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſe lo ſt beim 
Portier. 
Gebr 8 Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 
n 2 ſchöne möbl. Zimmer 
Reuſtädt. Markt A u billig 
zu vermieten. Anfragen unter 1 2 


Lose 


zur Geldlotterſe zugunſteun des Ver“ 
eins Naturſchutzpark, Ziehung am 15, 
und 16. ärz d. Is., 9 Geldge⸗ 
winne, im Geſamtbetrage von 230 000 
Mark, n 100 000 Mark 


a3 Mar 

zur 23. Berliner Me oz 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt 
gewinn i. W. von 10 000 M., à 1 M, 
11 Loſe für 10 M., 

und zu haben bei 

Dombrowsk 
königl. Lotterie ⸗ Einnehmen 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


m 
Heirat. 

Dame, 25 Jahre alt, etwas vermögend, 
möchte einen foliden Herren kennen 
lernen. Gefl. Angebote unter B. W. 50, 
puſtlagernd Thorn. 

Weite kath. Famiſſe möchte Toren! 

ein Kind in Pflege nehmen 
Angebote mit EL un 
J. B. 200 a. d. Geſchäftsſt. d „Preſſe 
bis zum 2. Marz erbeten. 

ein goldener Man“ 

Verloren ſchettenknopf mit 110 
Stein auf dem Wege vom Artushof na 
Schuhmacherſtr. Abzugeben gegen u 
Belohnung Schuhmacherſtr. 12, ar 


a Fopierrier, Ze 


auf Sch Namen „Raute“ Rt = 
25. d. Mis. entlaufen. Mieberbringf 


erhält Belohnung. Königſte. 20, 1, 


Nl. 2, 20 


der ut Sahegang 191), 
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Man ſpricht vergebens viel, um zu ver⸗ 
ſagen; der andere hört von allem nur das 
Nein. — Mit begreiflicher Enttäuſchung 
blicken die Bauhandwerker auch auf die dies⸗ 
jährige Beratung des Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
etats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Wohl ſind die handwerkerfreundlichen Par⸗ 
teien in alter Verläßlichkeit abermals dafür 
eingetreten, daß der zweite des Bauhand⸗ 
werkerſchutzes nicht noch weiter im behörd⸗ 
lichen Aktenſchrank einſtaube. Aber der Hand⸗ 
werksminiſter hat dieſem hartgeprüften Teile 
des ſelbſtändigen Handwerks trotz aller Ge- 
gengründe wiederum ſein Herz verſchloſſen. 
Sein Sehnen ſind neue Erhebungen und mit 
bezeichnender Ruhe hat er die Beteiligten 
darauf vorbereitet, daß bis zu ſeiner nächſten 
Entſcheidung ein jajt unerträglich neues Mal 
einige Zeit verſtreichen werde. So hat denn 
ein außerordentlich gewiſſenhafter Bureau⸗ 
krat geſprochen. Ihn kümmert anſcheinend 
nicht, daß er mit der Politik des unbeküm⸗ 
merten Gehenlaſſens in die Geſellſchaft der 
Roſenow und Ströbel geraten iſt, deren Zu⸗ 
ſtimmung anderen eine energiſche Mahnung 
zur ſchnellen Nachprüfung des ſeitherigen 
Standpunktes geweſen wäre, und ſein Eifer 
nuf Anhäufung neuer Liſten⸗ und Zahlen⸗ 
reihen läßt ihm garnicht zum Bewußtſein 
kommen, daß er ſich ſeine Aufgabe hier völlig 
ſchief und unzeitgemäß gewählt hat. Sicher 
traf der in den einſchlägigen Verhältniſſen 
fo erfahrene und anerkannte Fachmann wie 
der Abgeordnete Baurat Feliſch ins Schwarze 
mit ſeiner Feſtſtellung, der preußiſche Han⸗ 
delsminiſter habe den Wert des beſprochenen 
Geſetzes für das Bauhandwerk nicht erſt zwei⸗ 
felnd zu unterſuchen, denn dieſe Frage ſei 
von der hier allein berufenen Seite, den 
beiden Faktoren der Reichsgeſetzgebung, längſt 
bejaht. Je unbeſtrittener afer dieſer Tat⸗ 
beſtand vor den unbefangenen Beobachter 
tritt, umſo betrübender wirkt der Umſtand, 
daß hier ein Mitglied des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, das den friderizianiſchen Geiſt 
zu pflegen am eheſten Anlaß und Beruf hat, 
ſich zu rettender Tat erſt widerſtrebend drän⸗ 
gen läßt und auf einem beſchränkten Gebiete 
das Kanzlerwort dahin korrigiert: Die Ent⸗ 
wicklung ſteht ſtill! Das Geſetz iſt der Freund 
des Schwachen — ſagte vor längerer Zeit ein 
gewiſſer Schiller. Die Gegenwart aber fügt 
einſchränkend hinzu: ſo weit es inkraft geſetzt 
wird. 
| Mit einigem Spott glaubte Exzellenz 
Sydow am Dienstag ausſprechen zu können, 
die Bedeutung des Geſetzes zur Sicherung der 
Bauforderungen werde offenbar überſchätzt. 
Liegt's nicht vielleicht umgekehrt? Der Mi⸗ 
niſter unterſchätzt die Angelegenheit und 
zeigt wenig Sinn für die Impondevabilien, 
. ——. —— — ——— 


Im Geiſtertal. 


Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe, 

Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(11. Fortſetzung.) 

Noch einmal knixte Simoneta. 

Da drängte Antionio wild den Fremden 
zurück, und mit eiſerner Fauſt Simonetas 
Handgelenk umfaſſend, rief er zornig: 
„Auf der Stelle geſtehſt du, wo du dich 
die ganze Nacht herumgetrieben haſt, und bei 
e Heiligen, ich rate dir, ſprich die Wahr⸗ 


Simonetas Augen ſprühten zornig auf. 
Mit einem kräftigen Ruck befreite ſie ihre 
i aus ſeiner groben Fauſt ung entgegnete 


„Was geht es dich an, wo ich geweſen 
biſt? Nur dem Vater bin ich Rechenſchaft 
ſchuldig, und die ſoll ihm werden.“ f 

„Geſtehe, daß du bei deinem Liebſten 
warſt!“ knirſchte Antionio, nur mühſam ſei⸗ 
nen Zorn beherrſchend, „im Schloß der Noſen“ 
ſchläft es ſich ſüß, bei den vornehmen Herren, 
nicht wahr, du elendes, verlogenes Geſchöpf?“ 

Simoneta würdigte ihn keines Blickes, ſie 
trat ganz dicht zu Manuel Noca und ſagte 
demütig und doch mit einem ſtolzen Leuchten 
n 05 Augen: 

„Euer Sohn, Vater, braucht harte Worte, 
Ihr mögt ſie ihm verweiſen, denn ſie brennen 
5 meinem Herzen und tun mir weh! Der 

urm überraſchte mich im Geiſtertal,“ fuhr 
fe, mit einer graziſen Geberde das flatternde 
Haar aus der Stirn ſtreichelnd, fort: „Blitze 
zuckten um mich und dunkle Nacht hüllte mich 
ein. Ich ſah weder Weg noch Steg, und mein 

uli ging unruhig und ſtolpernd über Stein 
und Geröll. Da plötzlich faufte es mit Wucht 


Die enttäuſchten Bauhandwerker. 


(Sweites Blatt.) | 


deren Bedeutung für jede Politik von einem 
Größeren vor ihm des öfteren nachdrücklich 
hervorgehoben worden iſt. Wie auch im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe be⸗ 
kannt iſt, liegen doch die Dinge ſo, daß man 
ſchon in den 80er Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts won der Notwendigkeit geſetzgebe⸗ 
riſcher Maßnahmen zum Schutze des Bauhand⸗ 
werks geſprochen hat, daß dann nach den üb⸗ 
lichen langen Erhebungen und Erwägungen 
ein Vorentwurf veröffentlicht wurde, und 
daß endlich das Reichsgeſetz fertiggeſtellt war, 
deſſen zweiter, beſonders wirkſamer Teil ein 
bisher — papiernes Daſein geführt hat. An⸗ 
fangs mochte dieſes Abwarten zur Not zu 
rechtfertigen ſein; man ſpann ſich eben in die 
optimiſtiſche Erwartung ein, ſchon die Mög⸗ 
lichkeit des Innkrafttretens ſcharfer Beſtim⸗ 
mungen, ſchon ihr bloßes Vorhandenſein werde 
abſchreckend wirken. Die Bauhandwerker ſelbſt 
freilich haben dieſes kühne Hoffen nicht mit⸗ 
gemacht. Sie wußten aus trüber Erfahrung, 
daß im Bauſchwindel Leute mit robuſtem Ge⸗ 
wiſſen ihr Spiel treiben, und daß dieſe ſich 
nur mit doppelter Anſtrengung rühren wer⸗ 
den, ſolange die für ſie beſchaffte Rute im 
Miniſterſchrank verſchloſſen bleibe. So kam's 
denn auch und ein jeglicher ſah nunmehr die 
Inkraftſetzung des zweiten Teils des Geſetzes 
als unumgänglich an. Nur nicht Miniſter 
Sydow. Er verſuchte es erſt noch einmal 
mit einer „verſchärften“ Anwendung einer 
ziemlich harmloſen Beſtimmung der Gewerbe⸗ 
ordnung. Neuer Mißerfolg. Obendrein wird 
von der Regierungsbank zugegeben, daß der 
erſte Teil des Bauhandwerkerſchutzgeſetzes 
offenkundige Lücken aufweiſe. So wird die 
allgemeine Erwartung ſtets aufs neue und 
immer ſchärfer auf den zweiten Teil des Ge⸗ 
ſetzes zugeſpitzt, und wer dies nicht mitempfin⸗ 
den bann, erkläre es ſich aus der plötzlichen 
Anterſchätzung einer Vorlage, deren Schärfe 
er ins rechte Licht ſetzte, indem er ſie lange als 
zunächſt noch zu ſcharf zurückzuſtellen bat. 
Aber wozu der müßige Streit um Anter⸗ 
ſchätzen und Überſchätzen? Sit noch ein Mitte 
zur Bekämpfung des Bauſchwindels vorhan⸗ 
den, ſo iſt es anzuwenden. 


Stellt einmal die kleine Gruppe von 
Gründen zuſammen, die bisher gegen das In⸗ 
krafttreten des geſamten Bauhandwerkerſchutz⸗ 
geſetzes angeführt worden ſind: es könne eine 
Verzögerung und Verteuerung im Bauen 
herbeigeführt, infolge der erſchwerten Be⸗ 
ſchaffung des Baugelds könne das Bauhand⸗ 
werk zugunſten der Baubanken zurückgedrängt 
werden und — doch es ſcheint, die Liſte der 
Gegengründe iſt bereits vollſtändig. Aber 
wer dieſen etwas geſuchten Einwänden Be⸗ 
weiskraft zuſpricht, müßte am meiſten darauf 
dringen, daß der noch geächtete Geſetzesteil an 
geeigneter Stelle in der Praxis ſich entfalten 


und donnerndem Getöfe dicht vor mir nieder, 
daß das Muli erſchreckt in die Höhe ſtieg und 
mich aus dem Sattel warf. Ein Steinſchlag 
ging hernieder, Vater, und um ein Haar, dann 
wäre ich tot geweſen. Das Tier floh und ich 
lag mit blutender Stirn,“ ſie zeigte auf den 
brennend roten Striemen über ihrer Stirn, 
„bewußtlos am Boden. Da hoben mich kräftige 
Arme empor und trugen mich durch Sturm 
und Regen, durch Nacht und Graus ins 
„Schloß der Roſen“. Der Verwalter war es, 
Vater, Jamos y Cole! Habe ich unrecht ge⸗ 
tan, ſo gebiete die Strafe, Vater, ich bin mir 
keiner Schuld bewußt.“ 

Der Fremde ſtand wie verzaubert und 
blickte auf das kühne, braune Balearenkind, 
das ſich mit ſo flammenden Augen und doch 
mit ſo tiefer Demut verteidigte. 

Antionio wollte ſich ſchon wieder wütend 
auf die Schweſter ſtürzen, der Fremde aber 
gebot ihm herriſch: „Laßt doch das Kind in 
Ruhe, Antionio. Seht Ihr denn nicht, daß 
ſie die Wahrheit ſpricht? Ich verbürge mich 
für ſie,“ wandte er ſich an den Patron, der 


finſter dabei ſtand, „dieſe Augen, dieſer 
Mund können nicht lügen!“ 

Mißtrauiſch muſterte Antionio den 
Fremden. 

Anſchlüſſig überlegte Manuel Roca. 


Sollte er den fremden Gaſt betrüben, der ſo⸗ 
wohltätig war? Der vornehme Herr, der ſein 
Haus bewohnte, und der, wie die Madona 
wichtig erzählt, einen großen Beutel voll blin⸗ 
kender Geldſtücke bei ſich führte? Nein, ein 
ſo vornehmer Herr mußte es ja auch beſſer 
wiſſen, als er, der alte Manuel Noca. 

Er bequemte ſich alſo zu einem tiefen 
Kratzfuß und ſagte: „Wenn Ihr meint, Herr, 
daß es recht war, daß das Mädel im Schloſſe 


dürfe, und dies ſollte umſo eher möglich fein, | Gedanken in die Menge der 397 warf, da 
als niemand die Inkraftſetzung für das ge⸗ waren ſie aus Wolkenkuckucksheim und daher 


ſamte deutſche Reich oder auch nur für ganz völlig unwirkſam, ch 
Schon im vorigen Früh⸗ reden verſuchte, da wurde es zum gehäſſigen 


Preußen verlangt. 


und wo er praktiſch zu 


jahr wurde die Zahl der in Groß⸗Berlin leer⸗ Agitator, wie ſchon Hunderte von Dutzend⸗ 


ſtehenden Wohnungen auf 40 000 beziffert und exiſtenzen vor ihm. 


In dieſem Hauſe des 


im jüngſte Sommer hat ſich das Wohnungsan⸗ Maſſenwahlrechts iſt und bleibt die Maſſen⸗ 


gebot noch weiter geſteigert. 
nach der erbetenen Maßnahme ausnahms⸗ 
weiſe die Schwarzſeher recht, und würde die 
Bauwut vorübergehend abebben, ſo wäre in 
Berlin noch lange keine Wohnungsnot zu be⸗ 
fürchten. And würde die erſte Erprobung des 
Geſetzes gar nur in einem Teile der Berliner 
Vororte durchgeführt, d. h. in ſolchen, die den 
„Segen“ der Subhaſtationen gar zu häufig 
erkunden durften, ſelbſt dann wäre der Verſuch 
nicht wertlos und die Erfahrungen auch auf 
ſolch begrenztem Gebiete würden Hoffnung 
und Befürchtung ſchnell auf das rechte Maß 

ückfü Die praktiſche Erprobung aber 
auch ferner völlig zu meiden und ſich ſtatt 
deſſen mit neuen Erhebungen zu vertröſten, 
iſt mehr Hartnäckigkeit als kluge Regierungs⸗ 
kunſt, iſt mehr Beharrung als bewegliche An⸗ 
paſſung an die Bedürfniſſe und Nöte der Zeit. 
Ein Heil aber dem deutſchen Bauhandwerk, 
deſſen Geduld im Vertvauen auf ſeine gerecht 
Sache die harte Belaſtungsprobe bisher ohne 


gar zu lautes Murren ertragen hat. Es hat 
ſchon Jahrzehnte auf wirkſamen Schutz ge⸗ 


wartet und wird nun abermals ein Weilchen 
Geduld haben müſſen. Da ſei ihm Troſt das 
ſo ziemlich von aller Welt geteilte Bewußt⸗ 
ſein, daß die neue Verzögerung durchgreifender 
Schutzmaßnahmen gewiß unſchwer hätte ver⸗ 
mieden werden können, daß aber danach wohl 
oder übel für die Notwendigkeit hinreichender 
Schranken gegen den Bauſchwindel die Aner⸗ 
kennung nicht ausbleiben wird. — . 


Die perſönlichkeit im Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
; Berlin, 28. Februar. 

Das Publikum lechzt nach ragenden Er⸗ 
ſcheinungen im Parlament und es iſt der Par⸗ 
teiſekretäre und der übrigen Berufspolitiker 
gründlich ſatt. Hin und wieder erinnert man 
ſich ſehnſüchtig der Glanzzeit des deutſchen 
Parlamentarismus, wo Leute wie der große 
Hiſtoriker Heinrich von Treitſchke hier zum 
Volke ſprachen. Wenn aber wirklich einmal 
ein ſtarkes Talent in den Wallotbau einzieht, 
ſo gibt es faſt immer eine Enttäuſchung. Mit 
welchen Hoffnungen iſt nicht bis weit in die 
Reihen der Rechten hinein Naumann einſt 
begrüßt worden! Man glaubte, nun werde es 
wenigſtens intereſſant werden, man werde 
doch einmal die Flöte des ſozialpolitiſchen 
Rattenfängers von Heilbronn wunderſam er⸗ 
tönen hören, wenn auch keiner ihr folgen 
werde. Aber ſiehe da, wo Naumann wirklich 


blieb — Ihr müßt das ja beſſer wiſſen als 
unſereins, ſo ſoll's auch mir genehm ſein. — 
Geh, Antionio, ſage den Miſſatjes, daß 
Simoneta zurück iſt, und du, Mädchen, geh 
zur Mutter, ſie ſorgt ſich um dich!“ 

Ein bitterer Zug ſchlich ſich um den jungen 
Mund. 

Sie wollte mit einem ſcheuen Kopfneigen 
an dem Fremden vorüber ins Haus, da ſprang 
Antionio dazwiſchen und auf den Fremden 
mit blitzenden Augen zu: 

„Wenn Ihr Euch ſo für das Mädchen ver⸗ 
bürgt, ſo fragt ſie doch bei den Wunden unſeres 
Herrn, ob dieſer feine Herr da im „Schloß 
der Roſen“ nicht ihr Liebſter iſt, fragt ſie 
doch!“ 

Der Fremde ſah unwillig auf Antionio. 

„Dazu habe ich kein Recht, die Frage 
müßt Ihr ſchon ſelber tun, Antionio.“ 

Dabei aber blickte er geſpannt in Simone⸗ 
tas Geſicht, auf dem dunkle Glut mit Ver⸗ 
legenheit und Scham kämpfte, bis die ſchwar⸗ 
zen Augen dunkel aufflammten und ſie ſtolz 
erwiderte: b 

„Es iſt mein Liebſter nicht. Bei dem Ge⸗ 


kreuzigten, er iſt es nicht.“ 


Heiß aufweinend, lief ſie dann, ohne den 
Fremden noch mit einem Blick zu ſtreifen, ins 
Haus. 

Antionio ſah ihr finſter nach. 

Manuel Roca aber ſprach unwirſch zu 
ſeinem Sohne: „Du brauchſt dich nicht zu wun⸗ 
dern, wenn dir Simoneta ausweicht und ſich 
dafür bedankt, deine Frau zu werden — es 
iſt nur mein Pflegekind,“ wandde er ſich zu 
Walter Tornet, der aufmerkſam den Vorgang 
beobachtet hatte —, „Gewalt, das merke dir, 
mein Sohn, hat noch nie Liebe erzeugt, und 
dein Haß gegen den Verwalter iſt ebenſo 


— — .(— 


Behalten alſo wirkung der ſtarken Fraktion die einzige, wäh⸗ 


rend die ſtarke Perſönlichkeit umſonſt die Luft 
mit ihren Reden erſchüttert, es ſei denn, daß 
es ſich um ein Mitglied der Regierung han⸗ 
delt, hinter dem eine den Parteien mindeſtens 
gleichberechtigte Macht ſich befindet. 


In der Mittwochſitzung hat die zweite Le⸗ 
ſung des Etats des Reichsamts des Innern 
wieder den Grafen Poſadowsky auf den Plan 
gerufen, den Vater unſerer modernen Sozial⸗ 
politik, den anzuhören es ſich doch wahrhaftig 
lohnen ſollte. In der Tat pflanzte der Ruf 
„Poſa ſpricht!“ ſich auch wie ein Lauffeuer 
durch alle Räume, aus dem Entenpfuhl ſtürz⸗ 
ten die Journaliſten, aus Leſezimmer und 
Reſtaurant die Reichsboten herbei, aber am 
Schluß der in Einzelheiten gewiß gedanken⸗ 
tiefen Rede mußte ſich doch jedermann jagen, 
daß ſie im Weltenraum verhallen werde, wis 
der Pfiff irgend eines ſeltenen Vogels im Ur- 
walde. Allenfalls wird ſie einmal, wenn je⸗ 
mand ſpäter die geſammelten Reden des Gra⸗ 
fen herausgeben ſollte, als Zitatenſchatz die⸗ 
nen. Die Linke und die Rechte und das Zen⸗ 
trum werden ſich auf einzelne Sätze berufen 
und jeder Leitartikler wird irgend eine Perle 
zur Erhärtung irgend einer Anſicht heraus⸗ 
nehmen, um damit das konſervative oder frei⸗ 
ſinnige oder gar ſozialdemokratiſche Pro⸗ 
gramm zu ſtützen und dem Gegner mit der 
Autorität Poſadowskys eins zu perſetzen. 
Wirklich hat es der Graf denn auch verſtanden, 
mach einander ſämtliche Parteien auf die 
Hühneraugen zu treten. Am überhaupt nicht 
ganz und gar in lehrhaften Ton zu verfallen, 
muß er in ſorgfältiger Vorbereitung einige 
Schlager von Bedeutung bringen, — und 
ihnen merkt man den Schweiß dann an und 
ſo verlieren auch fie an Urſprünglichkeit. 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 28. Februar. (Hehlerneſt. Plötzlicher 
Tod.) Gelegentlich der Suche nach geſtohlenen Hühnern 
ſtieß die Polizei auf ein Hehlerneſt. In dem Keller des 
Fuhrmanns Stachowitz fand. fie verſchiedene vermißte 
Sachen als: eine Peilſche, Bohlen, 9 Sack Gerſten⸗ 
ſchrot und eine Laterne. Dieſe Gegenſtände ſollen von 
den Arbeitern Michael Polaſchewski und Maczijewski, 
letzterer aus Graudenz, ſein. Die Diebe wurden ver⸗ 
haftet. — Die verheiratete Tochter des Fuhrhalters 
Wieſchnewski wollte nach einem längeren Beſuch bei 
ihren Eltern wieder nach Berlin zurückkehren. Belm 
Umſteigen in Bromberg fiel ſie, nachdem ſie ſich von 
ihrem Bruder, der ſie bis dorthin begleitet, verabſchiedet 
hatte, plötzlich tot nieder. 
jungen Leben ein Ende gemacht. 

einem Wagen nach Culm gebracht. 


Ein Herzſchlog hatte ihrem 
Die Leiche wurde auf 


kindiſch wie dumm. Geh' an die Arbeit, Junge, 
Wenn ich 
dich auch 


und laß dir die Flauſen vergehen. 
die Simoneta wäre, ich nähme 
nicht!“ 

Er grüßte ehrfurchtsvoll den Fremden und 
bemerkte noch, ſchon in der Haustür ſtehend: 
„Nach Palma rechts herunter, Herr, nach 
Söller links den Weg bergan.“ 

Walter Tornet zündete ſich gemächlich eine 
Zigarette an und lachte, nachdem er einige 
Züge getan, hell auf. 

„Na, Antionio, Ihr tut ja, als wäre Euch 
die ganze Peterſilie verhagelt. Schämt Euch, 
ſo kommt Ihr doch nicht weiter mit der 
Kleinen.“ 

Antionio zuckte grollend die Achſeln. Den 
großen Palmitohut ſchob er zornig aus der 
heißen Stirn. 

„Habt Ihr Zeit?“ fragte der Gaſt. „Wenn 
Euch der Patron nicht allzuſehr vermißt, dann 
könnt Ihr mir den Weg nach dem „Roſen⸗ 
ſchloſſe“ zeigen. Ihr habt mich neugierig ge⸗ 
macht, und ich möchte es doch gern wenigſtens 
von außen jehen. Ihr könnt mir dann gleich 
noch von Jamos y Cole erzählen, der, wie 
Ihr annehmt, mit Euch um die Gunſt Eures 
Mädchens ringt. Vielleicht läßt es ſich ſogar 
ſo einrichten, daß Ihr ihn mir zeigt — natür⸗ 
lich ganz heimlich — ich könnte Euch dann noch 
beſſer ſagen, ob Ihr wirklich Grund habt, 
eiferſüchtig auf ihn zu ſein!“ 

Anſchlüſſig, mißtrauiſch ſtand der Mallor⸗ 
kiner. Dann aber warf er den Kopf zurück. 

„Kommt, Herr,“ ſagte er grimmig, „ich 
will Euch von Jamos ey Cole erzählen.“ 

Und der vornehme, fremde Mann ſchob zu⸗ 
traulich ſeinen Arm in den des wilden Bur⸗ 
ſchen und ſchritt mit ihm den Weg hinan, der 
ſteilaufwärts durch Valdemoſa führte. 


i Eulm, 27. Februar. (Patenſtelle übernahm; 


der Kaiſer) bei dem dem Kutſcher Friedrich 
Braun in Weidenhof am 9. Januar geborenen 
ſiebenten Sohne Hermann. Als Patengeſchenk 
hat er dem Elternpaar 50 Mark zugehen laſſen. 
Aus dem Kreiſe Culm, 27. Februar. (Molkerei⸗ 
und Bäckereigenoſſenſchaft Stolno.) Geſtern fand die 
Generalverſammlung ftatt. In den Vorſtand wurden 
gewählt Gutsbeſitzer Künzle⸗Reinau, Domänenpächter 
Kaufmann-Ribenz, Beſitzer Friedrich Strobel⸗Zakrzewo; 
in den Aufſichtsrat Rittergutsbeſitzer Brandes⸗Weiden⸗ 
hof, Rittergutsbeſitzer von Rupertl⸗Grubno, Domänene 
pächter Osman⸗Likowitz, Beſitzer Franz Brodehl⸗ 
Zakrzewo, Die Molkerei Stolno iſt die größte im 
Kreiſe Culm und hat im Geſchäftsſahre 1911 läglich 
gegen 5000 Liter Milch verarbeitet. Die Butler, die 
mit der höchſten Nolierung in Berlin bezahlt wird, 
wird an eine Buttergroßfirma nach Berlin geliefert, 
Die Verhandlungen über Lieferung von friſcher Milch 
nach der Stadt Culm führten zu keinem Ergebnis, da 
es für die Genoſſen von keinem Vorteil ſei. Von der 
Molkerei wurde an die Genoſſen als Dividende ¼ Pf. 
von 1 Liter gelieferte Milch gezahlt. Die Bäckerel⸗ 
genoſſenſchaft verteilt 5 Proz. Dividende. 

Schwetz, 27. Februar. (Ein eigenartiger Un⸗ 
fall) trug ſich in dieſen Tagen auf dem Gut 
Parlin zu. Der Brennereiverwalter R. brachte 
in einem Bottich Mais zur Gärung. Als er 
nachſehen wollte, wie weit der Gärungsprozeß 
vorgeſchritten ſei und nach Abheben des Ver⸗ 
ſchluſſes in den Behälter hineinleuchtete, kamen 
die ausſtrömenden Gaſe mit der Flamme in 
Berührung und entzündeten ſich, wodurch R. 
Brandwunden im Geſicht erlitt. Glücklicherweise 
it die Sehkraft der Augen nicht gefährdet. 

Kreis Löbau, 27. Jebruar. (Die weitpreußifche 
landſchaftliche Feuerſozietät) hat der neugegründeten 
freiwilligen Feuerwehr zu Nikolaiken zur Anſchaffung 


von Ausrüſtungsgegenſtänden eine Beihilfe von 100 


Mark gewährt. 

Dt. Krone, 27. Februar. (Anderung zweier 
Amtsgerichtsbezirke.) Dem Herrenhaus iſt ein 
Geſetzentwurf über die Anderung der Amtsge⸗ 
richtsbezirke Dt. Krone und Jaſtrow zugegangen. 
Danach ſollen einige Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke unter Abtrennung von dem Amtsgerichts⸗ 
bezirke Dt. Krone dem Amtsgericht in Jaſlrow 
zugelegt werden. 

* Bandsburg, 28. Februar. (Weſtpr. Feuerſozietät.) 
Die Stadtgemeinde Vandsburg, die ſich anſtelle ihrer 
alten Spritze ein neaes größeres Druckwerk zugelegt 
und hierzu von der weſtpr, Feuerſnzielät 450 Mark er⸗ 
halten hat, hat die alte Spritze an die Sozietät abge⸗ 
treten. Die Spritze, die ſich noch in gutem gebrauchs⸗ 
fähigen Zuſtande befindet, iſt der Landgemeinde Klotz 
buden, Kreis Flatow, als Geſchenk überwieſen worden. 

Danzig, 28. Februar. (Selbſtmordverſuch.) 
Das Dienſtmädchen Ella Blenski aus Dirſchau 
ſollte ſich heute vor dem hieſigen Schöffengericht 
wegen Betruges verantworten und ſollte zu dem 
Termin vorgeführt werden. Als ein Polizei⸗ 
beamier zu dieſem Zwecke in ihrer Wohnung 
erſchien, nahm ſie Lyſol. Sie wurde ins Laza⸗ 
rett geſchafft, wo ſie ſchwer krank daniederliegt. 

Oltva, 27. Februar. (Unehrlicher Briefträger.) 
Der Briefträger L., der im Laufe der Zeit ca. 
160 ihm zur Beſtellung übergebene Brieſe unter⸗ 
ſchlagen hatte, wurde vom Ant ſuspendiert. L. 
hatte die Briefe geöffnet, den etwaigen Werlin⸗ 
halt ſich angeeignet und die Kuverts nebſt Be⸗ 
gleitſchreiben in die Abortgrube des Poſtamts 
geworfen. L. befindet ſich auf freiem Fuße. 

Inſterburg, 24. Februar. (Wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf) mittels tödlicher 
Waffe verhandelte das Kriegsgericht der 2. Divi⸗ 
ſion gegen den Leutnant d. R. Steinbrück vom 
Landwehrbezirk 2 Königsberg und die Ober⸗ 
leutnants Feuerſtak und Dommes von der 1. 
Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 1 
wegen Kartelltragens. Leutnant Steinbrück er⸗ 
hielt 1 Woche Feſtungshaft, Oberleutnant Feuer⸗ 
ſtak wurde für ſchuldig, aber ſtraffrei erklärt, 
Oberleutnant Dommes wurde freigeſprochen. 


Königsberg, 28. Februar. (Der für die 
Königsberger Luftſchiffhalle beſtimmte Luftkreuzer 
„P. L. 11.“) iſt nachdem er am Montag mittag 
eine Höhenfahrt unternommen hatte, von der 
Militärverwaltung übernommen worden. 
Luſtſchiff, deſſen kürzlich abjolvierte Höhenfahrt 
wegen eines kleinen Gondeldefektes bei der Lan⸗ 
dung beanſtandet wurde, ſtieg am Montag um 


In den arg durch den Sturm verwüſteten 
Weingarten regten ſich ſchon überall geſchäf⸗ 
tige Hände. Vom Karthäuſerkloſter läutete 
es zur Frühmeſſe, und die Sonne webte wie 
ſchimmerndes Goldgeſpinſt ihren Strahlen⸗ 
mantel über das blaue Meer. 

In dieſem verheißungsvollen Glanz des 
Morgens ſchritt das ſeltſame Paar langſam 
dem weißen Schloſſe zu. E 

* 
* 

In einem eleganten Salon des Grand 
Hotels in Palma, der Hauptſtadt Mallorkas, 
ſchritt eine ſchlanke Frau aufgeregt über den 
lichtgrauen Teppich. Ihr ſilbergraues, mit 
Flittern beſetztes Gewand ringelte ſich wie 
eine Schlange am Boden und flimmerte jedes⸗ 
mal hell auf, wenn ſie in das Lichtbereich der 
Sonne trat, die ihr letztes Gold voll in die 
breiten Fenſter warf. . 

Das ſchwarze, ſeidenglänzende Haar wand 

ſich in weichen Wellen, von einem ſchmalen 
Silberband durchflochten, wie ein Turban um 
eine blaſſe Stirn. Die hellen, grauen, von 
langen, ſchwarzen Wimpern umſäumten Augen 
blitzten zornig und die ſchmalen blaſſen 
Hände krampften ſich leidenſchaftlich inein⸗ 
ander. 
Tief in einen bequemen Seſſel zurückge⸗ 
lehnt, ſaß gemächlich, eine Zigarette rauchend, 
ihr ein Mann gegenüber, der ſie mit ironiſch 
überlegenem Lächeln fixierte. 

Er mochte einige vierzig Jahre zählen, 
aber die ſtark verlebten und doch feinen, durch⸗ 
geiſtigten Züge ließen ihn älter erſcheinen. 
Das leicht ergraute Haar lag dünn und ſorg⸗ 


Das 


½1 Uhr nachmittags in Tegel dei Berlin auf, 
blieb über 2 Stunden in der Luft und erreichte 


die erforderliche Höhe von 1500 Meter mil 
Leichtigkeit. Um ½3 Uhr erfolgte die glatte 
Landung. 


Bromberg, 24. Februar. (Leichenfund.) Am 
11. Dezember v. Is. verſchwand der Rentier 
Winter aus Schröttersdorf. Die Annahme, daß 
er beim Nachhauſewege in die Brahe gefallen 
und verunglückt ſei, hat ſich jetzt beſtätigt. Seine 


Leiche wurde bei der Baerwaldſchen Dampf⸗ 
mühle in Schröttersdorf in der Brahe auf⸗ 
gefunden, 


Dreidorf, 27. Februar. (Gedenkſtein.) Die⸗ 
jenige Stelle in der Nähe des Dorfes Hütte in 
dem Forſtrevier Königswieſe, auf der Friedrich 
Wilhelm IV. ein ihm von den Ständen des Kreiſes 
Pr.⸗Stargard bei Gelegenheit der Beſichtigung 
des Wieſenmeliorationswerkes der Tuchler Heide 
anfangs der 1840er Jaere gegebenes Frühſtück 
eingenommen hat, wird demnächſt auf Anregung 
des Pfarrers Mühlradt in Grüntal, des Verfaſſers 
der „Tuchler Heide“, mit einem Denkſtein ver⸗ 
ſehen werden. 

t. Gneſen, 27. Februar. (Feuer.) Heule Morgen 
wurde die Feuerwehr nach der Tremeſſenerſtraße ger 
rufen. Dort war in dem Solonialwarengeichülte der 
Frau Sobezak Feuer ausgebrochen, das in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale, beſonders nach der Exploſion eines Pe⸗ 
troleumbehälters, reichliche Nahrung faud. Doch gelang 
es, in kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden. Die 
Inhaberin des Ladeus erleidet großen Schaden. 

Poſen, 25. Februar. (Perſonalien.) Der 
Direktor des Mariengymnaſiums Geh. Regie⸗ 
rungsrat Prof. Dr. Heinrich Schröer tritt am 
1. April in den Ruheſtand. Zu feinem Nach⸗ 
folger iſt der Direttor des Königl. katholiſchen 
Gymmnaſiums in Sagan Prof. Dr. Huckert er 
nannt. — Deſſen Nachfolger wird voraus ſichtlich 
Oberlehrer Uppenkamp in Poſen, bisher ſchul⸗ 
techniſcher Mitarbeiter beim Provinzialſchul⸗ 
kollegium. 

Filehne, 25. Februar. (Die Braunkohlen⸗ 
werke) größeren Umfanges, die in unſerer Nähe 
erſtehen follten, haben die gehegten Hoffnungen 
nicht erfüllt, da es ganz unmöglich iſt, die in die 
Schächte zu Krutſch und Rosko eindringenden 
Waſſermengen fortzuſchaffen. Das Unternehmen 
iſt nun, nachdem es über zwei Millionen Mark 
Koſten verurſacht hat, endgillig aufgegeben wor⸗ 
den. Das ganze Gelände iſt mit den ſchmucken 
Bergmannshäulern verkauft worden. Auch iſt 
bereits der 50 Meler hohe Schornſtein auf der 
„Glückauf“⸗Grube niedergelegt worden. 

Schlichtingsheim i. Poſ., 25. Februar. (Ein 
berühmter Mann aus unſerem Kreiſe), Geheimer 
Rat Prof. Dr.-Ing. Hugo Licht, der Schöpfer des 
Leipziger Rathauſes und Mitglied der Berliner 
Akademie der Künſte, vollendete dieſer Tage 
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt am 21. Februar 


1842 als Sohn des damaligen Rittergutsbeſitzers d 


Licht in Nieder⸗Zedlitz geboren worden. 

Schwerſenz, 27. Febuar. (Die Granulofe) ift 
unter den Kindern der katholiſchen Schule in 
Glowno ausgebrochen. Vom Kreistierarzt Dr. 
Gutwein wurden in den letzten Tagen 65 Fälle 
feſtgeſtellt. 

Pleſchen, 26. Februar. (Einweihungsfeier.) 
Heule jand die feierliche Einweihung des von der 
Studt Pleſchen mit einem Koſtenaufwande von 
über 200 000 Mark erbauten Realſchulgebäudes 
ſtatt. Zu dem feftlihen Akte war auch der Ober⸗ 
präſident Dr. D. Schwartzkopff aus Poſen ers 
ſchienen, der dabei gleichzeitig der Stadt und dem 
Kreiſe ſeinen Beſuch macht. In ſeiner Begleitung 
befanden ſich Regierungspräſident Krahmer und 
Regierungsrat Daniels. Aus Anlaß der Ein⸗ 
weihungsfeier ſind folgende Auszeichnungen er⸗ 
folgt: Es erhielten den Roten Adlerorden 4. 
Klaſſe Landrat Dr. Gewieſe und Stadrat Stre⸗ 
liz, den Kronenorden 4. Klaſſe Gerichtsober⸗ 
ſetretär und Magiſtratsmilglied Wilcke, und 
Tiſchlermeiſter Raab das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. 

Stolp, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
freiwilligen Spenden für den Bau eines Stadt⸗ 
theaters in Stolp haben bis jetzt die Höhe von 
3600 Mark erreicht. — Der Unterrichtsminiſter 


fältig geſcheitelt über einem hohen Schädel, 
und die kohlſchwarzen Augen funkelben 
augenblicklich boshaft aus den tiefen Höhlen. 

Der breite, von einem dunklen Schnurrbart 
umrahmte Mund zeigte große, weiße, raub⸗ 
tierartige Zähne, die ſich beim Sprechen be⸗ 
ſonders auffällig hervordrängten. Der Mann 
war mit beſonderer Eleganz gekleidet. An ſei⸗ 
nem Halſe hing an feuerrotem Bande ein 
blitzender Ordensſtern, und der tadelloſe Frack⸗ 
anzug mit der tiefausgeſchnittenen weißſeide⸗ 
nen Weſte war ein Zeichen, daß der ſo gemäch⸗ 
lich Daſitzende für eine Geſellſchaft gerüſtet 
war. 


Er ſtäubte jetzt nachdenklich die Aſche 
ſeiner Zigarette in die ſilberne Schale und 


fragte, die dunklen Augen mißmutig auf die 
ſchöne Frau gerichtet 

„Willſt du mir nicht endlich ſagen, liebſte 
Ines, was dich eigentlich ſo alteriert? Erſt 
hing deine Seligkeit daran, daß wir unſere 
Hochzeitsreiſe hierher nach dem Süden unter⸗ 
nahmen. Was haben wir nicht ſchon alles ab⸗ 
geklappert. Durch Madeira, die Hetze vergeſſe 
ich nie, Marokko, Afrika! Nirgends findeſt du 
Ruhe, und jetzt hier auf Mallorka ſoll ſchon 
wieder die Hetzerei losgehen? Ich muß ge⸗ 
ſtehen, Ines, ich habe mir unſere Ehe doch 
etwas anders vorgeſtellt. Du biſt von einer 
Gereiztheit und Nervoſität, daß ich wirklich 
meine ganze Kraft brauche, ihr Stand zu hal⸗ 
ten. Was willſt du eigentlich von mir? Bin 
ich allen deinen — geſtehe es — oft bizarren 
Wünſchen nicht immer bereitwilligſt nachge⸗ 
kommen? Habe ich es irgendwie an Aufmerk⸗ 


hat genehmigt, daß zu Oſtern d. Is. bei dem 
hieſigen ſtädtſſchen Lyzeum ein Oberlyzeum mit 
Frauenſchulklaſſen eingerichtet wird. — An der 
hieſigen Oberrealſchule beſtanden am Sonnabend 
ſämtliche zugelaſſenen 11 Oberprimaner das 
Abilurium. Drei Prüflinge waren von der 
mündlichen Prüfung befreit. 

Bütow, 26. Februar. (Im Dienſte der 
Feuerwehr) iſt der Schuhmachermeiſter Otto Me⸗ 
nar an den Folgen einer Lungenentzündung, die 
er ſich bei dem Brande des Schuhmachermeiſters 
Orlandtſchen Hauſes zugezogen hatte, geſtorben. 
Seine Hinterbliebenen haben jetzt eine jährliche 
Rente erhalten. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 27. Februar. 
Außer dem Landrat Grafen Baudiſſin⸗Reuſtadt 
wurden Landrat Kutter⸗Graudenz, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Mexten⸗Elbing und Bürgermeiſter 
Saalmann⸗Zempelburg zu Schriftführern erh 
\ hat 


Landrat Dr. Schulte⸗Heuthaus in Dt. Krone 
wegen Verſetzung und Fortzugs aus der Provinz 
jein Mandat als Landtagsabgeordneter niedergelegt, 

In die Bittſchriften⸗Kommiſſion wurden gewählt 
die Herren 1 ne Höltzel⸗Kunzendorf, 
Modrow⸗Modrowshorſt, Illgner⸗Thorn und 
Raapke⸗Strasburg: in die Delerſozietätskemmiſſton 
die Ben Kreidel⸗Konitz, Dörkſen⸗Woſſitz, Graf 
von Poſadowsky⸗Elbing, Keruth⸗Danzig u. Müller⸗ 
Dt. Krone; in die Elektrizitätskommiſſion die 
Herren F la Ragpke⸗Strasburg, Dr. 
Abicht⸗Marienwerder, Eichhart⸗Dirſchau, Frhr. von 
Roſenberg⸗Klötzen, von Mach⸗Schlochau und Hage⸗ 
mann⸗Marienburg; in die Viehſeuchenkommiſſion 
die Herren von Etzdorf⸗Berlin, Zierold⸗Klein Ro: 
narszyn und Höne⸗Pempau. 

5 { Danzig, 28. Februar. 

Die heutige Sitzung des 37. Provinzial⸗Landtags 
der Provinz Weſtpreußen wurde um 10% Uhr von 
dem Vorſitzer eröffnet. Der erſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung war die Beſprechung des Berichtes über die 
Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialverbandes für 1911. Hierbei wurde 
angeregt, auch in unſerer Provinz, insbeſondere im 
Kreiſe Konitz, die Moorkultur zu fördern. Der 
Herr Landeshauptmann teilte mit, daß man 
vor etwa 30 Jahren im Provinzialausſchuß er⸗ 
wogen habe, im Kreiſe Konitz durch Korrigenden 
Moore zu kultipieren. Der Gedanke wurde aber 
nicht weiter 0 Er perſönlich wäre nicht da⸗ 
gegen die Angelegenheit wieder aufzunehmen. 

. von Halem bat um Förderung der Klein: 
ba nen im Kreiſe Schwetz und wies ferner darauf 
hin, daß zwiſchen der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
und der landſchaftlichen Feuerſozietät ein Kon⸗ 
kurrenzkampf entſtanden ſei, der nicht im Intereſſe 
der Provinz liege. Man ſollte in die beſtehenden 
Verhältniſſe nicht eingreifen. Der Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow bat, die Angelegenheit 
nicht weiter zu EN da Einigungsbeſtrebungen 
vorhanden ſind. Abg. Dr. Au wers a, ie 
Feuerverſicherung der Arbeiter zu fördern. Damit 
war die achte Pung erledigt. 

Der nächſte Punkt betraf eine Gehaltsregelung. 
er Provinzialausſchuß beantragte, der Provinzial⸗ 
Landtag wolle a) die Abänderung der Nr. 5, 19, 
36 und 50 (Kanzliſten⸗, Bureau: und Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten bei den Anſtalten) des Beſoldungsplans 
für die Beamten des Provinziglperbandes der Pros 
Ding Weſtpreußen und die Feſtſetzung dieſer Ges 
hälber auf 1400 bis 2800 Mark, ſteigend alle drei 

ahre um je 200 Mark bis zur Erreichung des 
zöchſtgehalts, b) die Aufnahme von Stenoty⸗ 
piſtinnenſtellen in den erwähnten Beſoldungsplan 
mit einem Stellengehalt von 1200 bis 2100 Mark, 
ſteigend alle drei Jahre um je 150 Mark bis zur 
Erreichung des Hö igehelts, und einem Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 440 Mark jährlich beſchließen. — 

ie Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu. Ebenſo 
wurde der Antrag angenommen, 4487 Mark zu 
Gehaltserhöhungen der Lehrer und Lehrerinnen an 
den Taubſtummen⸗Anſtalten zu Marienburg und 
Schlochau, ſowie der Blindenanſtalt zu Königstal 
zu bewilligen. 

Zur Beſchaffung eines Kraftwagens für die 
5 der Provinzialbeamten wurden 15 000 
Mark bewilligt, ebenſo die Koſten der Erneuerung. 

Zu Vorarbeiten für den Bau eines elektriſchen 
Kraf werkes am Schwarzwaſſer im Kreiſe Schwetz 
wurden 15000 Mark gefordert. Die Koſten des 
ganzen Werkes werden auf 1.5 Millionen Mark 
geſchätzt. Ob der Bau des Werkes wirklich erfolgt, 
ſteht noch dahin; durch die Vorarbeiten ſoll nur 
der Weg geebnet werden. Nach kurzer Debatte für 
und wider wurde die Vorlage mit großer Mehrheit 
angenommen. ‘ 
kenn in sine hen rr 
ſamkeit fehlen laſſen? Ich bin mir keiner 
Schuld bewußt. Habe ich nicht Jahr und Tag 
um deine Liebe gedient? Habe ich nicht ver⸗ 
dient, daß du mich wenigſtens achtungsvoll 
behandelſt?“ 

Herriſch flammten die grauen Frauen⸗ 
augen über den Sprecher hin. 

„Du haſt mich belogen,“ rief die Gräfin 
Ines Burgdorf ihrem Gatten empört zu, „das 
genügt vollkommen, mein Weſen zu erklären.“ 

„Belogen? Übertreibe doch nicht fo, Ines, 
Es iſt mir garnicht eingefallen, dir über 
irgendwelche Vorgänge eine falſche Meinung 
beizubringen.“ 

Die feinen Lippen der blaſſen Frau kräu⸗ 
ſelten ſich verächtlich. „Haſt du mir nicht 
hinterbracht, damals, als du mich zu deiner 
Frau begehrteſt, daß Baron Randau, ganz 
ſicheren Informationen nach, ſich erſchoſſen 
hätte? Haſt du mir nicht ſogar den Brief 
eines angeblichen Freundes gezeigt, der in 
Afrika Zeuge geweſen ſein wollte, wie Ralph 
Randau aus dem Leben ſchied?“ 

Das fahle Geſicht Graf Burgdorfs wurde 
noch farbloſer. „Aber liebſte Ines, ich bin doch 
nicht dabei geweſen, als der Mörder deines 
eriten Gatten — verzeihe — ſich tot ſchoß. 
Ich konnte dir doch nur das mitteilen, was ich 
ſelbſt durch andere erfahren hatte. Im übrigen 
verſtehe ich garnicht, warum dich das ſo 
ob und 
dem Leben ging. Oder 
immer im Ernſt an eine 


aufregt. Es kann dir doch gleich ſein, 
wo der Kerl aus 
denkſt du 
Sühne?“ 

Ines Burgdorf ſah nicht den lauernden 


noch 


Beſchloſſen wurde ferner der Ankauf des Czer⸗ 
winskiſchen Grundſtückes in Schwetz in Größe von 
6498 Quadratmetern zum Preiſe von 13 000 Mark. 
Das Grundſtück grenzt an die Irrenanſtalt und 
ſollte neu bebaut werden. 

Zur Erweiterung der Räume des Landeshauſes 
hält der Provinzialausſchuß den Ankauf der angren⸗ 
zenden Grundſtücke Neugarten 22 und Promenade 1 
für erforderlich. Die Grundſtücke gehören der Frau 
Reitzke, und es werden 180 000 Mark gefordert. Der 
San ng bent e empfiehlt den Ankauf, und der 

andtag beſchloß, das Grundſtück für 180 000 Mark 
zu erwerben. 

Wie bereits öfter mitgeteilt, beabſichtigt die 
Provinzialverwaltung, eine vierte Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt zu erbauen, die einen Koſtenaufwand 
von 6—7 Millionen Mark erfordern dürfte. Der 
Provinziglausſchuß beantragte, die neue Anſtalt in 
Deutſch Eylau zu erbauen, den erforderlichen Grund⸗ 
erwerbungen zuzuſtimmen und 30 000 Mark für die 
Vorarbeiten zu bewilligen. Abg. Müller⸗ 
Dt, Krone beantragte, den Neubau einſtweilen ab⸗ 
zulehnen und neben der Anſtalt in Neuſtadt die in 
Contadſtein auszubauen. Der Herr Landes⸗ 
hauptmann trat für die Vorlage ein. Abg. Dr. 

uwers bat, die neue Anſtalt nach Stuhm zu 
legen. Abg. Dr. Merten⸗Elbing trat für den 
Antrag Müller ein. Abg. Sieg wollte den Neubau 
gleichfalls vertagen, aber die Geländeankäufe in 
Dt. Eylau bewilligen. Abg. Scholtz⸗Danzig wies 
darauf hin, daß ſich ein Ausbau der Anſtalt in Con⸗ 
radſtein empfehlen würde, da dies der billigere 
Weg wäre, Die eingetretene Erhöhung der Provin- 
zialabgaben habe z. B. Danzig mit 40 000 Mark 
neu belaſtet. Abg. Meyer trat für die Vorlage 
ein. Herr Landesrat Kruſe wies auf den Typhus 
in Conradſtein hin, der nicht für eine Erweite⸗ 
rung ſpreche. — Der Antrag Müller, den Neubau 
einſtweilen abzulehnen, wurde mit kleiner Mehr⸗ 
855 nicht angenommen. Es wurde darauf die 

ebatte über den Ort des Neubaues fortgeſetzt. 

Abg. Müller befürwortete Dt. Krone, da hier 
das Gelände billiger und die Gebäude brauchbar 
ſeien. Die lg: beſchloß jedoch, als Ort 
der neuen Anſtalt Dt. Eylau zu wählen. Der 
Antrag des Provinzialausſchuſſes wurde mithin 
angenommen. 

Ferner wurde beſchloſſen, die Irrenanſtalt in 
Neuſtadt mit einem Koſtenaufwande von 1188 000 
Mark zu erweitern. Der Erweiterungsbau ſoll in 
fünf Häuſern 380 Kranke aufnehmen. Als erſte 
Rate wurden 500 000 Mark gefordert und bewilligt. 

Der Landtag 5 1 weiter einer Vorlage zu, 
nach der bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Schlochau 
ein Nebenkurſus eingerichtet werden ſoll. Ex iſt 
notwendig geworden, da ſich die Zahl der 36 linge 
vermehrt hat. Die Einführung der Schulpflicht für 
taubſtumme und blinde Kinder hat es notwendi 
gemacht, für die Blindenanſtalt in Königstal um 
die aubſtummen⸗Anſtalten der Provinz neue 
Satzungen zu entwerfen. Der Landtag nahm dieſe 
neuen Satzungen unverändert hat. 

Die weſtpreußiſche Elektri eden ljenlDens 
beabſichtigt, in Schwindt eine Überlandzentrale zu 
erbauen. Die Kreiſe Konitz, Schlochau, Schwetz und 
Tuchel ſind bereit, für ein Kapital von 2 600 000 
Mark eine Zinsgarantie zu 4½ Prozent für zehn 
Jahre zu übernehmen. Jedoch ſoll die Provinz den 
Kreiſen ein Viertel der Zinsgarantie abnehmen. 
Der Provinzialausſchuß iſt hierzu bereit, doch wird 
er für die eventuellen Zahlungen eine Verzinſung 
von 3 Prozent und ſpätere Auna verlangt. 
Abg, von Mach ⸗Schlochau und die Kommiſſion 
wollten von einer Verzinſung der Zahlungen ab» 
ſehen. In der Debatte war man allgemein bereit, 
derartige Unternehmungen zu fördern; aber vor 
baren Zuwendungen ohne jede Verzinſung ſei zu 
warnen. Abg. Dr. Merten⸗Elbing wies darauf 
hin, daß dann auch jede Stadt für ein zweifel⸗ 
haftes Unternehmen die Zinsgarantie der Provinz 
in Anſpruch nehmen könnte. Die Verſammlung 
nahm mit großer Mehrheit einen Antrag der Kom⸗ 
miſſion an, nach dem eine Verzinſung der Zahlungen 
nicht verlangt wird. In dieſer Form wurde die 
Zinsgarantie von des Anlagekapitals auf die 
Provinz übernommen. 


Vom 1. Apriil 1912 ab ſollen von der Provinz 
Entſchädigungen Hedabld werden für Vieh, das an 
Viehſeuchen gefallen oder auf polizeiliche Anord⸗ 
nung getötet il. Für dieſe Viehſeuchen⸗Entſchädi⸗ 
gungskaſſe wurden Satzungen beraten und ange⸗ 
nommen, in denen die näheren Umſtände feſtgelegt 
werden. Nach dieſen Satzungen werden Entſchädi⸗ 
ungen gewährt für gefallen: Rinder, Pferde, Eſel, 
Maultiete und Mauleſel. Die Höhe der Entſchädi⸗ 
gung beträgt den ganzen gemeinen Wert des Tieres 
oder % oder % des Wertes. Soweit die Koſten 
nicht der Staat übernimmt, werden, fie durch Bei⸗ 
träge der Viehbeſitzer aufgebracht. — Die Satzungen 


Blick, der aus den ſchwarzen Augen des Grafen 
ſie traf, ſie ſtarrte zum Fenſter hinaus, weit⸗ 


hin über die ſchimmernde Stadt und den 
Hafen, auf das im roten Licht funkelnde 
Meer. 


„Ralph Randau lebt,“ ſagte ſie dann 
plötzlich mit harter Betonung, „und du wußteſt 
es, ich habe die Beweiſe dafür.“ 

Der Graf war erregt aufgeſprungen. 

„Er lebt?“ fragte er mit zitterndem 
Munde. 

„Siehſt du, es alteriert dich doch. Ja, er 
lebt, und ech hoffe ihn hier auf Mallorka 
wieder zu finden.“ 

„Biſt du von Sinnen, Weib, was ſoll 
das?“ 

Groß, kühl, fragend ſahen die grauen 
Augen in ſein von Wut verzerrtes Geſicht. 

„Ich werde ihn ſuchen, der mir den Gatten 
meuchlings aus dem Hinterhalt erſchoß, ich 
werde ihn ſuchen und ihn der gerechten Strafe 
überantworten.“ 

„Ines, Ines, komme doch zu dir. Laß 
doch den armen Kerl, wenn er wirklich noch 
am Leben ſein ſollte, laufen. Er iſt doch wahr: 
haftig ſchwer genug beſtraft. Denke nur, welch 
eine Laſt er all die langen Jahre hindurch 
mit ſich herumſchleppen mußte.“ 

„So? Meinſt du? Du haſt ja immer 
ſeine Partei genommen. Man munkelte ſogar⸗ 
aber ich glaube natürlich nicht daran, Be 
daß du nicht ganz unſchuldig daran wa 1 
daß Baron Randau fi) nach der grauenvolle 
Tat in Sicherheit bringen konnte. 

(Fortſetzung folgt.) 


en, und damit war die Tages-Tihloffen, mit einem Jahresbeitrage von 200 Mark der] liegend, andernfalls ſei das gewaltſame Eindringen in 
nun nach 3 Uhr erledigt. = 5 A Zentralſtelle für den Verkauf von lebens | Die Wohnung nicht erklärlich, man müßte ſonſt den Ans 
dem Wild zur Blutauffriſchung und von Faſeneneiern | geklagten direkt für geiſteskrank halten, wozu keine Ver⸗ 
in Berlin als Mitglied beizutreten. Janlaſſung ſei. Daß er die Zwischenzeit zum Stehlen 
— (Der Verband Deutſcher Reiter unbenutzt ließ, iſt wohl dadurch zu erklären, daß ihn 
und Pferdezuchtvereine) hat die ihm das Geſchrei der Kinder für eine Zeitlang verwirrt ge⸗ 
vom Unionklub überwieſenen 47 000 Mark auf nab Kalt, A a dee 119 N 
die ihm angehörenden Rennplätze verteilt. Cs} ONden Deal ragt 


A 1 A der Überzeugung, daß der Angeklagte einen Einbruch⸗ 
erhielten u. a. je 2500 Mark Danzig⸗Joppot und diebstahl "enehen wollte. Da außerdem ein Strafan⸗ 


Stettin, 2000 Mark Poſen, je 1500 Mark Kol⸗ trag wegen Hausfriedensbruch nicht geſtellt war, erfolgte 
berg⸗Stolp, Oſterode Oſtpr., je 1000 Mark Freiſpruch. — Wegen Beleidigung des Kom⸗ 
2 0 l. Schneidemühl, Graudenz, Inſterburg,[mandanten von Glatz, Generalmaſors Frei⸗ 


eee, 
® 


Für den Monat März 


koſtet 


Die Drelle 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,67 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


% 


je 500 Mark Gneſen, Raſtenburg, Thorn und herrn von Gregory und des Platzmaſors Hauptmann 
Tilſit. 

— (Das Wetter im März.) Der Mo⸗ 
nat ſoll mit kalten Tagen beginnen, und die 
Kälte hält bei Wind und Aufklärung etwa bis 
zum 10. an. Dann folgt Neuſchnee mit Regen 
bis zur Mitte des Monats, worauf es milder 
und heiter wird. Mit dem Frühlingsanfang ſoll 


von Laacke war der frühere verantworlliche Redakteur 
Joſeph Gozdziewiez aus Thorn angeklagt. Die Belel⸗ 
digung wurde in einem Artikel gefunden, der gleichlau⸗ 
tend im Auguſt d. Is. im „Przyaclel“, in der „Gazeta 
Torunska“ und in der „Gazeta Codzinna“ in Thorn 
unter der Überſchrift „Ein polniſcher Prieſter in einer 
deutſchen Feſtung“ erſchien. Der Prieſter, um den es fi) 
handelte, ift Pfarrer Grzylewiez aus Sleſin bei Brom⸗ 


mals erklärt, daß er dem Artikel fernſtehe, wird er 
nachträglich vereidigt. Der Staatsanwalt hält den * 
verſuchten Wahrheitsbewels für oßllig 
mißglückt. Die Offiziere haben durchaus geſetzlich 
gehandelt und dem damaligen Gefangenen ein weites 
Entgegenkommen gezeigt. Trotzdem zieht ſich durch den 
ganzen Artikel der ſchwere Vorwurf, es würde in Glatz 

mit zweierlei Maß gemeſſen und der Pfarrer ſei in 
jeder Weiſe ſchikanlert und zwar wegen feiner polnischen 
Nationalität. Die Beweisaufnahme hat ergeben, daß 

dies tatſächlich unrichtig iſt. Dazu komme die beleidigende 
Form des Artikels. Es heißt: Zum Bemeije unſerer 
Behauptung bringen wir nachſtehend einen Strauß Blu⸗ 
men, den die Unſterblichkeit ſchmückt. Darin liegt eine 4 
Verhöhnung der vom Kommandanten getroffenen Maß⸗ 5 
nahmen. Gegen den Platzmajor wird der Artikel per⸗ 

ſönlich beleidigend. Es heißt, da iſt ein ſolches Umher⸗ 

schnüffeln nach polniſchen Zeitungen an unmöglichen 

Orten eines Offiziers einer fo großen Armee würbig. 

Welch prächtiger Stoff für die Witzblätter. Der preußi⸗ 

Ihe Offizier wird alſo als komiſche Figur hingeſtelll. 

Dabei find die Tatſachen völlig auf den Kopf geſtellt. 

Es iſt niemand eingefallen, bei dem Pfarrer nach polnl⸗ 


24. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. März. 1911 + Profeſſor 
Heinrich van Hoff, berühmter Chemiker. 1910 Wahl 
des Grafen von Schwe rin⸗Löwitz zum Präſidenten des 
Reihstanes. 1909 + Maria Thereſia, Fürſtin von 

ohenzollern. 1906 + Proſeſſor Dr. Moritz Heyne, 
hervorragender Germaniſt. 1906 f Michael von Zichy, 
ungariſcher Maler. 1906 Inkraftreten der neuen deut⸗ 
ſchen Handels verträge. 1905 Gefecht zwiſchen Ruſſen 
und Japanern bel Schalinpu. 1903 Antritt der Orient⸗ 
relſe des deutſchen Kronprinzen und des Prinzen Eitel 
Friedrich von Preußen. 1877 Friede zwiſchen Serbien 
und der Türkei. 1876 * Herzogin Elſa von Württem⸗ 
berg und Herzogin Olga von Würtemberg. 1871 Ab» 
ſetzung Napoleons III. durch die Nationalverſammlung 
in Bordeaux. 1871 Beſetzung von Paris durch die 
Deutſchen. 1869 + Alphonſe de Lamartine, franzöſiſcher 
Dichter und Staatsmann. 1837 * Profeſſor Dr. Georg 
Ebers, bekannter Egyptlologe und Romanſchrifiſteller. 
1833 » Herzog Nikolaus von Württemberg. 1819 
Frledrich Franz Chopin zu Zelazowawola bel War⸗ 
hau, berühmter Komponiſt und Nlaviervirtuos. 1815 
Napoleons Landung bei Cannes. 1793 Sieg der Oſter⸗ 
reicher Über die Franzoſen bei Aldenhoven. 1792 + 
Kalſer Leopold II. 


Thorn, 29. Februar 1912. 

— (Perſonallen aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beftätigt: 
die Wlederwahl des Beſitzers Hermann Krüger und die 
Wahl des Beſitzers Friedrich Dobslaff in Balkau zu 
Schulvorſtehern der Schule in Balkau; die Wiederwahl 
des Beſitzers Auguſt Aswaldt in Gutlau zum Schule 
dorſteher für die Schule in Gutau auf weitere 6 Jahre; 
die Wiederwahl des Beſitzers Emil Boelke in Schillno 
zum Schulvorſteher für die Schule in Schillno auf 
weitere 6 Jahre; die Wiederwahl des Beſitzers Guſtav 

ledtle in Kompanle zum Schulvorſteher und Schul⸗ 
aſſenrendanten für die Schnle in Kompanle auf weitere 
Jahre. 

— (Die Oberförſterſtelle Pflaſter⸗ 
mü hl) Kreis Schlochau iſt, wie der „Staatsanz.“ 
amtlich meldet, zum 1. April 1912 zu beſetzen. 

e müſſen bis zum 5. März ein⸗ 
ehen. 


— Gönfſglich preußiſche 226. 
Haffen Lotterie.) Die Ziehung der 8. 
Klaſſe wird am 8 März, morgens 8 Uhr, im 
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren An⸗ 
fang nehmen. Die Erneuerungsloſe dieſer Klaſſe 
ſind unter Vorlegung der diesbezüglichen Loſe 
aus der 2. Klaſſe bis zum 4. März, abends 6 

r, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. 


5 Der Landesverband Weſtpreußen 

es Allgemeinen deulſchen Jagdſchutz⸗ 
de en ) jogte Dienstag Nachmittag im Kolonialſaale 
8 5 Hotels „Danziger Hof“ zu Dan 319. Der Vor⸗ 
f 0 Graf Keyſerlinge, erftattete den Jah ⸗ 
des berlcht, nach dem dem Landesverbande Welt 
preußen fetzt 470 Mitglieder angehören. Die Einnah 
men 738 Ihres 1911 beliefen ſich mit einem Beſtande 
Eon 7338 Mark aus dem Jahre 1910 auf 10025 Mk., 

tiefen ſtehen 3042 Mark Ausgaben gegenüber, ſodaß 
in Beſtand von 6983 Mark vorhanden iſt. Es find 
. Ehren- und 17 Geldpreiſe verteilt worden. Fräu⸗ 
95 Hanni Steinbach aus dem Kreiſe Briefen hat für 
ii beionders mutige Tat vom Verein als Ehrenge⸗ 
bent eine Broſche erhalten. Sie hatte nämlich eines 
. als fie einen Spazierritt machte, zwei Wilddiebe 
angetroffen, diefe angehalten und mit geſpanntem Re⸗ 
wide genötigt, ihr zur väterlichen Beſitung zu folgen, 
lla, die Wilderer dann verhaftet wurden. Graf Keyſer⸗ 
5 berichtete ſodann über die außerordentliche Haupte 
erſammlung des Zentralvereins im Februar d. Is. in 

erlin und über die dort beſchloſſenen neuen 

atzungen. Nach diefen können die einzelnen Lan⸗ 
esverbände von jetzt ab für jede angefangenen 300 

üglieder einen ſtimmberechtigten Delegierten zur 

auptverſammlung entſenden. Für die vom 13.—16. 
Juni d. Js. in Koblenz ſlattfindende außerordentliche 
Zauptverſammlung wurde Herr Freiherr v. Paleske⸗ 
8 waroſchin als Deleglerter gewählt; außer ihm wird 
4 och der Vorſſtzer reſp. ſein Stellvertreter an der Ver⸗ 
ammlung teilnehmen. Schließlich wurde noch bes 


Stets frisch 
in allen 
Geschäften! 


wiederum kältere Witterung einſetzen, die vom 
ab Eis und Nachtſröſte im Geſolge hat, 
während die Woche vor Oſtern zuerſt rauhes 
Wetter bringt, das dann langſam milder wird. — 
Der 100 jährige Kalender beſagt in feiner 
gewohnten Kürze folgendes: 1. 
Wind; 8. bis 17. kalt, trocken; 19. Wind, Schnee, 
Regen; 20. bis 23. Kälte, Regen, dann auf⸗ 
heiternd; 26. bis 31. Nachtfröſte. — Wie man 
ſieht, decken ſich die beiden Vorausſagungen jo 
ziemlich. 

— (Allgemeiner 
Verein Thorn.) 2 
Artushof die Generalverſammlung ſlatt. Laut 
Jahresbericht betrug die Höchſtzahl der Mitglieder 
80, darunter 12 unterſtützende Mitglieder. Ein 
turnierfähriger Spielplatz wird 
bald zur Verfügung ſtehen. 
oll für 
Kaſſenfinanzreſorm ſehr günſtig gewirkt, wiederum 
im Sommer ein Turnier veranſtaltet werden. 
Die Anträge, ſtets ein Eintrittsgeld von 2 Mark, 
ſowie von jedem Spieler einen Monatsbeitrag 
von 1 Mark und 25 Pfg. Ballgeld für jedes 
Spiel zu erheben, wird angenommen. Die Vor⸗ 
ſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Oberſt⸗ 
leutnant 
Trommer, ſtellv. Vorſitzerin; Hauptmann Oeſtreich, 
Schriftführer; Amtsrichter Völker, ſtellv. Schrift 
führer; 
Staatsanwalt Schmittendorf, ſtellv. Schatzmeiſter; 
das Amt des Platz⸗ und Gerätewarts übernimmt 
Frau General Hildebrandt mit Aſſiſtenz der 
Herren Leutnants Witwer und Witting. Herr 
Geh. Regierungsrat Dr. Meiſter⸗Berlin wird 
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 

— (Marcell Salzer), der am 6. März 
wieder hier in Thorn auftritt, wurde vom Für⸗ 
ſten Leopold von Lippe⸗Detmold mit der Ver⸗ 
leihung des Ordens der Lippeſchen Roſe 1. 
Klaſſe für Kunſt 
zeichnet. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
wurde noch gegen den aus der Haft vorgeführten Müller⸗ 
geſellen Ludwig Zabinski aus Podgorz verhandelt, der 
ſich wegen verſuchten ſchweren Einbruch ⸗ 
diebſtahls zu verantworten halte. Der verſchiedent⸗ 
lich vorbeſtrafle Angeklagte arbeitete zuletzt bei dem 
Fleiſchermetſter Zielke hinter Podgorz. 
den 14. Januar begab er ſich nach Podgorz, wo er bis 
zum Abend wacker zechte. Als ihn der Gaſtwirt den 
wohlgemeinten Rat gab, nach Haufe zum Ausſchlaſen 
zu gehen, begab ſich der Angeklagte nach der Wohnung 
des Oberpoſtaſſiſtenten M., wo er Einlaß begehrte. Herr 
M. und ſeine Ehefrau waren an dem Abend nicht zu 
Von den vier Kindern waren die beiden jüng⸗ 
ſten ſchon zu Beit gegangen, während die beiden älteſten 
Mädchen noch auf waren. Nachdem der Angeklagte 
noch am Fenſter gerüttelt, begab er ſich zur Hintertür, 
die er durch das Gewicht ſeines Körpern aufdrüdte, 
während die geängſtigten Kinder durch die Vordertür 
eniflohen, zumteil nur ſehr noldürſtig bekleidet. Eins 
der Mädchen ſuchte Hilfe aus dem Wernerſchen Lokale 
zu holen. Der dort anweſende Zugführer Sanftleben 
begab ſich ſofort nach der M.ſchen Wohnung, wo er 
den Angeklagten im Schlafzimmer, neben dem Bette 
ſtehend fand. Dieſer machte einen perplexen Eindruck 
und gab auf die Frage, warum er in die Wohnung ge⸗ 
drungen fei, konfuſe Antworten. Mit Hilfe einer Mili⸗ 
tärpatrouille wurde er zur Pollzeiwache gebracht, von 
wo er erſt am nächſten Mittag entlaſſen wurde. Da 
er am Montag früh nicht zur Arbeit gekommen war, 
entließ ihn fein Dienſtherr. Der Angeklagte begab ſich 
darauf wieder nach Podgorz, wo er ſeinen ihm von 
Zieke ausgezahlten Lohn wieder in Schnaps umſetzte. 
Am Dienstag den 16. begab ſich der Augeklagte zwiſchen 
5 und 6 Uhr abends wieder nach der M.'ſchen Wohnung, 
wo er nach Arbeit fragte. Frau M. erwiderte, daß fie 
keine Arbeit für ihn habe und drängte ihn, da er ſich 
nicht entfernte, zur Türe hinaus. Da wurde der An⸗ 
geklagte von einem der Kinder ols der Eindringling 
vom Sonntag erkannt, worauf der hinzugeruſene Herr 
M. den Angeklagten feſthielt und der Polizel überlte⸗ 
Der Angeklagte gibt an, von allen dieſen Sachen 
erſt durch die Polizei erfahren zu haben, aus eigener 
Erinnerung wiſſe er nichts, da er ſtark betrunken war. 
Auch der Zeuge M. iſt der Anſicht, daß der Angeklogte 
wohl- kaum die Abſicht zum Gtehlen gehabt habe, ſonſt 
hätte er die Zeit bis zum Erſcheinen des Zugführers 
Sanftleben und der Militärpatrouille nicht unbenutzt 
gelaſſen. 
nach Art vieler Bettler verſuchen wollte, von der Frau 
in Abweſenhelt des Hausherrn ein Almofen zu er⸗ 
Ein Strafantrag wegen Hausfriedensbruch zu 
ſtellen, lehnte der Zeuge ab. Der Staatsanwalt hielt 
einen Einbruch zum Zwecke des Diebſtahls für varliee 


Hauſe. 


ferle. 


preſſen. 


bis 6. rauh, 


Lawutennis⸗ 
Am Montog fand im 


vorausſichtlich 
Auch ein Trainer 
dieſes Jahr verpflichtet und, da die 


Frieſe, Vorſitzer; Frau Geheimrat 


Hauptmann am Ende, Schatzmeiſter; 


und Wiſſenſchaft ausge⸗ 


Am Sonntag 


nicht verfaßt habe. 


Soldaten ſind. 


ſie gezeigt wurden. 


Er glaube vielmehr, daß der Angeklagte nur 


wied nichts. 


gegeben habe. 


Der Verkauf in Dr. Oetker’s Fabrikaten 
ist sehr gross. Täglich werden mehr 
als 300000 Päckehen verkauft. Daraus 
folgt, dass Dr. Oetker’s Fabrikate nie 


lange bei dem Händler lagern. Die 


Hausfrauen erhalten also stets frische 
Ware, wenn sie beim Einkauf ausdrücklich 
fordern: 8 


berg, der wegen Auſreizung von der Kanzel zu einer 0 \ I 
Feſtungshaft von 3 Monaten verurteilt war, die er zu⸗]ſchen Blättern zu ſchnüffeln, man wußte ja, daß er fie 

nächſt in Glatz, dann in Weichſelmünde verbüßte. Der] hielt und gönnte ihm das Vergnügen; es ſollte nur ver⸗ : 
ganze Artikel wurde zunächſt in deutſcher Überſetzung hindert werden, daß ſie andern Leuten der Garniſon zu⸗ 

verleſen. Danach follten dem Pfarrer verschiedene Ein« | gänglich gemacht wurden. t 
ſchrünkungen auferlegt worden fein, die den andern] Satz: den Höhepunkt erreichte der ſchlechte Humor des 
Strafgefangenen eripart blieben. N \ 
mit der Behauptung, daß ſich dieſe unwürdige Behand- nahmen des Kommandanten ſollen hiernach nicht dem 
lung nicht gegen die Perſon des Pfarrers, ſondern ae ale: 115 1 der Laune und Willkür des⸗ 
gegen den Repräſentanten der polniſchen Nation richtete, ſelben erwachſen ſein. 
deren Suppe er ſicher fein könne. Der Ange ⸗ über Weichſelmünde heißt: Hier fehlte die Reizbarkeit 
klagte erklärte, daß er, durch eine frühere Verurtel⸗ gegen die polnſſchen Zeitungen, ſo liegt darin die falſche 
lung gewitzigt, bei dieſem Artifel ganz beſonders Bst: Behauptung, daß in Glatz eine ſolche Neizbarleii ber 
ſichtig verfahren ſei. Der Artikel ſei durch alle polni⸗ 
ſchen Blätter gegangen und habe auch ſpäter die Ver⸗ rechligter Intereſſen) kann für den Angeklagten nicht 

urtellung der verantwortlichen Redakteure zur Folge ges beanſprucht werden. Der Staatsanwalt beantragte auf. 

habt. Zunächſt habe er viele Schärfen in der Form grund der 88 186 und 185 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 3 
gemildert und den Ausdruck Schikane nirgends gebraucht, buches in Verbindung mit § 20 des Milltärſtrafgeſetz⸗ R 
einige Stellen find ganz fortgelaffen, die im Original] buches eine Geldſtrafe von 200 Mark, ev. 40 Tage Ge⸗ 

ftanden, z. B. die Behauptung, die Offiziere werden | fängnis und Publikatlonsbeſugnis für die Beleidigten. 

ſchließlich bei ihren Reviſionen ihre Naſen auch noch in] Der Verteidiger, Rechtsanwalt Mlelcarzewiez 

den Mülleimer ſlecken, ſowie den Schlußſatz, daß ein ſuchte nachzuweisen, daß der Angeklagte ſehr wohl be⸗ 

verrückter Nachtwächter und ein verrücdter Kommandant | rechtigte Intereſſen vertreten habe. Pfarrer Grzyglewiez 

das größte Unglück herbeiführen können. 
änderten Artikel habe er zwei Juriſten gezeigt. Diefe| bekannte und beliebte Perſönlichkelt, die Leſer der 
ſagten ihn, daß er, falls er von den Tatſachen überzeugt] Thorner polniſchen Zeitungen hatten mithin eln Inter⸗ 
ſei, den Artifel abdrucken könne. Erſt nach dieſer Er» eſſe, elwas näheres über feine Schidfale zu erfahren. 
klärung habe er den Artikel gebracht. e 
enthaltenen Behauptungen wolle er durch den Zeugen | Zeitungen für Soldaten empören, da er von feinem 5 
Pfarrer Grzy lewiecz den Beweis der Wahr Standpunkt als polnſſcher Redakteur eine ſolche Bes 

heit autreten. Wer nun von biefem Zeugen ſchwer⸗ ſtimmung für ungerecht halten mußte. Den Wahrbeits⸗ b 
wiegende Anklagen gegen die Offiziere erwartet halte, beweis hält der Verteidiger für erbracht, da ſich die 8 
ſah ſich darin ſehr getäuſcht. 
Pfarrer darüber beſchwert gefühlt, daß der Komman⸗ aus in Einklang beingen laſſen. 
dant verlangte, der Strafgefangene ſolle ſich die ihm] Freiſprechung. 
zugehenden polniſchen Zeitungen in einem unverſchloſſe⸗ weſentlichen auf den Boden der Anklage und erkennt 
nen Umſchlag ſchicken laſſen und fie auch in feiner Stube auf 100 Mark Geldftrafe, Vernichtung der Platten des 
unter Verſchluß aufbewahren. Dies hätte ſich leicht ver. | Arlikels und Publikatlonsbefugnis für die Beleidigten 
meiden laſſen können, wenn ihm die Zeitungen durch in den drei Thorner polniſchen Blättern. 

Ordonanzen zugeftellt worden wären, die der polniſchen 
Sprache nicht mächlig find. Einmal fand der Platz⸗ 


major auf dem Abort des Gefangenen eine polnſſche richtsgebäude in Syſols k, Gouv. Warſchau,) iſt 


Zeitung. Er befahl in barihem Tone, fie zu entfernen. 3 ; 1 
Dadurch habe er als alter Mann ſich verletzt gefühlt. am Sonnabend vollſtändig niedergebrannt. Rich 


Der Vorſitzer bemerkt dazu, daß ſich der Zeuge doch ter, Advokaten, ſowie Zeugen und Angeklagte 
wohl nur durch den barſchen Ton, on "2 durch a in 
Anordnung beſchwert fühlen konnte. Der Zeuge gibt | 
weiter an, daß verſchledene Karten, die er erhielt, vom wurden zwar unter militäriſcher Eskorte in eine 
Kommandanten beanftandet wurden. Eine Karte ent- Kaſerne gebracht, doch gelang es vielen, zu ent⸗ 
hielt einen polniſchen Adler, eine andere zwei Pferde fommen. 1 
töpfe von verſchledener Farbe, und endlich eine dritte os ſich um Brandſtiftung handelt und vermuten, 5 | 
mit einem Hündchen von ſchwarzweißer Farbe, vor dem ) 
eine rote Roſe ſtand. In diefen Karten, die harm⸗ 
los geweſen, wurden politiihe Anſpielungen gefunden 6 
und von ihm verlangt, er ſolle den Abſendern mitteilen, haben. 
die Verwendung ſolcher Karten zu unterlaſſen. Er habe des⸗ 
wegen eine Beſchwerde an das Kriegsminiſterlum durch die 
Kommandantur eingereicht, ſie aber zurückgezogen, als 
wos ihm R a. richtige Inſtanz Een = 

eralkommando. Der Vorſitzer gibt feinem Er⸗ 
ftaunen darüber Ausdruck, wie ein fo geringfügiges ger me iſt ers.) 5 1 5 
Material zu einem fo tendenzlöſen Artikel Veranlaſſung Erfurt entſetzte Dienstag den Bürgermeiſter 
geben konnte. Der Zeuge erklärt, daß er zu Vielen von Kindelbrück, Wilhelm Carl, nach rechts⸗ 
über ſeine de geſprochen, aber den 1 05 

r geſteht zu, daß er in ſeiner ; 
Faſſung wohl hätte anders lauten können. Ferner gibt ſeines Amtes. 
Lan zu, 92250 er in ſeiner e Tr im 

mpfang von Beſuchen nicht beſchränkt wurde, daß er g 9 
die Vergünſtigung hatte, die Kirche fünfmal in der Uhr wurde auf dem Hofe des Gerſchtsgefäng⸗ 


Woche zu beſuchen und die Meſſe zu leſen. Seine] niſſes in Koblenz der Arbeiter Liliza hinge⸗ 


Überführung nach Weichſelmünde geſchah nicht auf eine e; e 
Beſchwerde, ſondern weil durch Zuführung des franzöſi⸗ richtet, der am 27. Oktober v. Is. den Land 


ſchen Spions Lux in Glatz kein Platz mehr war. Die wirt Hörten in Münſtermaifeld 
betreffende Behauptung in dem inkriminlerten Arlikel ift | hatte. 
daher ug: 1 a HUN Bee 15 es 
bekundet, daß ſeine Anordnung betreffs der polniſchen R 
Zeitungen dem Reglement eniſpreche, keine polniſchen Vom ufſchlag verſchont ne 
Blätter in die Garniſon hereinzulaſſen, da polnifche j Lanolinſeſſe, denn fie koſtet nach wie vor nur 95 Pfg. das 
Zeitungen keine geeignete Lektüre für einen preußiſchen] Paket ä 5 Stück und 20 Big. das Einzelſſüc bei unverminderter 
Die Garniſon in Glatz reirutlert ſich] bervorragender Qualität. Engros: J. N. Wendisch Nachfl., Thorn. 
zum großen Teil aus Soldaten aus Oberſchleſien, die x S xx x= - 
der polniſchen Sprache mächtig ſind. Die Karten halten 
nach feiner Überzeugung eine poliliſche Tendenz, dieſe 
Empfindung haben auch andere Perſonen gehabt, denen 
Im übrigen hatte der Gefangene 
alle nur möglichen Vergünſtigungen. Am allerwenigſten 
habe ſich der Zeuge durch die polniſche Geſinnung des 
Gefangenen zu feinen Ungunſten beeinfluſſen laſſen. Er 
habe als Offizier viel mit Polen zu tun gehabt, aber 
ihnen keine Antipathie gezeigt. 
ein Brief entdeckt worden, aus dem hervorgeht, daß der 
Pfarrer während ſeiner Haſt in recht bedenklicher Weiſe 
mit dem engliſchen Spion Trench korreſpondiert hat. 
Wäre das damals bekannt geworden, dann wäre es 
allerdings mit den Vergünſligungen vorbei geweſen. 
Auf dieſe Anſchuldigung erwiderte Pfarrer Grzyle⸗ 
Platzmajor Hauptmann von Laacke 
gibt an, daß er ſeine Anordnung betreffs Entfernung 
der polniſchen Zeitung aus dem Kloſett wohl in mili⸗ 
läriſchem Tone, aber durchaus nicht in verletzender Weiſe 
Nachdem Pfarrer Grzylewiez noch⸗ 


Beleidigend iſt ferner der 


Der Artikel ſchließt] Kommandanten, als einige Karten einliefen. Die Maß ⸗ 


Und wenn es in dem Bericht 


anden hat. Der Schutz des 8 193 (Wahrung be» 


Dieſen ver. ſel eine weit über die Grenzen feines Wirkungskreiſes 


Für die darin Dazu mußte den Angeklagten das Verbot polniſcher 


Zunächſt hatte ſich der] Ausſagen des Pfarrers und der beiden Offiziere durch⸗ 6 
Er beantrage daher — 
Der Gerichtshof ſtellt ſich im 7 


Aus Ruffiig- Polen, 27. Februar. (Das Ge 


mußten fich ſchleunigſt in Sicherheit bringen. Die 
dem Gefängnis untergebrachten Häftlinge 
Die Behörden ſind der Anſicht, daß 


daß mehrere wegen politiſcher Verbrechen ange⸗ 
fiogte Perſonen das Gebäude in Brand geſteckt 


Mannigfaltiges. f 
(Amtsentſetzung eines Bür⸗ A 
Der Bezirksausſchuß in | 


kräftiger Verurteilung wegen Unterſchlagung 


(Hinrichtung.) Mittwoch morgen 7 


ermordet 


u 12 n 


Weiße, blitzende Zähne. Die Pflege der 
Zähne mit der Kosmodont⸗Zahnbürſte und Kos⸗ 
modont⸗Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff iſt ſchon 
nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch deutlich 
dadurch erkennbar, daß die Zähne ein beſſeres 
Ausſehen erhalten. Die Kosmodont⸗Zahnereme 
mit aktivem Sauerſtoff reinigt die Zähne und 
macht ſie blendend weiß. Ein Fachmann ſchreibt 
uns: „Schließlich möchte ich noch die große, eben ⸗ 
Fenn auf der Wirkung des aktiven Sauerſtoffes 
eruhende Reinigungskraft der Kosmodont⸗Zahn⸗ 
ereme erwähnen. Ich habe über 6 Jahre ein und 
dieſelbe Zahnereme gebraucht, habe mich aber nach 
nur 3 bis 4 wöchiger Benutzung zur Kosmodont⸗ 
Zahnereme gewandt, da ſie ſogar den Niederſchlag 
von 20 Zigaretten pro Tag fait ſpurlos vernichtet.“ 
Kosmodont Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 
(Tube 60 Pf.) iſt in allen einſchlägigen Geſchäften 
zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Im Januar d. Js. iſt 


CC 


Dr. Oetker” Backpulver 
Dr. Oetker” Puddingpulver 
Dr. Oetker” Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. 
Ueberall zu haben! 


en er 


7 


— 


Bekanntmachung. 


Wegen Fertigſtellung des Jahres⸗ 
lee ue bleibt die ſtädtiſche Spar⸗ 


kaſſe noch bis zum 15. März d. Is. 


in den Nachmittagsſtunden für den 8 


Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 
Thorn den 26. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonntag den 3. März d. Is., 


nachmittags 3 Uhr, eienr die von 9 
dem Ortsausſchuß für Jugendpflege 


eingerichteten geſelligenzuſammen⸗ 


künfte ſchulentlaſſener junger 5 


Leute in dem Kinderhort in der 
Culmer Chauſſee. 


Dieſe Veranſtaltungen finden in der 


Folgezeit jeden Sonntag, Nachmittag 
3—7 Uhr, ſtatt. 
ſtehen zur Verfügung. 
liſche und belehrende Unterhaltung 
wird geſorgt werden. Zur unent⸗ 


geltlichen Teilnahme berechtigt ſind]! 


alle ſchulentlaſſenen jungen Männer 
bis zum 20. Lebensjahre. Recht zahl⸗ 
reicher Beſuch iſt erwünſcht. 

Thorn den 28, Februar 1912. 
Namens des Ortsausſchuſſes 
für Jugendpflege. 

Dr. Hasse, Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 1. März d. 


33., vormittags 9½ Uhr, werden 5 
wir auf dem Hofe des Hauſes 


Culmerſtraße 15 Nachlaßſachen 
und zwar: 
2 Kleiderſpinde, 1 Kommode, 
1 Bettgeſtell, Betten, Wäſche, 
Tiſche u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 28. Februar 1912. 


Die Armenverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 2. März d. Is., 
Verkauf von rd. 700 Erlen, Birken, 
Eſchen, Akazien und Weiden von 4 
bis 12 m Länge und 7 bis 30 em Stärke 
und rd. 170 rm Abraum⸗ und Aus⸗ 
buſchreiſig im Glaeis weſtlich des 
Brückenkopfes bezw. im Glacis des 
Forts Balk. 

Beginn um 9 Uhr vormittags im Glacis 
des Brlülckenkopfes. 

Fortiſtkation. 


Die Kleintje'ſche Terraingeſell⸗ 
ſchaft zu Thorn hat die Ausführung 
der Maurerarbeiten ohne Materialien- 
lieferung für die an der Mellienſtraße 
und dem Philoſophenweg zu errichten⸗ 
den 3 Wohngebäude zu vergeben und 
wird den Ausführenden anheim geſtellt, 
Angebote bis zum 1. März an den 
Geſchäftsſuhrer der Geſellſchaft — 
Julius Grosser, Wiesbaden, Nero⸗ 
tal 4 — einzureichen. 


Die Zeichnungen der Gebäude 


ſowie der Preisangebote liegen zur 
Einſichtnahme während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau der Kleintje'ſchen 
Terraingeſellſchaft, Grabenſtraße 32 
aus, und erteilt nähere Auskunft über 


5 fragliche Punkte Herr Baugewerks⸗ 


meiſter Steinkamp. 
Die Geſchäftsleitung der 
Kleintje'ſchen Terraingeſellſchaft, 
G. m. b. 8 au alien 


Toilette-Seifen und 


Parfümerien 


Flaggen-Beife . 
1 Stück 20 Pf, 3 Stück 55 Pf. 
medizinische Seifen 9 
flüssige Teerseife 
— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- 
Shampoon 


sowie 
sämtliche Toilette-Artikel 
empfehlen 


| Anders & Co., b 


Gerberstr. . 


Made 


das Pfund 50 Pfg., hat abzugeben 


Richard Thomas. 


Verkauf in der Fabrik Gerſtenſtraße 13. 


Süßen 


nahe, 


garantiert reinen 1 


in / Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mi. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 855 80 Pfg, 
ohne Flaſche 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 
Habe größeren Poſten 


Kutjchwagen, 
wenig gefahrene und neue 

Jagdwagen, Selbitfahrer, 
Familienwagen, Kabrioletts, 


„und zweiſpännig zu fahren, ſehr 
prelswert abzugeben. 
. Mikolajczak, 
Bagenbauer. Thorn, Araber⸗ und 
Bäckerſtraßen⸗Ecke. 


Paumpfähle, 


in allen Längen und Stärken“ verkauft 
Big A. Finger. Podgors. 


7 


Bücher und Spiele 
Für muſika⸗ 


6 


100 Morgen Roggenboden, 


Gebäude gut, an der Chauffee, Schule 
am Orte 
Wieſen 


zu verkaufen. 
an Selbſtkäufer 


7 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Facons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Spezial- Preislagen 
für Herren und Damen 
10⁰⁰ 


6⁵⁰ 355 10°° 122 14% 
Schulstiefel 


in Natur-Formen. 
Vorschriftsmässige 


e Turnschuhe. 
Schuhwareniaus #4. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


>0000000060.0000066688 


Guten Mittagstisch & 


in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
im Abonnement 70 Pf. 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. 


BISLOOESASEBOSLISERLES 


Rein Nluminium 


Geschirre, 


beſtes und billigſtes Rochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey S Mroczkowski 


Eifenwaren, Haus. und Küchengeräte, 


Magdehurger Pfauen ds 


Gut schmeckend! Nur in neuen Gefässen! 


2 
a 


„ Emaille-Eimer . . M. 2.20 
Emallle- Kochtopf 
„ Emaille-Ringtopf . . 
Emaille-Kaffeekanne „ 


2.40 


208 
S 


Emaille-Essenträger 
Emaille-Eimer 


Emaille-Küchenschüssel 
Emaille-Schmortopf , 
„ ZEmaille-Schmortopf 


Wirklich feiner Sunskuch) 


br. ca. 10 Pfd. Emallle-Eimer 
Emaille-Kochtopf . . 
Emaille-Ringtopf , 
Emaille Kaffeekanne 

5 „ 3 Emaille- Eimer 

netto 50 Holzk übel 


Versand ab Magd debur, unfranklert 
gegen Nen Gefasse frei, 


F. Henkelmann, Magdlehurg G 


Senkbapne 
88888888 


m 


„„ „„ 
— Er 
S 
2 222 
88 S888 


besitzt höchste Waschkraft Infolge 
Mine Gehaltes an bestem Terpentinöl. 


— Ueberall erhältlich. — 


J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33. 


Soennecken’s 
0 


Auswahl = 25 hen Eldera Mi— 
Überall erhältlich « Fabrik in Bonn 


Penſion. 


mit komplettem Inventar, 


Franz Matecki, Gneſen, 8 Großer Garten. Mäßige Preiſe. 
Strohſtraße 5. 


Junge Mädchen, die eine der hieſigen 
18 Morgen Boden in einem Lehranſtalten beſuchen wollen, finden in 
Stück, Anzahlung 12—15 009 Mk. billig | meinem neu eingerichteten Penſionat 
Auskunft erteilt koſtenfrel] liebevolle Aufnahme, gute Verpflegung. 

0 Minuten von der Stadt leer: 


u. T. 8. 18 an die Geſchſt. der „Preſſe“. 


Chiliſalpeter, 


Zinlilalse, 


Kainit, 


Ammonialt, 


Superphosphat 


offerleren zu den billigſten Tagespreiſen ab unſerem Lager Schloßſtraße 


Gebrüder Pichert, 


2 G. m. 
Lernruf 15. 5 


b. H. 
Mini 15. 


Strumpfſtrickerei 


Tangens 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
br Fabrikation erſtklaſſiger SE 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 
Aeußerſt billige Preſe. — 
Ein faſt neues 


Schaufenster und 
Eingangstür 


12 ſofort billig zu verkaufen. 


Hermann Renn. ® Breileſtr. 19 


„ 
8 . — 3 2 EEE 5 : 1 
32. ͤ KT 


Jeder Landwirt, jeder 
Viehbeſitzer, 


der es gut mit ſeinem Vieh meint, 
verwendet nur noch 


a P. Janke’s 
Iiniberial-Bieh-Eimullon 


(Kalk, Lebertran, Kochſalz, phosphor⸗ 
ſaure Salze) das idealſte Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
ſowie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
höltlich in Apotheien und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter» 
ſuchungslaboratorium der Oſtpreußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee pr. 

1.8 Germania Öeogeeie, ee 


Künstlerische erstkl 3% 


Vergrösserüungen 


0 nech jedem Biſde. 8 
Hoch künstlerische 
Photo - Gravuren, 
einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
ate m. Schaufenster 2. daachte 


Carl Bonath, Thorn £% 


Photograph. Atelſer 
Gerechtestrasse 2. 
. Fernruf 836. 
Bel grösseren Aufträgen 
auch Teilzahlungen. 


„ Mollienstr. 10 art. 10 
fin 
Felber Ylledır 
And Naſferleilungs⸗Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
au gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz, 
Bau = Klempnerei und Inſtallations⸗ 


Ge 
Schuh macherſtr., "Ede Schillerſtr 


E. Hoffmann, 


Marienwerder Wpr., 
gegründet 1886. 


Frühbeet fenſter fabrik. 


Garten⸗ und Fenſterglas. 
Demante, Firniß u. Asphaltkitt. 
Spezialität: Rohglas. 


— — —Preisliſten koſtenlos.— — — 


240 Morgen guter Roggenboden 
mit maſſiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eiſenbahn 2 Kilometer, An⸗ 
zahlung 1520 000 Mk. Auskunft ers 
teilt koſtenfrei 

Franz Matecki, Gneſen, 

Strohſtraße 5. 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung u. Gartenland 

hat zum 1. Mai d. Is. billig zu ver⸗ 

pachten Ernst Gerz. 
Alt Thorn bei Roßgarten. 


Anſtändiges Logis mit elfen 


für 2 Herren zu haben Strobandſii. 4,1. 


beſondcrs ſchönen Silberlachs, 
lebendfriſche Zander, 
lebendfriſche Schellfiſche 
(jeden Dienstag und Freitag, 
lebende Karpfen, Hechte u. Schleie, 
Kieler Sprotten u. Bücklinge, 
Räucherlachs und Räuchernal, 


Sardinen, EEE 


Doſe 50, 60, 80, 1.00 bis 2.40 Mark, 
Aal, Lachs und Heringe in Gelee, 
marinierte Delikateßheringe, 
Bratheringe, Rollmops und 
Neunaugen. 


äſe: 


la Eidemer und Schweizer, 
vollfetten Tilſiter, Pfd. 80 Pf. 
in ganzen Broten, Pfd. 75 Pf., 
große Auswahl in Delikateß⸗Käſe 

Marmeladen 
in bekannter Güte, Pfund 30 Pf. 
Backobſt, 

beſonders gute Miſchung, Pfd. 50 u. 70 Pf. 


bol nana, 
tadell ldgelbe Früchte, 
nur ta 9 1 Früchte 


Apfelſinen, 
ſehr 700 und bünnſchallg, 
Dutzend 50, 60, 80, 1.00, 1.20 Me. 


Zitronen, 
große, gelbe Früchte, Dutzend 60 Pf. 


Gemüſekonſerpen 


noch in großer Auswahl, 
empfiehlt alles in nur guter Qualität 


DIN ul 


3 % — 2 687. 


75 En 7 
Drainröhren 


iſt preiswert abzugeben bei der 


Stärkefabrik u 
Bullen 


jeden Alters, von weft ___' 

preußiſchen Herdbuch⸗ er 

tieren ſtammend, verkauft 
Albers, Traupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


Zu verkaufen: 


Sofas, 1 Tiſch, 1 Spiegel und 
1 Beilgeſtell mit Matratze. 


Coppernikusſtr. 24, 3, r. 
Ein gut erhaltenes Damenrad 


(Freilauf) ſehr preiswert zu verkaufen. 
Becker, Piask Nr. 11. 


Klavierunterrichterteilkalnfängern 
Frl. Christian, Fiſcherſtr. 59, 1. 
Eine junge, hochlragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Panl Kadaiz, Ober Neſſau. 


Ein zweifähriges 


Hengſtfohlen, 


ſowie 


Läufer und Ferkel, 
1 Porkſhireraſſe, hat abzu⸗ 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Kaufe Möbel, Velten, Gleung® 
ſtücke ſowie Bodengerünpel. 


5 20. 


Ein fel Raden Jahren beſtehen⸗ 
des feines 


tn 


bin ich willens [ofort zu BEER: 
Angebote unter A, Z. an die Ge 
a — „Reife e“ 1 


A r nan um mein 
Lager zu verkleinern: 
= 
100 Zigarren 


zu Ml 2.25. Mk. 3. Mk. 4 ic. 
Auch iſt wegen Raummangels ein faſt 


neues Pianino 
billig zu verkaufen. 
„ 


ut, 


132 Morgen, mit v. g im Kreiſe 
Thorn, Preis 35 000 Mk. 


Mehrere Gaſthäuſer 
in Stadt und Land billig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen gegen Stadt⸗ oder 
Landgrundſtück. W. Poplawski, 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Gut. Ziehhund 


zu verkaufen. Bergſtraße 26. 


Domäne Papau 


bei Wrotzlawken hat 


Lob ech weine 


zur Maſt abzugeben, im Gewicht 
von 60—180 Pfund. 


Preis pro Zentner 50 Marl, 
Habe läglich 20 bis 30 Liter 


Frische Milch 


abzu geben. Zu erfragen bei 8 
Otto es Binnen . 25 


die Heſchateſtele der „Preſſe een 


und 
3000 MI, ca” 1 
+ hohe Verglitun Ka- an 

geſucht. Angebote unter Roe 
die Geſchäftsſtelle der BER f 


f. In leihe 
Lg At dee a eee 
die Gefchäftstiete 15 „Preſſe 


1 


in 


zn 


u — 


Baugewerksſchulen wird bewilligt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


25. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Sydow. 


Handels: und Gewerbeetat. 


. 


) den Degenjas 
iſchen Stadt und Land hier hereinzuziehen. Die 


it ein Anding, hier Baugewerksmeiſter erſter und 
eiter Klaſſe zu ſchaffen. Dem Vorredner kann ich 
m allgemeinen zuſtimmen. Ich glaube aber nicht, 
aß wir eine neue Bauweiſe r haben. Wohl 
aber iſt ein friſcher Zug in unſer Bauweſen dadurch 
F daß wir uns von den übermäßigen, über⸗ 
lüſſigen Ornamenten abgewandt haben. Gottlob 
haben wir ja wieder ein beſſeres Auge für die Na⸗ 
or. bekommen und daß 550 unſerer Kunſt zugute 
mmen. 

Abg. Lieber (ntl.) wünſcht Gleichſtellung der 
Lehrer an Ser een mit den Oberleh⸗ 
tern an den höheren Schulen. 

Abg., Dr. v. Woyna (fkonſ.): Für die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe kann ich beſtätigen, daß die Zög⸗ 
inge der Baugewerksſchulen eine een 
Bildung mitbringen. Natürlich werden aber in der 
tadt von konſtruktiver, hygieniſcher und äſthetiſcher 
tehung Anforderungen geſtellt, die weit über die 
Ansprüche des Landes hinausgehen, Ich bitte die 
Regierung, an ihrem bisherigen Syſtem feſ 
in Schlußantrag wird angenommen. Der Titel 


15 5 8 

bg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): Die 
Schloſſerinnung zu Caſſel wünſcht, daß in die dortige 
Kunſtgewerbeſchule nur praktiſch genügend vorge⸗ 
bildete junge Leute aufgenommen werden. Der 
Berben ch ſcheint dort unbillig bevorzugt zu 


Abg Lineweg (konſ.): Die widerſprechenden 
Entigeidungen ber = W: flichtung eines Lehre 
lings über 18 Jahre zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
chule müſſen in Einklang gebracht werden. Die 

ufgaben der Fortbildungsſchullehrer I jo groß, 
8 B ſie für ihre Leistungen hohe Anerkennung ver⸗ 
enen. Bei ihrer edeutung können dieſe Schulen 
aber noch mehr ausgebildet werden. Sie erhalten 
in theoretiſcher Hinſicht unſer deutſcher Handwerk 
und wirken ſtaatserhaltend. Die Leitung der Schule 
muß freilich bei der Sache ſein. Im Kuratorium 
lügen zur Hälfte diejenigen ſitzen, die ihre Lehr⸗ 
inge in die Schule ſenden. Mit den Strafen ſcheint 
1 8 ja manchmal etwas ſehr mitzugehen. Eine 
Im ante nachträgliche Entſchuldigung ſollte gelten. 
i ganzen it das Los des Handwerks nicht be⸗ 
undenswert. Darum ſchaffe man den Nachmittags⸗ 
unterricht ab und verlege ihn ans Ende des Tages. 
ande wende nicht ein, dann ſeien die Lehrlinge 
de und matt. Haben wir dieſe Regelung nicht 
unc durchgemacht? Nein, heute droht die h 
fel iderſpenſtigkeit umzugehen und die Anzu⸗ 
edenheit droht auch die Lehrlinge der Kleinſtädte 
erfaſſen. Die fakultatiwen Fortbildungsſchulen 
gaben in der b dune geeigneter Lehrkräfte ihre 
5 Not. Da ist dankenswert, daß die Regierung 
ms 8 mehr Handwerksmeiſter heranzieht. Da 
ide ie Regierung dieſe kleinen Schulen durch An⸗ 
nungsmaterial unterſtützen. 
jahr 2 1 orten Wir haben im Vor⸗ 
dem Milz ur erung des Fortbildungsſchulgeſetzes 
2780 8 10 den beſſeren Dienſt erwieſen, wäh⸗ 
des pflicht und Zentrum die Vorlage an der Frage 
lie en 15 Bigen Religions unterrichtes ſcheitern 
575 ata dischen Noli daß die Gemeinde Neuß den 
geführt hate igionsunterricht gleichwohl ein⸗ 


g e geblieben Es i i⸗ 
lich nicht zu verkennen, daß die Verſchtedenheit der 

einungen über die beiden Punkte „obligatorijche 
uterweiſung“ und „gleichzeitige Anterſtellung der 


Thorn, Freitag den J. März 1012. 


9 


ie 


| (Drittes 


Schulen unter das Kultusminiſterium“ im Vorjahr 
ſo ſtark geweſen iſt, daß das Geſetz daran ſcheiterte. 
Seitdem iſt erſt eine kurze Spanne Zeit verflojien, 
und ſo kann ich heute nicht annehmen, daß ſich die 
Parteien inzwiſchen eines beſſeren belehrt hätten. 
Inzwiſchen hat ja die Reichsgeſetzgebung einge⸗ 
griffen. In die Gewerbeordnung iſt eine Beſtim⸗ 
mung aufgenommen, nach welcher die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde auf Antrag der Unternehmer oder 
der Arbeiter befugt iſt, überall da, wo die Ge⸗ 
meinde nicht durch Ortsſtatut eingreift, die Fort⸗ 
bildungsſchulpflicht für die gewerblichen Arbeiter 
vorzuſchreiben. Damit iſt eine Handhabe gegeben, 
durch die das meiſte von dem erreicht wird, was wir 
im vorigen Jahre durch das Geſetz erreichen wollten. 
Ein rigoroſes Vorgehen beabſichtige ich nicht. Meine 
Abſicht geht dahin, daß die Gemeinden, wenn ſie 
die fehlende Fortbildungsſchulpflicht freiwillig ein⸗ 
führen, wie bisher Zuſchüſſe erhalten. Im Hinter⸗ 
grund ſteht dann allerdings das Drohmittel der Ge⸗ 
werbeordnung. Nach wie vor wollen wir die Ver⸗ 
legung des Unterrichts auf die ſpäten Abendſtunden, 
alſo nach 8 Uhr, nach me vermeiden. An⸗ 
dererſeits wollen wir den Wünſchen des Handwerks 


ch entgegenkommen und im Verein mit ihm die Un⸗ 
terrichtszeit ſo feſtſetzen, daß ſie nicht ſtörend in die 


Verhältniſſe des Meiſters oder des ſonſtigen Ge⸗ 
ſchäftsinhabers eingreift. Mit mir wird das 80 
Haus der Meinung ſein, daß das gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulweſen nicht nachdrücklich genug ge⸗ 
fördert werden kann und daß wir auch hinſichtli 
der Lehrpläne auf dem richtigen Wege ſind. J 
kann nur der Überzeugung Ausdruck geben, daß wir 
mit der Förderung des Fortbildungsſchul⸗ und Fach⸗ 
ſchulweſens dem Handwerk einen weſentlichen Dienſt 
leiſten und daß dieſe Dinge viel wichtiger ſind als 
alle die Fragen, die wir geſtern und vorgeſtern hier 
erörtert haben, deren Bedeutung im übrigen auch 
nicht verbannt werden ſoll. Hier N der Weg zu einer 
fruchtbaren Mittelſtandspolitik. (Beifall.) 
bg. Hintzmann (ntl.): Auch wir ſehen in 

dem weiteren Ausbau der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule ein ſehr geeignetes Mittel, um dem 
Handwerk und dem Mittelſtande zu dienen. Leider 
555 es Fortbildungsſchulen, an denen außer dem 

irektor kein einziger Lehrer im Hauptamt ange⸗ 
ſtellt iſt. Ich bitte die Staatsregierung, hier Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen 

Abg. Dr. Glattfelter (3tr.): Wir fr die 
nach wie vor den Neligionsunterricht auch für die 
Fortbildungsſchule. Natürlich darf er dort nicht ſo 
gehandhabt werden wie in der Volksſchule. 

Abg. Hammer CEonf.) wirft dem Abg. Schepp 
vor, daß er dieſen unpolitiſchen Etat in partei⸗ 
politiſcher Weiſe dazu benutze, die Konſervativen 
anzugreifen. Das ſollte gerade Herr Schepp nicht 
tun, der ſeine Wahl den Konſervativen verdankt. 
Das An e e iſt nicht durch die Kon⸗ 
ſervativen geſcheitert, die bereit waren, in der 
zweiten Leſüng für den fakultativen Religionsunter⸗ 
richt zu 155 

Abg. Dr. Liebknecht Sl: Das Auge des 
Miniſters ruht liebevoll auf dem Handwerk; für die 
Nur a der breiten Maſſen hat er nichts a 

r Religionsunterricht in der Fortbildüngsſchule 
iſt nur ein Mittel der herrſchenden Klaſſe, die 
breiten Maſſen weiter zu verdummen und in einen 
geitigen Kerker zu ſperren. 

Abg. Dr. Sche pp Op: Bei dem Scheitern des 
ſortbildungsſchulgeſetzes ſpielte der Punkt der Ein: 
ührung des Religionsunterrichts trotz der Aus⸗ 
ührungen des Abg. Hammer eine große Rolle. 

Abg. Glattfelter (Ztr.): Wiederholt iſt feit- 
geſtellt, 5 die religionsloſen Schulen die Krimi⸗ 
nalität außerordentlich begünſtigen. Für die So⸗ 
zialdemokratie iſt die Sitte etwas Wechſelndes; für 
uns 15 ſittlich, was dem Willen Gottes un 

Abg. Hammer l(konſ.): Der Abg. Schepp hat 
ſich ſchon immer durch heftige Zurufe bei konſer⸗ 
vativen Rednern bemerkbar gemacht. 55 habe ihm 
ſchon einmal privatim gejagt, daß er nicht jo ſeinen 
fell gegen die Konſervativen zum Ausdruck bringen 
ollte. 


Abg. Gronowski (Ztr.): Wenn behauptet 
wird, daß bei den Juden eine geringere Kriminali⸗ 
tät zu verzeichnen wäre, als bei den Katholiken, ſo 
bliebe dieſen nichts weiter übrig, als ſich beſchneiden 
zu laſſen, damit weniger Verbrecher vorhanden ſind. 
deen rechts und im Zentrum.) Wie weit die 

zozialdemokraten ihre ſchamloſe Hetze treiben, zeigt 
ein von ihnen herausgebenes Werk des Bildungs: 
ausſchuſſes für Rheinland und Weſtfalen, das ſogar 
als paſſendes Heirats- und Weihnachtsgeſchenk für 
die Jugend bezeichnet wird. Der Redner verlieſt 
einige e Stellen aus dieſem Werke. Für 
eine ſolche Art deutſcher Jugendbildung müſſe er 12 
beſtens bedanken und die Zentrumspartei werde bis 
zum Zuſammenbrechen den Kampf Welt die Sozial⸗ 
demokratie führen, trotz aller Verſchimpfungen. 
(Beifall im Zentrum.) 

Beim Titel „Fortbildungsſchulen in Weſtpreußen 


und Poſen“ wendet ſich 


au: 


30. Jahrg. 


daß Sie den Gottesbegriff in irgend einer Weiſe 
diskreditieren. (Erneute Unruhe, lebhafte Rufe: 
Schluß! Schluß!) 

Präſident Dr. Frhr. v. Erffa: Ich rufe Sie 
zum zweitenmal zur Sache. (Beifall.) 

Abg. Dr. Liebknecht: Wenn der Herr Miniſter 
ſeine Genehmigung dazu gegeben hat, daß dieſe 
Kriegervereins⸗Korreſpondenz dieſes Schandblatt, 
an den Fortbildungsſchulen von Weſtpreußen und 
Poſen verbreitet werde, ſo iſt damit bewieſen, daß 
ein unerhörter Mißbrauch unſerer ſters gefunden 
ſchulen die Billigung des Handelsminiſters gefunden 
hat. (Lachen und Unruhe rechts und im Zentrum.) 

Die Weiterberatung wird auf Donnerstag 11 
Uhr vertagt. Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


15. Sitzung vom 28. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

Etat des Reichsamts des Innern. 

Beim Gehalt des Staatsſekretärs findet 
allgemeine Ausſprache ſtatt. 

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Alle Sozial⸗ 
reformen ſtammen von der Sozialdemokratie. (Leb⸗ 
hafter Widerſpruch bei den bürgerlichen Parteien.) 
Ohne uns iſt kein ſozialpolitiſches Geſetz zuſtande 
gekommen. (Erneuter Widerſpruüch.) Erſt als wir 
in die deutſchen Parlamente einzogen, begann die 
Sozialpolitik. Wir brauchen nicht erſt aufgefordert 
zu werden, praktiſch mitzuarbeiten. 
Sie müſſen aufgerüttelt werden, Sie müſſen er⸗ 
klären, ob Sie endlich praktiſch mit uns arbeiten 
wollen. Sie haben ja genügend Anträge einge⸗ 
bracht, wir werden abwarten. Es iſt unwahr, daß 
unſer Grundſatz iſt: Alles oder nichts! (Lebhafte 
Ohol⸗Rufe.) ir wiſſen, daß nicht alles mit einem 
Schlage durchgeſetzt werden kann. Wir hüten uns 
aber, für das Linſengericht einer kleinen Verbeſſe⸗ 
rung einen Sack voll Verſchlechterungen in den Kauf 
zu nehmen. Für kleine ſoziale Abſchlagszahlungen 
machen die Arbeiter nicht Kuſch! Die Mätzchen der 
Mittelſtandspolitik find ganz nutzlos. Die Statiſtik 
erweiſt das unaufhaltſame Fortſchreiten der Prole⸗ 
tariſierung. Damit hängt auch die Zunahme der 
Frauenarbeit zuſammen, die einfach durch die Not 
auch in bürgerlichen Kreiſen diktiert wird. Anſtatt 
an Reformen zu denken, ſucht man die Arbeiter⸗ 
bewegung totzuſchlagen und zu vernichten. Gegen 
fie ſind die Bürgerlichen alle einig, ſelbſt der Hanſa⸗ 
bund. Der Bundesrat führt die Beſchlüſſe des 
Reichstages nicht aus: Zulaſſung der Arbeiter zur 
Baukontrolle, einheitliches Bergrecht, Handels⸗ 
inſpektoren, Verbot der Nachtarbeit der Jugend⸗ 
lichen! Unfere Polizei iſt zu Heldentaten 2 la 
Moabit gewiß ſehr tüchtig, aber zum Arbeiterſchutz 
abſolut unbrauchbar. Das Reichsamt des Innern 
und die öffentliche Meinung könnten irkung 
üben, aber nicht, ſolange die Gewerbeaufſicht Sache 
der Einzelſtaaten mit ihren Geldſack⸗Parlamenten 
iſt. Was wir Ihnen vorſchlagen, ſind ruhige und 
beſonnene Maßnahmen, die längſt ſpruchreif ſind, 
die manchem von Ihnen vielleicht zu weit gehen, — 
aber unſere Aufgabe iſt es nicht, hinterherzulaufen 
hinter dem Wagen der Sozialpolitik, ſondern den 
Weg zu zeigen. (Beifall der Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Mayer⸗Kaufbeuren (Zentrum): Ich 
will mich bei dieſem Etat auf wirkſchaftspolitiſche 
Fragen beſchränken. Deutſchlands Außenhandel iſt 
ſtetig geſtiegen und weiſt für 1911 Rekordzahlen auf. 
Deuſſchlands Export hat ein doppelt ſo ſchnelles 
Entwickelungstempo, wie der Englands, ſodaß der 
Schluß berechtigt iſt, daß Deutſchland in ſpäteſtens 
zehn Jahren ſeinen Hauptkonkurrenten auf dem 
Weltmarkt überholt haben wird. (Lebhaftes Furt 

ört!) In elektriſchen Erzeugniſſen ſind wir Eng⸗ 
and bereits über. Bezüglich der Roheiſen⸗ 
produktion iſt Deutſchland im letzten Jahrzehnt aus 
einem Einfuhrland ein Ausführland geworden. 
Nach den Vereinigten Staaten führen wir am 
meiſten Roheiſen dem Weltmarkt zu. Dieſe Ent⸗ 
wickelung wird ſich noch verſchärfen. Unſer Außen⸗ 
en war 1911 9 zahlreicher Hemmniſſe zu⸗ 
riedenſtellend. Die Zahlungsbilanz hat ſich ſeit 
1909 aus der Paſſivität herausgearbeitet und iſt 
ſeit 1911 etwas aktiv. Die Entwickelung unſerer 
Volkswirtſchaft im Innern iſt erfreulich. Anſere 
Induſtrie iſt voll beſchäfigt; die Arbeiterlöhne 
haben eine ſteigende Tendenz. Der Beitritt des 
preußiſchen Fiskus zum Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Kohlenſyndikat iſt el Leah von größter 
Bedeutung. Das Kohlenſyndikat hat die Preiſe 
ſofort um 25 Pfennig bis 1 Mark erhöht. Das iſt 
für die inländiſche Bevölkerung Preußens eine 
Mehrbelastung von mindeſtens 22 Millionen. Dieſe 
Preisbildung wird Schule machen. Das iſt eine 
Belaſtung der Allgemeinheit, die einer großen 
Konſumſteuer gleichkommt, allerdings ohne Zu⸗ 
e de des Aa aber mit Einwilligung 
er Regierung. Deutſchland hat durch das Syndi⸗ 


Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) erneut gegen die kat die teuerſte Kohle der Welt. Jetzt, bei ſteigen⸗ 
Verbreitung der „Kyffhäuſer⸗Korreſpondenz“ an den der Konjunktur, ſteigert man die Preiſe. Um die 


Fortbildungsſchulen. (Präſident Dr. Frhr. v. 


ruft den Redner zur Sache.) Ich ſpreche natürlich 


nur über die Verbreitung der Korreſpondenz in hö 


Weſtpreußen und Poſen. (Präſident Freiherr von 
Erffa: Sie kommen in die 7 Besprechung 
zurück.) Jene Korreſpondenz behauptet ſogar, die 
Erbſchaftsſteuer bringe das Vaterland an den Rand 
des Verderbens. (Präsident Frhr. v. Erffa: Auch 
die Erbſchaftsſteuer hat nichts mit den Fortbil⸗ 
dungsſchulen in Weſtpreußen und Poſen zu tun.) 
Ich komme nun zu der Religion in den Fort⸗ 
ildungsſchulen von Weſtpreußen und Poſen, zu der 
Religion des Gottes, der ja durch ſeine Gebote an⸗ 
ya auf die Verſittlichung der Jugend einwirkt. 
Stürmiſche Pfuirufe.) N 
Präſident Dr. Frhr. v. Er ff: Das iſt eine 
gröbliche Verletzung der religtöſen Gefühle der 
meiſten Mitglieder dieſes Hauses. Ich rufe Sie 
zur Ordnung. (Lebhafter Beifall.) 8 
Abg. Dr. Liebknecht: Es iſt doch derſelbe 


Herrgott, den vor einiger Zeit ein christlicher Re⸗ 
gierungsrat in der „Kreuzzeitung“ gebeten hat: 
„Herr Gott, Erne 

rechts und im 


ib uns Krieg!“ ( ute Pfuirufe 
entrum.) Ich wende mich ja dagegen, 


Erffa Sache ſchmackhafter zu machen, weiſt man auf eine 


eg hin, die aber keineswegs der Er⸗ 
hung der Verkaufspreiſe entſpricht. Das Kohlen⸗ 
ſyndikat hätte niemals dieſe Preiserhöhung gewagt, 
wenn nicht der preußiſche Fiskus mitgemacht hätte, 
der wollte auch einmal aus der großen Schüſſel eſſen 
Unſer Antrag gegen den Mißbrauch der Kartelle iſt 
vom Reichstag einſtimmig angenommen worden. 
Und jetzt geht der rhein Miniſter ſelber hin 
und macht die Preiserhöhung des wichtigſten Kon⸗ 
ſumtionsmittels der Induſtrie mit, was ohne ſein 
Zutun nicht möglich wäre. Das Neichspetroleum⸗ 
monopol würde eine Verteuerung des Petroleums 
bringen; wir können einem ſolchen Monopol nicht 
zuſtimmen. Auch die deutſche Landwirtſchaft hat die 

offnungen voll erfüllt. Unter dem Schutze unjerer 

irtſchaftspolitik haben wir es r 
unſere Biehverjorgung bis auf 95 Prozent zu ſteigern 
und dabei pro Kopf der Bevölkerung den Fleiſch⸗ 
genuß zu verdoppeln. Deutſchland iſt in den Rang 
des das meiſte Fleiſch eſſenden Volkes, Englands, 
eingerückt. Es iſt nur eine Frage der Zeit, daß die 
deutſche Landwirtſchaft auch die Getreideverſorgung 
Deutſchlands voll wird leiſten können. Es geht in 


Im Gegenteil, ſetzliche Regelun 


Deutſchland nicht rückwärts, wie die Sozial⸗ 
demokraten ſagen, ſondern vorwärts. Die Arbeiter⸗ 
löhne ſind ſehr geſtiegen; gewiß wollen wir da noch 
weiter arbeiten, aber mit Ihren Abertreibungen 
ſchädigen ſie nur die Arbeiterſchaft. Anſere jetzige 
Wirtſchaftpolitit iſt die Voraussetzung der Sozial⸗ 
politik. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir werden die 
jeit 30 Jahren bewährte Wirtſchaftspolitik fort⸗ 
führen. Die kleinen Handwerker ſind in erſter Linie 
von der Landwirtſchaft abhängig; die Mehrzahl 
lebt auf dem Lande und in kleinen Städten. Die 
vornehmſte Aufgabe dieſes Reichstages iſt die Vor⸗ 
bereitung der Handelsverträge, daher beantragen 
wir zuverläſſige und umfaſſende Produktions 
ſtatiſtiken und fordern weiter eine Einwirkung auf 
die konkurrierenden Länder hinſichtlich der Gleich⸗ 
ſtellung in der ſozialen Belaſtung. (Beifall.) Der 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß der Kampf 
um die Handelsverträge nicht wieder zu einer Ob⸗ 
ſtruktion führe, wie 1902. (Beifall im Zentrum 
und rechts.) an 
Abg. Pauli⸗ Hagenow l(ekonſervativ) fragt, 
wie 1 mit der Fragz der Abgrenzung von Fabrik 
und Handwerk ſei. ährend man induſtrielle Syn⸗ 
dilate geſtattet, verbietet man den Handwerkern, 
ſich zum Zwecke der Preisbildung zuſammen⸗ 
zuſchließen. Die Klagen über das Submiſſions⸗ 
weſen hören nicht auf. In Preußen haben ſich ja 
die Verhältniſſe etwas gebeſſert. Die Bor) läge 
des Hanſabundes ſind nicht neu. Die Vorſchläge, 
des Mittelſtandsverbandes in Dresden ſind eher ge⸗ 
eignet, eine beſſere Regelung anzubahnen. Eine ge 
des Submiſſionsweſens iſt nicht 
notwendig. Der ae iſt der geeignetſte, 
wenn nur die verbündeten Regierungen wollen. 
Die Ar und Heeresverwaltung hat in dankens⸗ 
werter Weiſe Arbeiter der Handwerksgenoſſenſchaft 
übergeben, während die MEN ſich 
bisher ablehnend verhalten hat. Auf den Unter 
nehmern auf dem Lande laſtet immer noch der Vor⸗ 
wurf, fie ſeien nicht a ebene Das iſt falſch. 
Qualitativ leiſten ſie ebenſoviel wie Groß⸗ 
abrikanten. Man gebe ihnen nur Aufträge, damit 
ie es zeigen können. Nur jo wird der Zuzug aus 
den Klein⸗ nach den Großſtädten vermindert werden. 
Die Reichsregierung ſollte den Kleinhandwerkern 
Aufträge zukommen laſſen. Bankerotte Großfirmen 
werden bevorzugt, blos, weil eben eine ae 
egen die Leiſtüngsfähigkeit des Mittelſtandes ber 
ſteht. Eine Vorbedingung für eine Verbeſſerung 
der Lage des Mittelſtandes iſt die Vorbildung, 
Daher treten wir auch für die Fortbildungsſchulen 
ein, Nur ſollte man den Unterricht mit unnützetz 
Dingen, wie Bürgerkunde uſw., nicht bepadem, 
Zurufe.) Nein, auch mit Religion nicht, nur reine 
chbildung. Auch das Konſumpereinsweſen harrt 
noch der Regelung. Der Mittelſtand wird dadurch 
ungemein 18 adde Auch die Beamtenkonſum⸗ 
vereine ſi 50 ich, Wenn ſich Genoſſenſchaften 
bilden, um die Produktion zu fördern, wie der Bund 
der Landwirte, ſo iſt das ganz was anderes, als ein 


— 


Konſumverein, der Exiſtenzen vernichte. Die Steuer⸗ 


kraft des Volkes gewährt höhere Beamtengehälter, 
und die Beamten ſchädigen wichtige Glieder des 
Volkskörpers. Auch die Konſumvereine ſollten der 
bum zollte dich unterſtellt werden. Das Beamten⸗ 
tum ſollte ſich daran erinnern, daß auch andere 
leben wollen. Tarifverträge gewähren nur dann 
einen Nutzen, wenn ſie langfriſtig find. Das Arbeits⸗ 


be bietet immer wieder Anlaß zu Be⸗ 
| denken. Nur die Kommunen ſollten Arbeits⸗ 
nachweiſe einrichten dürfen. Vereine, Gewerk⸗ 


ſchaften werden niemals gerecht arbeiten, nt 
wenn ſie den guten Willen haben. Zu fordern iſt 
die Inkraftſetzung des zweiten Teiles des Geſetzes 
zur Sicherung der Bauforderungen. Erſt dann 
werde ſich zeigen, ob der Bauſchwindel davon be⸗ 
troffen wird. Sollen denn die Handwerker noch 
mehr Millionen verlieren? Die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung bedeutet einen ee Deutſch⸗ 
land iſt weit voran in der Sozialpolitik. Wenn die 
Laſten der Sozialpolitik nicht gerecht verteilt wer⸗ 
den, hat der Arbeiter ſelbſt den größten Schaden; 
denn größere Laſten verteuern die Produktions⸗ 
mittel, machen deutſche Arbeit konkurrenzunfähig 
und dadurch Arbeiter brotlos. Die erhöhte Be⸗ 
laſtung des Arbeiters hat dieſer durch erhöhte Lohn⸗ 
forderungen wett gemacht. Dem Gewerbe iſt das 
nicht ſo möglich. Wir ſtehen auf dem Boden des 
Schutzes der heimiſchen Arbeit. (Zuruf links: 
Wir auch!) Na, abwarten! (Heiterkeit) Unſere 
nationale ain Lage be hat allein zur Hebung 
der wirtſchaftlichen Lage beigetragen. Der Bundes⸗ 
rat ſollte . des Mittelſtandes energiſch 
annehmen. Wir bleiben immer auf dem Boden 
der Mittelſtandspolitik. Für die Wirtſchaftspolitik 
der Linken danken wir. (Lebhafter Beifall rechts.) 

„ von Morawski (Pole) führt Be⸗ 
ſchwerde, daß bei ſtagtlichen Submiſſtonen polniſche 
Gewerbetreibende ſyſtematiſch übergangen werden. 
Wir verlangen Parität auf allen 6 r 
Politik und des Wirtſchaftslebens. Die N 

t ein gewaltiges Schuldkonto gegenüber der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung. 

Abg. Graf Poſadowsky (wild): An unſerer 
Entwickelung iſt ſcharfe Kritik geübt worden. Das 
Ausland dagegen beneidet uns um unſere Erfolge, 
Das deutſche Volk Ha ſich von der inneren Ge⸗ 
ſundheit unſerer Zuſtände überzeugen. Dann würde 
der nationale Stolz unſer politiſches ene 
im Auslande ſtärken. Deutſchland iſt gegenwärtig 
das Land, das der Betätigung des Einzelnen am 
eheſten volle Freiheit gewährt. Die Sozialdemo⸗ 
kratie grollt über das angebliche Elend unſerer Zu⸗ 
ſtände, und doch will ſie die Erwerbung der deutſchen 
Staatsangehörigkeit erleichtern. Sind die Zuſtände 
bei uns ſo ſchlimm, ſo iſt es Sünde, den Erwerb der 
Stantsangehörinteit zu erleichtern. (Heiterkeit und 
Beifall.) Die Maſſe des Volkes beurteilt die Regie⸗ 
rung nach den Organen, mit denen ſie in unmittel⸗ 


Gebieten der 


fertig gebracht, bare Berührung kommt. Deshalb muß der Beamte 


den alten Polizeiſtaat ablegen; er muß ſich bewußt 
ſein, daß er der Vertreter öffentlicher Intereſſen iſt. 
Die Auslegung einzelner Stellen, z. B. des Reichs⸗ 
vereinsgeſetzes, aber hat viel Mißmut gemacht, ohne 
politiſchen Erfolg zu haben. Zur Anzufriedenheit 
hat aber auch die Steuerpolitik beigetragen; nicht 
die einzelnen Steuern, die zu Anrecht angegriffen 
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werden, ſondern das zu häufige Hervortreten mit 
neuen Steuern. Sollen jetzt zu Wehrmachtszwecken 
neue Mittel bewilligt werden, ſo iſt erſt der Beweis 
zu führen, daß der Etat mit äußerſter Sparſamkeit 
aufgeſtellt iſt. Ich begrüße die vier Millionen zum 
Bau billiger Wohnungen. Hier liegt jetzt die wich⸗ 
tigſte Aufgabe der Sozialpolitik. Nötig iſt einmal 
eine Ergänzung des Erbbaurechts, damit die Städte 
den Grund und Boden in eigenem Beſitz halten und 
nach 50 Jahren vorteilhaft verkaufen können und 
damit andererſeits das Großkapital an der Beteili⸗ 
gung an dieſem großen Zwecke nicht zurückgehalten 
werde. Das ſozialdemokratiſche Erfurter Programm 
ſpricht es offen aus, das Privateigentum müſſe ab⸗ 
geſchafft werden. (Lachen der Sozialdemokraten.) 
Abg. Wurm ſcheint aber dieſes Programm und 
ſelbſt die Verelendungstheorie preisgeben zu wollen. 
Die moderne induſtrielle Entwickelung iſt von dem 
Vorwärtsdringen der Motore untrennbar. Will 
die 5 Kräfte abſchaffen? (Lachen der 
Sozialdemokraten.) Jede Arbeit, die durch die 
Maſchine zu erſetzen iſt, ſoll durch fie auch erſetzt 
werden. Die Erhaltung und Vermehrung des 
Bauernſtandes 5 eine der wichtigſten Aufgaben. 
Ich halte es für das ſchwerſte Unglück, daß zur Ver⸗ 
mehrung von Latifundien Bauernhöfe, ja ganze 
Dörfer aufgekauft würden. (Stürmiſcher Beifall 
links.) Treten die Töchter ins Erwerbsleben ein, 
ſo iſt das viel wichtiger, als wenn ſie Romane leſen 
oder durch ſentimentale Salonſtücke zur Qual ihrer 
Nachbarn werden. Die inn Herabſetzung der 
Altersgrenze in der Invali itätsverſicherung iſt un⸗ 
a die beſten Pferde ſterben in den Sielen. 

rotz der Erhöhung der Beamtengehälter iſt Un- 
ruhe in den Beamtenſchichten. Dieſes ewige Ver⸗ 
langen nach Gehaltserhöhungen muß einmal ein 
Ende nehmen. Am ane Wahlrecht hat Bis⸗ 
marck nicht rütteln wollen. Aber die Durchführung 
der Vorſchrift, auf 100 000 Wähler einen Abgeord⸗ 
neten zu geben, würde zum ſchreienden Unrecht wer⸗ 
den. Für eine erweiterte politiſche Freiheit muß 
das Volk erſt reif werden. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts und im Zentrum.) 

Weiterberatung Donnerstag. Schluß 6% Uhr. 


Deutſcher Frauenkongreß. 
ER, Berlin, 27. Februar. 
Sn den blumengeſchmückten Feſträumen des 
Zoolo er Garten findet in dieſen Tagen an⸗ 
faßlich er Ausſtellung „Die Frau in Haus und 
Beruf“ der deutſche Frauenkongreß ſtatt. Schon der 
Begrüßungsabend am Montag hatte gezeigt, 


naß die deutſche Frauenbewegung überall ſtarkem 
und lebhaftem Intereſſe begegnet. Staatsſekretär 
Dr. Delbrück begrüßte den Kongreß im Namen 


des Neichskanzlers und der Mir Staats⸗ 
regierung und verſicherte, daß ſowohl das Reich wie 
der preußiſche Staat das größte Intereſſe der Aus⸗ 
amen wie den Verhandlungen entgegenbringen. 
Namens der Stadt Berlin begrüßte den Kongreß 
Bürgermeiſter Dr. Neicke, namens der Univerfi- 
tät deren Rektor Dr. Lentz; außerdem nahmen 
an dem Begrüßungsabend teil: Profeſſor Dr. Har⸗ 
nack, Frau Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg, die 
Palaſtdame Frl. v. Gersdorff, ſowie viele andere 
Damen der Geſellſchaft und alle bekannteren 
Führerinnen der Frauenbewegung. 

Heute Vormittag fand die erſte Hauptver⸗ 
ali de g. im Zoologiſchen Garten ſtatt. Der 
eſtlich geſchmückte geräumige Saal und die teppich⸗ 
behangenen 
Beginn der Verhandlungen übervoll und arege 
Freunde und Freundinnen der Frauenbewegung 
konnten keinen Platz mehr finden. Weißgekleidete 
Ordnerinnen mit grünen Schärpen ſorgten tatkräftig 
. fr Ordnung. Außer einigen Preſſevertretern waren 

ehr wenig männliche Beſucher zu erblicken Es war 
ein wirklicher Frauenkongreß; ſogar am Preſſetiſch 
zeigte es ſich, daß die Frau immer mehr in das Er⸗ 
werbsleben des Mannes eindringt. . 

„Die Vorſitzerin, Frl. Dr. Gertrud Bäumer, 
eröffnete den Kongreß, worauf ſofort in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten wurde. Das erſte Thema 
lautete: Die Reform der Hauswirtſchaft. 
Das Referat hierüber hatte Frau Emmy Heuſe⸗ 
Knapp. Sie führte aus: Unjere Zeit wird immer 
mehr vom Geiſte des Rationalismus beherrſcht. 
Der deutſche Sozialiſt Bebel glaubte ein nahes 
Ende der Einzelfamilie vorherſagen zu können und 
ſtellte die Einrichtung von Einzelerziehungshäuſern 
in Ausſicht. Die Rednerin iſt der Anſicht, daß das 
Familienleben immer mehr ausgebaut werden 
müſſe. Sie hält die Form des Einküchenhauſes und 
derartige Inſtitute nicht für durchführbar, ſchon 
weil ſie für die minder bemittelten Klaſſen zu teuer 
ſeien. Die Erziehungsheime könnten das Familien⸗ 
heim nicht erſetzen. Der Haushalt iſt der Rahmen 
für das Familienleben, das in der Kindererziehung 
ſeine ſchönſte Blüte treibt. Die Revolutionierung 
der rk iſt daher nicht zu erwarten, der 
Einzelhaushalt bleibt mitten in allen Sturmfluten 
beſtehen, aber er iſt reformbedürftig. Er hat bereits 
Reformen durchgemacht und ſteht mitten in einer 
Umwandlung, es müſſen ihm aber immer mehr die 
techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit zugänglich 
gemacht werden. Die Hausfrau iſt Hüterin und 
Pflegerin des kommenden Menſchengeſchlechts und 
das Bindeglied zwiſchen den einzelnen Mitgliedern 
iſt das Kind. Daher iſt die Aufrechterhaltung des 
Einzelhaushalts mit allen Kräften anzuſtreben. — 
In der Diskuſſion meint Gräfin von Horn⸗ 
München, man müſſe trachten, der Hausfrau ihre 
Pflichten zu erleichtern. Insbeſondere ſei eine Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit der arbeitenden Frauen 
anzujtreben. — Helene Sumper- Münden ver⸗ 
langt eine Sergeiltigung der Hausarbeit, indem man 
die Errungenſchaften in er Wiſſenſchaft den Frauen zu⸗ 
gänglich macht und 1 die Gründung von 
Hauswirtſchafts⸗Fortbildungsſchulen. Zuerſt müſſe 
das Mädchen zur Hausfrau herangebildet werden, 
dann erſt für das Berufsleben. — Freiin v. Mir⸗ 
bach⸗Harff verlangt die Einrichtung von Wan⸗ 
der⸗Haushaltungsſchulen. — Frl. Heinen⸗Bar⸗ 
men: Es muß der letzte Reſt des Leibeigenen- 
Syſtems, das noch im Dienſtbotenweſen beſteht, be⸗ 
ſeitigt werden, ſonſt iſt mit der Dienſtbotennot nicht 
aufzuräumen. — Frl. Paulau üller⸗Han⸗ 
nover wünſcht, daß eine einheitliche Reichsgeſinde⸗ 
ordnung und eine Organiſation der Hausfrauen 
ſowohl als auch der Hausgehilfinnen geſchaffen 
werde. Solange die Hausfrau ſich in ihrem eigenen 
Haufe nicht ſozial betätigt, jo lange helfe alle Mit⸗ 
gliedſchaft bei ſozialen Vereinen nichts. (Lebhafter 
Beifall.) — Frl. Liſchnewska⸗Berlin be⸗ 
fürchtet, daß der Einhaushalt im Strom der Zeit 
zugrunde gehen werde. Das werde kein Schade ſein, 


Abergange zu einer anderen Form ſei die Schaffung 


einer ſchöneren und feineren Kultur der Familie 


zu erhoffen. (Beifall.) Die menſchliche Ernährung 
wird immer mehr dem Hauſe entzogen und die 


Auswanderung in die überſeeiſchen 
beteiligt iſt. 


allerdings noch eine ganz ſtattliche 


Auswanderer ſtellen heute die 


das Thema „Die 
frauen arbeit“. Die Referentin Frau Mari⸗ 


eine 
berechnen, 1 
ſchaffners. Das Ziel, die Frau von der Subjektivi⸗ 
tät des Gatten zu befreien, kann nur auf dem Boden 
des Eherechts erreicht werden. 
braucht nur die geſetzliche Unterhaltspflicht des 
Mannes dahin zu präziſieren, daß er der 
ein Anxecht auf Vereinbarung eines feſten Haus⸗ 
haltsgeldes als auch eines feſten Sondergeldes für 
ihre perſönlichen Bedürfniſſe zuerkennt. — In der 
Diskuſſion verlangt Frau Marie Stritt⸗ 
Dresden 
zwiſchen Mann und 
meint, man ſolle 
lange petitionieren, 5 5 : ar 
Galerien waren ſchon eine Stunde vor aa eee e ee 
Puttkamer führt gegenüber der Referentin aus, 
daß i de in Oſtelbien faſt nie arbeiten. 


bieten. Die Rekruten aus den Volks⸗ und 
ſchulen werden vom Staat unterhalten, die höheren 
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Die Auswanderungsſtatiſtit 


des letzten Jahres lehrt, daß von allen euro- Spanier, Portugieſen und 
päiſchen Ländern Deutſchland derzeit das⸗ 


jenige iſt, das relativ am wenigſten an der 
Ränder 
Die Zeiten, da halb Amerika 
mit deutſchen Auswanderern beſiedelt wurde, 
ſind längſt vorbei. Heute wandern von 
10 000 Deutſchen jährlich kaum vier aus. Bei 
einem Volke von 64 Millionen ergibt 4155 

us⸗ 
Aber das Hauptkontingent der 
Italiener, 


wandererzahl. 


reicher. Wir müſſen die Frau für dieſe neue Ent⸗ 


wicklung vorbereiten. — Frau Staudinger⸗ 


Karlsruhe fordert den Ausbau der Konſumvereine 


und der genoſſenſchaftlichen Einrichtungen. 


Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete 
Bewertung der Haus⸗ 


anne Weber führte aus: Die Forderung nach 


Bewertung der Hausfrauenarbeit iſt entſtanden aus 
dem Bedürfnis der verheirateten Frau nach pekuni⸗ 
ärer Unabhängigkeit. Hierzu ſeien verſchiedene Wege 
vorgeſchlagen. Die oekonomiſche Emanzipation aller 
Ehefrauen durch ſelbſtändiges Geldverdienen ſei un⸗ 


möglich. Ein anderer Vorſchlag, die verheiratete 


Frau durch ſtaatliche Mutterſchaftsrenten ſelbſtändig 
zu machen, ſei ernſthaft überhaupt nicht zu erörtern. 


Ebenſo ſei die Beſoldung der Hausfrau techniſch 
unmöglich, da es ein Anding ſei, den Gehalt für 
killionärsgattin nach denſelben Prinzipien zu 
wie für die Gattin eines Eiſenbahn⸗ 


Der Geſetzgeber 
hefrau 


ebenfalls ein klares Rechtsverhältnis 
rau. Frl. Hamel ⸗ München 
Anderung des Eherechts ſo⸗ 
is man etwas erreiche. Schon 


au 


ich gebe Euch eine beſſere Welt! — Frau von 


(Lebhafter Widerſpruch.) Die Autorität der Frau 


= am geringſten beim ländlichen Mittelſtand. Die 


rbeiterfrau wiſſe ganz genau, welche Werte ſie 


ſchafft. 


ie Frage des weiblichen Dienſt⸗ 


jahres bildete den nächſten Gegenſtand der Ver⸗ 
an n en. Die Referentin Frau Eliſabeth 


nauck⸗Kühne führte aus, das weibliche 


Dienſtjahr jet jetzt eine anerkannte Forderung der 
Frauenbewegung. Der Familienhaushalt ſei nicht 
nur nicht zuſammengebrochen, ſondern es werden 
größere Anforderung an die Leiterin geſtellt, nicht ſo 
faſt inbe ng auf Quantität als aufauatt 

Zur Erfü 

Jugend durch 
werden, das keine willkürliche Neuerung ſein ſoll, 
1 8 als organiſcher Ausbau des hauswirtſchaft⸗ 


tät der Arbeit. 
ung dieſer Aufgabe muß die weibliche 
das Mädchendienſtjahr 


u 


ichen Unterrichts in den Schulen ins Leben treten 


muß. Das Jahr ſoll in Gemeinſchaftshäuſern ab⸗ 


edient werden, die ſich ſelbſt bejorgen und an An⸗ 
talten angegliedert ſind, die Wrbeitsgele Ei 
el⸗ 


Dädchen beſtreiten ihren Anterhalt ſelbſt und zahlen 


Schulgeld. Dafür genießen ſie einen vielſeitigeren 


Unterricht und haben höheren Anſprüchen bei der 
Abgangsprüfung zu genügen. Das Abgangszeugnis 
ſoll als kleiner Befähigungsnachweis dienen und 
ſoll die Berechtigung zum Heiraten erteilen. — In 
der ſich daran anſchließenden Diskuſſion forderte 
u. a. Frl. Dr Roſa Kempf⸗ München, daß prak⸗ 
tiſchere Vorſchläge gemacht werden, als es die Re⸗ 


ferentin getan hätte. Eine Kaſernjerung der Mäd⸗ 


chen würde eine furchtbare Gefahr für die ländlichen 
Gegenden ſein; da eine ſolche Inſtitution zur Ab⸗ 
wanderung der Mädchen vom Lande beitragen 
würde. Eine Dezentraliſation der Mädchenaus⸗ 
bildung würde zu hohe Koſten verurſachen. 

Damit waren die Verhandlungen des heutigen 
Tages beendet, morgen beſchäftigt ſich der Kongreß 
mit Bildungs⸗ und Erziehungsfragen. 

; 28. Februar. 

Der zweite Kongreßtag war hauptſächlich Er⸗ 
iehungs⸗ und Bildungsfragen gewidmet. Frau 

arie Stritt behandelte die Bedeutung der 
ae für die berufstätigen Frauen. — 
rau Helene Lange betonte die Notwendigkeit 
der Heranziehung der Jugendorganiſation zur Or⸗ 
ganiſation, nicht blos zur Berufsorganiſation, ſon⸗ 
dern zur allgemeinen Zuſammenfaſſung aller 
Frauen, denn die einſchneidenden Frauenprobleme: 
Beruf, Ehe, Konkurrenz der Geſchlechter, ſeien ſo⸗ 
wohl für die erwerbende Frau wie für die Haus⸗ 
frau von gleicher Wichtigkeit. — Frau Chriſtianne 
Mewaldt von Wedel ſprach über die Frage 
des gemeinſamen Anterrichts der Ge⸗ 
ſchlechter. Sie fordert Zulaſſung der Mädchen 
zu den Knabenſchulen, insbeſondere wo aus öko⸗ 
nomiſchen Gründen keine beſonderen höheren Bil- 
dungsanſtalten für Mädchen errichtet werden kön⸗ 
nen. Durch den gemeinſamen Unterricht werde auch 
das Verſtändnis der Geſchelchter für einander N 


gefördert und heimlichen Liebeleien ein End 
von der Auflöſung des Einzelhaushalts und dem 1 0 Hi . x 


macht, während die geiſtige Gemeinſchaft ſtark ge⸗ 
fördert würde. Die zweite Referentin Frau 
Eliſabeth Kruckenberg hat zwar gegen die 


ausnahmsweise Zulaſſung von begabten Mädchen 


in Knabenſchulen nichts einzuwenden, glaubt aber, 


— In der 
Danzig aus ſittlichen Gründen die Gemeinſchafts⸗ 


3 
Aae mittels deſſen Mazoch den Tod des Casper 


vorbereitet Leb 


alles weitere bis zu ſeiner Feſtnahme telegraphiſch 


die ſlawiſchen Völ⸗ 
ker Sſterreich⸗Angarns. Auch in den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern iſt die Auswanderung noch 
ſehr erheblich. Daß in Großbritannien und 
Irland der Prozentſatz der Auswanderer 
17mal höher iſt als in Deutſchland, erklärt ſich 
wohl aus dem großen Kolonialbeſitz Eng⸗ 
lands, der den größten Teil der Auswanderer 
engliſcher Nation aufnimmt, während die 
Iren meiſt die Vereinigten Staaten vor⸗ 
ziehen. 


unterrichts ſchwer durchführbar ſei. Sie macht ins⸗ 
beſondere auf die Gefahren in ſexueller Hinſicht auf⸗ 
merkſam, die namentlich bei den in Deutſchland 
herrſchenden Trinkunſitten nicht zu unterſchätzen 
ſeien, zumal den heimlichen Schülerkneipen ſchwer 
beizukommen ſei. In Ländern, die mehr Sport be⸗ 
treiben, ſei die Gemeinſchaftserziehung eher mög⸗ 
lich. — Die dritte Referentin Prof. Florence 
Keys vom Vaſſar College in Nordamerika ſchil⸗ 
derte die Erfolge des Gemeinſchaftsunterrichts in 
Amerika. Von beinahe einer Million Sekundär⸗ 
ſchülern im Altern von 14 bis 18 Jahren werden 
nur 6 Ben in geſonderten Schulen unterrichtet. 

iskuſſion lehnt Frl. Landmann⸗ 


erziehung ab. — Frau Dr. med. Kröſing⸗Stettin 
wendet ſich aus raſſe⸗hygieniſchen Gründen eben⸗ 
falls gegen dieſe Inſtitution; ſie befürchtet, daß die 
Mädchen ihre runden Formen verlieren und den 
Knaben ähnlich werden. Ihre Behauptung, daß die 
Männer den Frauen an Lehrfähigkeit überlegen 
ſeien, erregte lebhaften Widerſpruch. Die Vertrete⸗ 
rin des Bundes evangeliſcher Frauenvereine Frl. 
Adelheid v. Benningſen und die Vertreterin 
katholiſcher Frauenbünde. Frau Direktor Miſſen, 
wenden ſich ebenfalls gegen die gemeinſame Er⸗ 
ziehung; letztere erregt durch die Mahnung, die 
Aue mehr vom Studium zurückzuhalten, große 
neu 


he. 
Die Verhandlungen werden morgen fortgeſetzt. 


Die Uloſterbrüder von Czenſtochau 


| vor Gericht. 
Petrikau⸗Ruſſiſch⸗Polen, 14. (27.) Februar. 
Aus der Verleſung der Anklageſchrift 
tragen wir noch folgendes nach; Die Anklageſchrift 
gibt weiter das in Krakau abgelegte Geſtändnis des 
Angeklagten wieder, aus dem hervorgeht, daß er 
510 1903 mit Helene Krzyzanowska, der ſpäteren 
rau des Ermordeten, ein Liebesverhältnis unter⸗ 


halten hat. Seine Mitangeklagte war damals an 


der Lodzer Telephonzentrale tätig, die von einem 


ſchwediſchen Privatunternehmer betrieben wird. Um 


ſeine Beziehungen zu ihr nach Möglichkeit zu ver⸗ 
decken, hat Mazoch den Mitangeklagten 17 
ganowski veranlaßt, einen Paßſtempel nach⸗ 


azoch, ſeines angehlichen Bruders, betätigte. In 
Wirklichkeit trägt Mazoch ſelbſt im bürgerlichen 
eben den Vornamen Casper, ſodaß er mit 1 0 
Paßzeugnis ſeinen eigenen Tod beurkundet hat. 
Durch dieſes Zeugnis wurde zugleich Helene Krzy⸗ 
anowska, die angeblich mit dem verſtorbenen 
asper Ma 0 1 war, zur Witwe, und 
als Witwe He ene Mazoch machte ſie dann der An⸗ 
geklagte nach fünfjährigem Zuſammenleben mit ihr 
mit ſeinem Vetter Wenzel Mazoch bekannt, der 
ſie am 11. Juli 1910 in Warſchau heiratete. Kaum 
ſechs Wochen ſpäter hauchte dann der Unglückliche 
ſein Leben unter den würgenden Händen ſeines 
eigenen Vetters aus. Die Anklage ſtellt feſt, daß 
die zur Tat benutzte Axt bereits zwei Wochen vor 
der Tat von Mazoch in die Zelle genommen wurde 
und daß der Ermordete mit dem Bemerken nach 
Czenſtochau abgereiſt war, er habe etwas wichtiges 
mit dem Pater Damaſius zu beſprechen. Ferner 
ſtellt die Anklage feſt, daß der Angeklagte 9 azoch 
ſofort nach der Tat ſeine Schwägerin aufgeſucht und 
dieſe von den en auf Jasna Gora in Kennt 
nis geſetzt hat. Er kehrte dann nach Czenſtochau 
zurück und verließ das Kloſter, als das Militär und 
die Gendarmen einen Kordon zogen, mit Hilfe des 
Mitangeklagten Paters Iſidor, der ihn auch über 


auf dem Laufenden erhielt. Der Kloſterdiener 
Zaloga war inzwiſchen nach Amerika entkommen. 

rau Helene ermittelte man bei ihrer Schweſter in 
Schreniawa. Man fand bei ihr 660 Rubel in bar, 
ferner viel Na n deutſches und franzöſiſches 
Geld, ſowie ein Scheckbuch der Warſchauer Kredit⸗ 
geſellſchaft, wo fie ein Guthaben von ca. 8000 
Rubeln, ferner Edelſteine, Broſchen und ſonſtige 
Wertſachen deponiert hatte. Die Anklageſchrift teilt 
dann mit, daß Damaſius Mazoch auch in Petrikau 
Geſtändniſſe abgelegt, aber nur einen Totſchlag an 
jeinem Vetter zugegeben, und ferner die Betaubun⸗ 
gen der Opferſtöcke und des Kloſterſchatzes durch ihn 
und ſeine mitſchuldigen Brüdor eingeräumt habe. 
Die dazu erforderlichen Nachſchlüſſel hat der Mit⸗ 
angeklagte Kloſterſchloſſer Joſef Pertkie wic z 
angefertigt. on erklärt, mit dem Vetter habe er 
einen aufgeregten Steit Helenens wegen gehabt. Zu 
den Diebereien habe er ſich berechtigt Bilten da 
der Papſt in Rom ausdrücklich auf Bitten der 
Kloſtergeiſtlichen ſeinerzeit den Karmelitermönch 
Lamoche nach Czenſtochau entſandt habe damit die 
Meſſegelder gerechter verteilt würden. Es ſei aber 
alles beim alten geblieben und da habe man ſich 
eben ſelbſt geholfen. Ferner hat der Angeklagte zu⸗ 
gegeben, in Gemeinſchaft mit dem Pater Baſilius 
den Nachlaß des verſtorbenen Kloſterbruders 
Buonaventura Haweltſchik im Betrage 
von 35 000 Rubeln beſtohlen zu haben. Da ſie gleich⸗ 


Stätten öffentlicher Ernährung werden immer zahl- daß die allgemeine Einführung des Gemeinſchafts⸗ zeitig im Verein mit dem Kloſterprior Reimann 


lie 


haben, 


jo 
ing den Erben, von denen einer zufällig hier in 
etrifau dem Gericht gegenüber ein Kaffeehaus be⸗ 
treibt, das ganze Geld verloren, da der Prior ihnen 


das Teſtament des Bruders vernichtet 


erklärte, daß es mangels eines Teſtaments dem 
Kloſter gehöre. Er forderte ſogar von dem Cafetier 
den Betrag von 13150 Rubeln zurück, die der 
Haweltſchit kurz vor ſeinem Tode dieſem geſandt 
habe, und der Cafstier gab ſie auch heraus, in dem 
verhängnisvollen Glauben, ſpäter die ganze Erbſchaft 
zu bekommen. Die Verleſung dieſer lokalhiſtoriſchen 
Stelle der Anklageſchrift wurde vom Publikum m 
verſtändnisinniger Heiterkeit begleitet. 

Dieſer eine Vorgang läßt ſchon ungefähr erken⸗ 
nen, welche Zuſtände auch ſonſt auf Jasna Gora 
gebe h haben. Aber mit vornehmer Neſerve m 
die Anklage über die fkandalöſen Verhältniſſe Hinz 
weg, die die Vorunterſuchung aufgedeckt hat. Sie 
begnügt ſich vielmehr mit der Andeutung, daß neben 
Mazoch auch die Paters 95958 und Baſilius 
ihre Liebesverhältniſſe gehabt, und daß dieſe ſie ſo⸗ 
viel gekoſtet haben, daß ſchließlich die Beraubung 
der Opferſtöcke und des Kloſterſchatzes nötig wurde. 
Um welche Summen es ſich dabei ungefähr gehan⸗ 
delt haben mag, deutet die Anklageſchrift durch die 
kurze Feſtſtellung an, daß die Opferſtöcke in der 
Gnadenkirche täglich zwölfhundert Rubel für den 
Kloſterſchatz brachten, alſo über eine halbe Million 
Mark im Jahre. Die Anklageſchrift, deren Ver⸗ 
leſung bis in die Nachmittagsſtunden hineindauerte, 
Ma mit der a Anklage gegen Damaſius 
Mazoch auf Mord, Raub, Arkunden⸗ 
fälſchung, Diebſtahl und Unter] la» 
gung, gegen die Patres Iſidor und Bajilius 
auf Beihilfe zum Raub, Diebitahl und Unter⸗ 
ſchlagung und gegen die übrigen fünf Angeklagten 
auf Beihilfe bezw. Begünſtigung. 

Zweiter Verhandlungstag. 
15. (28.) Februar.) 

Beim heutigen Zeugenaufruf erſchienen zahlreiche 
Bauern aus der Umgegend von Czenſtochau in 
ihren Nationaltrachten und Beamte in Galauni⸗ 
formen. Es erregt allgemeines Aufſehen, daß neben 
einer Reihe anderer Zeugen auch der frühere Prior 


von Jasna Gora Reimann ausgeblieben iſt, der 
aus Nom ein ärztliches Atteſt eingeſchickt hat. Pro⸗ 
kureurgehilfe Niedoeziecki iſt der Meinung, 


daß die Verhandlung unter allen Umſtänden dur 
geführt werden müſſe und er beantragt, trotz der 
ausgebliebenen Zeugen keine Vertagung eintreten 
zu laſſen. Auch die Verteidiger der Ange⸗ 
klagten ſtellen ſich auf denſelben Standpunkt und 
erklären, daß die Angeklagten den Wunſch haben, 
die a möglichſt bald zu Ende geführt zu 
ſehen. Das Gericht beſchließt daraufhin, auch ohne 
die ausgebliebenen Zeugen zu verhandeln. 

Unter den heutigen Zeugen befinden ſich auch die 
Geſchwiſter der Helena Mazoch Krzyzanowska ſowie 
mehrere ihrer ehemaligen Geliebten. Unter ihnen 
der jüngere Bruder des Angeklagten Damazy Ma⸗ 
zoch, den dieſer ursprünglich zu ihrem Gatten bes 
ſtimmt hatte. Helene Mazoch⸗Krzyzanowska trägt 
heute einen dichten, ſchwarzen Schleier. Bei Beginn 
der nun folgenden Jeugenvernehmung wird auch 
das Sofa, in dem die Leiche des ermordeten Wac law 
Mazoch aus dem Kloſter weggeſchafft worden ilt, in 
den Saal geſchafft. Zunächſt wird der Bauer 
Da ma zy Zu dak vernommen, der für die Ent⸗ 
deckung des Mordes in Frage kommt. Er bekundet: 
Am 26. Juli 1910 habe er beim Morgengrauen in 
der Nähe des Dorfes Zawady im Flußgraben einen 
mit Schnüren umwickelten hölzernen Kaſten be⸗ 
merkt. Der Kaſten hatte einen ziemlich großen Um⸗ 
fang, er habe ſich aber nicht aufhalten wollen und 
ſei mit ſeinem Fuhrwerk weitergefahren. Präſident: 
an ie nichts weiter von dem Kaſten gehört? — 
Zeuge Zudak: Mir erzählte Jan Dombrowski, daß 
er dieſen Kaſten auch geſehen habe. Wir legten dem 
Funde aber keine Bedeutung bei und haben dar⸗ 
über nicht geſprochen. — Präſident: Erfuhren Sie 
auch ſpäter nicht Näheres über dieſen Kaſten? — 
Zeuge: Ja, es iſt dann in dieſem Kaſten die Leiche 
eines Mannes gefunden worden. 


Maunigfaltiges. 


(Zur Affäre Dr. Snell.) Die Vor⸗ 
unterſuchung gegen den am Donnerstag ver⸗ 
hafteten Dresdener Landgerichtsrat Dr. Snell 
nimmt einen grotzen Umfang an. Außer 
Dr. Snell ſind auch noch einige andere 
Perſönlichkeiten mit an der Affäre beteiligt. 
Es ſind dies namentlich Privatiers, die ge⸗ 
gen hohe Zinſen und Gebühren dem Ver⸗ 
hafteten große Geldſummen verſchafft haben. 
Landgerichtsrat Dr. Snell hat rund 60 000 
Mark Schulden. Aktiven ſind überhaupt 
nicht vorhanden. Auch mehrere Juweliere 
ſind nicht unerheblich geſchädigt. 

(Für 50000 Mk. Wertpapiere 
unterſchlag en) hat in Berlin der Bank⸗ 
beamte Weber aus der Uſedomſtraße, der 
bei einer Berliner Großbank ſeit Jahren be⸗ 
ſchäftigt war. Weber hatte die Aufgabe, die 
Wertpapiere, die von den Kaſſenboten ab⸗ 
geliefert wurden, an der Hand der Begleit⸗ 
zettel zu prüfen, ob die Einlieferungen richtig 
waren. Dann hatte er die Papiere zur 
weiteren Veranlaſſung weiterzugeben. Er 
hatte von früher her Schulden zu bezahlen, 
fo daß ſein Gehalt nicht ausreichte. So be 
gann er im Anfang des Jahres 1910 in die 
Kaſſe zu greifen, um ſeinen Verpflichtungen 
feinen Gläubigern gegenüber nachzukommen. 
Als er merkte, daß ſein Treiben an den Tag 
gekommen war, verſuchte er ſich daß Leben 
zu nehmen, indem er ſich vergiftete. Er 
wurde aber dabei überraſcht und gerettet. 
Dienstag wurde er verhaftet und ſodaun dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt. Er ſelbſt gib! 
die Summe der Veruntreuungen auf 42 
Mark an. Nach den bisherigen Ermittelun? 


dler.) 


Wegen Mädchenhandels wurden in Giberfel, 


haftet. Sie wollten ein junges Mädcgen 
nach dem Auslande verſchleppen und 9a cht 


ihr Opfer ſchon auf den Bahnhof gebracht, 
als die Polizei ſie verhaftete. 
(Verurteilung wegen 


unter 
lagung.) Der 20 jährige Banklehrling 


in Saarbrücken Renner wurde Dienstag we⸗ 
gen Unterſchlagung von 144000 Mk. bei der 
Bankfirma Rückling zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der wegen Beihilfe an⸗ 
geklagte Kellner Ahrends wurde gleichfalls 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

(Sechshundert Schafeverbreannt.) 
Durch ein Schadenfeuer auf dem Gut Groß⸗ 
Kellen bei Waren (Mecklenburg), dem Guts⸗ 
beſitzer Glantz gehörig, wurde der Schafſtall 
eingeäſchert. Hierbei kamen in den ſtrohge⸗ 
deckten, maſſio aufgeführten Gebäude 524 
Mutterſchafe und 142 Lämmer in den Flam⸗ 
men um. Den Bemühungen der Feuerwehr 
gelang es, die angrenzenden Gebäude zu 
retten. Der entſtandene Schaden iſt nur zum⸗ 
teil durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte noch nicht ermittelt 
werden. 

(Ueber einen Schiffsunfall im 
Hamburger Hafen) wird berichtet: 
Dienstag nachmittag wurde im Hamburger 
Kohlenhafen ein Kohlenheber der Kohlen⸗ 
hebergeſellſchaft durch einen Windſtoß zum 
Kentern gebracht. Durch Oeffnen des nach 
oben gekehrten Bodens des Kohlenhebers ge⸗ 
lang die Rettung eines eingeſchloſſenen 


annes, der leicht verletzt war. Ein ande⸗ 
rer Mann wird vermißt. 

Eine dunkle Tat.) Der aus 

Graudenz ſtammende Schloſſergehilfe 


lbert Hoffmann wurde in Eger verhaftet, 
weil er in einem Eiſenbahnabteil zwei junge 
Mädchen betäubt hat. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, welchen Zweck Hoffmann damit ver⸗ 
folgt hat. 

(Eine glückliche Gemeinde) iſt 
Bermersbah in Murgtal. Dort werden 
nicht nur keine Umlagen erhoben, ſondern 
neben einem Bürgernutzen, beſtehend in der 
unentgeltlichen Abgabe von Bürgerholz, 
kommen in dieſem Jahre zufolge eines Bür⸗ 
gerausſchußbeſchluſſes, der jetzt die ſtaatliche 

enehmigung erhalten hat, im ganzen 9000 
k. von den voranſchlagsmäßigen Einnahme⸗ 
Ueberſchüſſen aus dem Rechnungsfahr 1912 
zur Verteilung an die Bürger. 

(Eine öſterreichiſche Regi⸗ 
mentsfapelle,) und zwar die des Re⸗ 
giments Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, wird ſich 
mit Einwilligung Kaiſer Franz Joſefs zu 
dem deutſchen Bundesſchießen nach Frank⸗ 
furt a. M. begeben. 

(Brillantendiebſtahl auf der 
Eiſenbahn.) Ein aus Paris mit dem 
Schnellzug Mittwoch früh in Wien eingetrof⸗ 
fener Pariſer Juwelenhändler, namens Albert 
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Zum Bombardement von Beirut, 


Die ſyriſche Hafenſtadt, die während eines 
Kampfes zwiſchen italieniſchen und türkiſchen 
Kriegsſchiffen bombardiert worden iſt, hat, 
wie ſchon ein Blick auf die Karte zeigt, große 
Bedeutung. Beirut iſt der Hafen für Damas⸗ 
kus, die Hauptſtadt Syriens. Mit ihren 
185 000 Einwohnern ſteht die Stadt unter den 
Großſtädten der aſtiatiſchen Türkei an dritter 


Stelle. Dagegen iſt ihre ſtrategiſche Bedeu⸗ 
tung ſehr gering und ihre Entfernung von 
dem afrikaniſchen Tripolis ſehr bedeutend. 
Ein anderes Tripolis (von den Türken Tara⸗ 
bulus genannt, wie auch die vielumkämpfte 
nordafrikaniſche Stadt) liegt nördlich von 
Beirut an der ſyriſchen Küſte. i 


Loevi, erſtattete polizeiliche Anzeige, daß ihm ſchüſſe auf ihn abgegeben, die ſeinen Tod 


während der Reiſe Perlen und Brillanten im 
Werte von einer viertel Millionen Franken 
und außerdem 3800 Fr. in bar geſtohlen 
worden ſeien. Der Beſtohlene trug nach 
feiner Angabe die Juwelen in einer Brief⸗ 
taſche in der inneren Bruſttaſche des Rockes 
an einer Sicherheitskette befeſtigt. 


(Revolverattentat auf einen 
Poliziſten in Paris.) Als der Pari⸗ 
ſer Polizeibeamte Garnier Dienstag abend 
auf der Place de Havre gegen die Inſaſſen 
eines Automobils einſchreiten wollte, das 
mehrere Perſonen umgeriſſen hatte, wurden 


von den Inſaſſen des Automobils Revolver⸗ 


d do. 1. 11. N 
90. 8.6.9.1. 3 


‚Berliner Börse, 28. Febr, 1942 


herbeiführten. Ein zweites Automobil, in 
dem Polizeibeamte die Verfolgung der Täter 
aufnahmen, überfuhr eine junge Frau, die 
ſchwere Verletzungen davontrug. 


(Zuſammenſtoß zweier Damp⸗ 
fer in Portugal.) Aus Faro (Portu⸗ 
gal) wird gemeldet: Ein Schlepper ſtieß 
Dienstag abend nahe der Barre bei Alvor 
mit dem kleinen Kanonenboot „Faro“ zuſam⸗ 
Dieſes ſank; 6 Mann, darunter der Kom⸗ 
mandant und der zweite Offizier, ertranken. 

(Eine „luſtige Witwe“ .) Vor fünf 
Wochen heiratete in New Pork ein Mr. Allan, 
ein 75 jähriger Multimillionär eine 19 jährige 


dieſer Firma. 


Imtechnungssztze: J Fr., Lire, Leu, Pessta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: 2 
= 7%. 806.212. — 1 fl. holl,: 1 

1 Cold Rbl.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Dell: 4, „ 5 

Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 44 Ya 


Choriſtin. Auf der Hochzeit vergnügte er 
ſich mit athletiſchen Kunſtſtücken, aber die 
Flitterwochen ſcheinen doch für ihn zu viel 
geweſen zu ſein. Er wurde krank und ſtarb 
geſtern in New York. Sein ganzes Ver⸗ 
mögen hinterließ er ſeiner jungen Witwe. 
Ihr Schmerz dürfte nicht übermäßig groß ſein. 


Gedankenſplitter. 


Der ſolideſte Reichtum iſt ein kultivierter Kopf und 
ein gutes Herz. Alles übrige können Menſchen und 
Unglück rauben. Dieſe allein ſtiehlt kein Dieb und ver⸗ 
ſchlägt kein Hagel. Friedrich der Große. 

Selbſt die Ewigkeit vermag nicht den Verluſt einer 
Minute zu decken. Alter Dichter. 

Ich halte Weiberlachen für eine Naturanſtalt, die⸗ 
Kinder zum Frohſinn zu erziehen; und was geht über 
einen lächelnden Mutterblick? J. Weber. 


Frühjahrsdüngung und vorjährige Trockenheit. 

Ju trockenen Jahren haben die Ernteprodukte einen 
viel höheren Gehalt an Pflauzennährſtoffen als in feuchten. 
Nach den Unterſuchungen von Prof. Dr. Gerlach, Bromberg, 
wird daher dem Boden in trockenen Jahren trotz geringerer 
Ernte annähernd ebenſoviel Stickſtoff, Phosphorſäure und 
Kali entzogen, wie bei einer normalen Ernte. Dieſe drei den 
Pflanzen notwendigen Nährſtoffe müſſen alſo wie in den 
früheren, ſo auch in dieſem Jahre zur Erzielung hoher 
Ernten dem Boden in hinreichender Menge zugeführt 
werden. Gerade in dieſem Frühjahr kommt es darauf an, 
die Schäden des Jahres 1911 durch eine kräftige Düngung 
nach Möglichkeit wieder aufzubeſſern. Notwendig iſt neben 
der üblichen Stickſtoff⸗ und Phosphorſäure⸗Düngung auch 
die Anwendung von 1 Ztr. 40 Yigem Kaliſalz pro Morgen, 
um den hohen Anſprüchen der Pflanzen nach dieſem Nähr⸗ 
ſtoff zu genügen. 8 5 
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Praktiſch in Form und Inhalt, vornehm in der Aus⸗ 
ſtattung, ſo präſentiert ſich der kürzlich in 45. Auflage 
erſchienene Zeitungs⸗Katalog der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Rudolf Moſſe. Es gibt auf dem großen Gee 
biete des Beiungsweſens kaum eine Frage, auf welch. 
dieſer bewährte Ratgeber die Antwort ſchuldig bliebe⸗ 
In gewohnter überſichtlicher Anordnung enthält der Katan 
log alle für den Inſerenten wiſſenswerten Angaben. Bol; 
beſonderem Wert iſt der dem Katalog beigefügte „Rudote 
Moſſe Normal⸗Zeijenmeſſer“, der die einzige, ſichen⸗ 
und bequeme Handhabe für korekte Raum⸗ und Koſted⸗ 
berechnung bieket. Das Erſcheinen des Katalogs wur it 
diesmal im Intereſſe der Vollſtändigkeit und Korrekthe 
ſeines Inhalts etwas verzögert, weil die zahlreichen Ver⸗ 
änderungen der Inſertionspreiſe, die als Folge des mit 
dem 1. Januar d. J. eingetretenen erhöhten Buchdrucker⸗ 
tarifs zu erwarten waren, ſoweit als irgend möglich be⸗ 
rückſichtigt werden ſollten. Wie in den letzten Jahren 


widmet die Firma Rudolf Moſſe ihren Kunden als Bei⸗ 


gabe zum Katalog eine elegant ausgeſtattete Schreibmappe 
mit einem Notizkalender für jeden Tag des Jahres, einer 
Reihe für das Geſchäftsleben wichtiger Geſetzesbeſtimmun⸗ 
gen, ſtatiſtiſcher Notizen, Portotarife, Zinstabellen uſw. 
Wird durch den Inhalt des Katalogs die führende Stel⸗ 
lung der Firma Rudolf Moſſe auf dem Gebiete des 
Annoncenweſens aufs neue dargetan, ſo liefern Druck 
und Ausſtattung des Katalogs und der Schreibmappe 
einen Beweis für die Leiſtungsfähigkeit der Druckerei 
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9 800 1. April 1912 find in Steinort 


2 Paldarbeiter⸗ Wohnungen 


925 zu beſetzen. Nähere Auskunft hier⸗ 
über wird im Forſtbureau im Ra 


und auf der Oberförfteret Weihe“ 5 \ 


Thorn erteilt. 
Thorn den 29. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


In das Handelsregſſter ift bei der 
Franziska Quelle Geſellſchaſt mit 
beichränkter Haftung in Czernewitz, 
Kreis Thorn, eingetragen: Der Kauf⸗ 
mann Paul Ungler in Thorn iſt 
vom Gerichte zum Liquidator beſtellt. 

Thorn den 26. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Nutzholz⸗ Verkauf 


in der Rönigl. Oberförſterei Thorn 
im Wege der Submiſſion aus den Be⸗ 
läufen Karſchau und Rudak. Abs 
gabe der Gebote bis zum 7. März 1912, 
Eröffnung derſelben am 8. März 1912, 
vormittags 9 Uhr. Alles nähere über 
Holzmaſſen, Sortimente, Losbildung uſw. 
fiehe Bekanntmachung im Hulzmarkt 
Nr. 17 vom 27, 2. 12, die auf Wunſch 
nn der Oberförſterei direkt zugeſandt 
wir 


Königliche Oberförſterei 
Wodek. 


Am Mittwoch den 6. März 1912, 
von EN ech 9'/, Uhr ab, ſollen in 
der Bartel'ſchen Gaſtwiriſchaſt zu 
e aus den Schutzbezirken 

Grünfließ, Getau, Grätz und Waldhaus 
rund 150 fm Kiefern⸗Bauholz, 800 rm 


Kloben und Knüppel und 1000 rm Reiſig 


2.3. Kl. (Schwammhiebe, Durchforſtungen 
und Totalität) öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Zu der am 18. EB 9. Mä 
ſtattfindenden Ziehung der 
926. Lotterie ſind 


ar und Is Loſe 


d. Is. 
ift 


a 30 und 15 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
9 7 Katharinenſtr. 4. 


Mein Buttergebärk Hat 


bis auf weiteres einen 
Zuſatz v. Pflanzenbutter. 


Menn elle e ee 


: 8 Mann ſucht 
Anſtellung als Reiſender. 
ae unter M. S. 1000 an bie 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nelterer, erfahrener Buchhalter ſucht 
bei beicheidenen Anſprüchen 


dauernde Stellung 


per bald reſp. 1. 4. 12. Gefl. Ang. erb. 
U. R. A. 12 d. d. Geſchäftsſt. d. „ treffe“. 


Friseuse, 
perfekt Im ee Manikure, in On⸗ 
un au bewandert, ſucht vom 15. 

d. Js. Stellung. Angeb. bitte zu rich 
75 unter S. G., polil. Graudeng. 

(Anfängern), mit 
Junges Mädchen & ge und 
Stenogr. vert, ſucht Beſchäftigung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Ang. 
7 an die Geſchäftsſtelle der gpreffe“. 


i N 
Schleiderin, in große bergang 
Ba zum Ausbeſſern ſämtlicher 
achen ſowie Wäſche, auch zum = 


ragen von neuen Kleidern und 
Plätten der feinen Wäſche empfiehlt 


— — — e 58. 


e Felge und redegewandſe, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inlaſſo⸗ und Verlaufs: 


finden ſofort Agen bei 
Bernstein & Vomp. 
Suche Tofort oder zum I. April 
energiſchen, ſoliden 


Beamten, 


erfahren, bei. im Rübenbau, möglichſt 
elwas poln. ſprechend, evangeliſch, Ges 
halt 700 Mark. 


Witte, Mönigl. Neuhof 


bei Wrotzlawhen. 


1 Sattler, 
1 Wageninkierer, 
1 Schmiedegeſellen 


ſucht Vollmann, Wagenbauer, 
Sohenſalza, Kaſtellanuraße 27 


Brunnenbohrer und 
1 Leitungsleger 


Vollmann, Hohenfalse, 
Kaſtellanſtraße 27. 


1 jüngeren Verkäufer 


ſucht von fofor: 
Kantine Nene ö 


Suche a Stubenmädden, 
Mädchen für alles und Kinder: 
mädchen. Emma Baum, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 25. 


ſucht 


Butter 


durch die erprobten Marken: 


Siegerin 


Palmato 


Pflanzenbutter 


Alleinige Fabrikanten: 


wird in allen Derwendungsarten am beiten erſeit 


allerfeinfte, qualitätsreichfte und der Molkereibutter am 
nädjften kommende Sahnen-Margarine, ſowie 


die beliebtefte, unerreicht feinfte 


»Margarine. Ein vorzügliches Mahrungs= und Genufs 
mittel von großer Bekömmlichkeit. Man verlange aus= 
drücklich diefe allfeitig bewährten Marken, die in faft 
allen einſchlägigen Geſchäften erhältlidy find. 


N. E. Mohr, 6. m. b. f. fitona⸗Bahrenteld. 


Die nachfolgende Für mein Delitatefjen- und Stoloniale 
warengejchäft ſuche ich zum 1. April 


Bekanntmachung 


über die Anmeldung ue Teen e er Betriebe und 
keiten. 
Vom 15. ae 1912. 

Nach Artikel 49 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 (Reichs⸗Geſetzbl. 1911, S. 839) hat jeder Unternehmer 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erſt die Reichsverſſcherungs⸗ 
ordnung der Unfallverſicherung unterſtellt, binnen einer vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamte zu beſtimmenden Friſt das Unternehmen unter Angabe 
ſeines Gegenſtandes und ſeiner Art ſowie der Zahl der durchſchnittlich in 
ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei dem Verſſcherungs⸗ 
amt, in deſſen Bezirk das Unternehmen ſeinen Sitz hat, anzumelden. 

Die Friſt 15 die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 


5. März 1912 einſchließlich 
Eee 


t die Anmeldung verſäumt oder unvollſtändig, ſo hat das Ver⸗ 
ſicherungsamt ſelbſt die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältniſſe 
aufzuſtellen oder zu ergänzen. Das Verſicherungsamt iſt befugt, die Unter⸗ 
nehmer durch Geldſtrafe bis zu 100 Mark anzuhalten, binnen einer geſetzten 
Friſt Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgeſetzes zur Reichs⸗ 
verſicherungsordnung). 

Soweit noch keine Verſicherungsämter errichtet find, haben die An⸗ 
meldungen bei den von der oberſten Verwaltungsbehörde beſtimmten örtlich 
zuſtändigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Einführungsgeſetzes zur 
Relchsverſicherungsordnung). 

Im übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 1 
verwieſen. 

Berlin den 15. Januar 1912. 


Reichsverſicherungsamt. 
Abteilung für Unfallverſicherung. 
r. Kaufmann. 


wird mit nachſtehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kenntnis und Bes 
achtung der Beteiligten gebracht: 

1. Anmeldepflichtig find die durch 8 537 der Reichsverſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung neu oder 
erſt in vollem Umfang unterſtellten Betriebe und Tätigkeiten. 

Demzufolge ſind anzumelden: 
1. Apotheken, 
2. Gerbereibetriebe, 
3. Gewerbebetriebe, in denen 
a. Baus und 
b. Dekorateurar beiten 
ausgeführt werden, 


b) Holzfällungsbetriebe, 

o) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 
wenn ſie mit einem kaufmänniſchen Unternehmen verbunden ſind, 
das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht. 

2. Die Anmeldungen ſind an den Magiſtrat als „untere Verwaltungs⸗ 
behörde“ in Wahrnehmung der Geſchäfte des „Verſicherungsamks“ 
elnzureichen. 

9. Betriebe und Tätigkeiten, welche bereits verſicherungspflichtig und 
angemeldet waren, ſind nicht nochmals anzumelden. 
der Anleitung. 


4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reittieren“ greift die | 8 — 


Befrelungs⸗Vorſchrift des 8 554 Reichsverſicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. verſicherungsfrei find „Offiziere und e 
für die das Ofſizier⸗Penſionsgeſetz (R. „G. ⸗Bl. 1906, S. 565) gilt.“ 
5. Zweifel find in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 19 (Rathaus, 1. Ober⸗ 
geſchoß neben dem Stadtverordnetenſaale) rechtzeitig zur Sprache zu 
bringen. 
Die „Anleitung nebſt Muſtern gelangte zur vollſtändigen Be⸗ 
kanntgabe durch Nr. 37 vom 14. Februar 1912 dieſer Zeitung. 
Thorn den 14. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


a 


Ein Lehrling 
E ma er kann von gleich oder 1. un eintreten 
ſtellt ein A. Kamulla, Bäckermeiſter, 


Junterſtraße 7. 


Bribadiihue Hohenlirch Apt. 


12 eine zweite, evangel., 


geprüfte Lehrerin. 


Rose, Stewfen. 
Für eine Villa ein fleißiger, nüchterner 


Gartenarbeiter |: 


geſucht, deſſen Frau im Haufe Be⸗ 
ſchäftigung findet; gedienter Soldat be» | Gehalt 850 Mark, freie Wohnung und 
1 Meldungen an Gärtnerei⸗ Brennt Meldungen nebſt Zeugn. u 
I befiger Hentschel, Thorn⸗Mocker. Lebenslauf an Vorſtand erbeten. 


4. Steinzerkleinerungsbelriebe, 

5. Betriebe von Badeanſtalten, 

6. gewerbsmäßige Binnenfiſcherel⸗, Fiſchzucht⸗, Teichwirtſchafts⸗ und 
Eisgewinnungsbetriebe, 

7. das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewäſſern, 

8. gewerbsmäßige Fahr-, Reittier⸗ und Stallhaltungsbetriebe, 

9. das Halten von anderen Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen, # 
wenn fie durch elementare oder tierifhe Kraft bewegt werden, 

10. das Halten von Reittieren, 

11. a) Belriebe zur Beförderung von Perſonen oder Gütern, 


Vgl. Abſchnitt 2 


einen Lehrling. 


Oskar Schlee Nachf ig., 
Mellienſtraße 81. 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung für die kaufmän⸗ 
niſche Abteilung meines Tuch⸗, Zivil⸗ und 
Uniformenmaßgeſchäfts zum baldigen 


Antritt geſucht. 
B. Doliva. 


Maſchinenſchreiberin Sasse] Wohnungen 


die bereits im Anwaltsbureau tätig ge⸗ 
weſen und mit Stenographle (Gabelsb.) 
1 vertraut ſein muß, wird zum 
geſu 
Juſtigrat Dr. Stein und 
Rechisanwalt Hoffmann 


Tüchlige Wirtin, 


die die Hotelküche gut verſteht und 


Fieber 18. Ane 9 55 El wirb 55 
der 

Gefl. Angebote pet Jeugntsalichriten 
und een an M. Jahlonski, 
Culmſee, „Hotel Concordia“. 


uche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
warengeſchäft vom 1. März 


ein Lehrmädchen. 
Joh. an ge ermeifler, 


Tüchtige, ſelbſtändige 
ermel⸗ und 
Rockarbeiterinnen 


ſofort geſucht. 
errmann Seelig, 
Modebazar. 
Mädchen n für alles 
gef 1 


zum 15. A Näheres 
Bismar chr. 5, p., Frau Oberftlt.Reiche. 


Tücht. Aufwätterin b verlag 
1 59. — Aus. 


| K 2 haufen sefnäht, 
Eandwirtjchait 


bei N 000 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſucht. 
Karke Nr. 3, Pr. Stargard, erbeten 
Ec Drehrolle kauft 
FE. 4 — Walbſtr. 15, 3 


Angebote an Poſtlager⸗ 


| Wofnungsgeinhe 
Eine Meine 


Wohnen 


vom 1. April oder fpäter zu mieten 
Angebote unter 8. Z. an die 
. der elle 


5 Wopnungsangehnle « 


1 elegante AL 
eventl. mit Klavier, ſofort zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 2, linlis. 
HE möbl. Vorderzimmer mit jep. 
Eingang vom 1. 3. eventl. 1. 4. zu 

vermieten. Culnmerſtraße 1, 2. 


Möbl. Zimmer 


mit Peuſion zu vermieten. Näheres 
irgerkeller, Seglerſtr. 


Möbl. Zimmer nebit Entree, 


ſep. Eingang, elektr Licht, ſof. z. verm. 
Brombergerſir.⸗Ecke, Parkſtr. 11. 


Nönigl. preuß. 
di 


Klassenlotterie. 


e Einlösung der Lost e zur 3. Klaſe 


226. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 


bis zum 4. März, abends 6 Uhr, 
Dombrowshi, kinigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


zu erfolgen. 


alle Rezepte 
Pa] Näprmineifanrin | 
BE Hansa, Hamburgs | 5 


und ca. 200 M. Kapital beſitzen. 
eine vorzügliche Erwerbsquelle. 


möbl. Vorderzim. oft: zu verm. 
Windſtr. 5. 2, r., Eing. Bäckerſtr. Bäckerſtr. 


Fin fauber mobl. Zimmer 


mit ſep. Eingang zu vermieten 
Jakobſtraße 17, 3. 
m Zimmer mit a. ohne ne Pen. zu m 
haben. Briidenfte. 16. 1 Tr., 
Mo fo Zimmer, 1. Cinge, von 
o for k billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


5 


Bäckerei 


1 2 Unterzugoſen im Betriebe per 
12 anderweitig zu vermieten. 
1 1 Schühmacherſtr. 12, 1, l. 


Wohnungen: 


Nane 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

un 

Mellienſtr. 129, 3 Zimmer. 3. Stock, 

Waldſtr. 49, 3 Zimmer, 3. Sto 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 181, „Neubau, 3 u. 4 Zim., 
reis 400 — ar 

05 elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
7 Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 


Thou 3, Mellienſtraße 129. 
u vermieten. 


Kl. Möbl. Zimmer S robandſtr 1, p.. 


Mk. 
3 ee 2 


Stube und Küche 


ſofort v. 1. 4. 12 zu verm. Araberſtr. 9, p 


nme Mahnungen 


mit Zubehör, Bad, (möbl. auch unmöbl. 
auch Pferdeſtälle, zum 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfragen Städtke, Talſtr. 42. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Vadeeinrichtung, 
1 Zubehör und Gartenland vom 
4. 12 zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 38. 
Gun möbliertes Zimmer vom 1. 
März zu vermieten 
Gerſteuſtraße 8, 2. 


Eine kleine Wohnung 


mit vielem Zubehör vom 1. 4. zu ver⸗ 
Mellienſtraße 81. 


1 kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, in der Innenſtadtf 
vom 1. April ab geſucht. 

Meldungen bei Herrn Korski in 
Pluskowenz bei Schönſee. 


2, nd 3⸗Zimmerwohnung 


as, ad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 
zu vermieten 


mieten 


Bergitraße 24 28. 
Pit Stube und Küche, 
D nung, vom 1. 4. 12 zu ver⸗ 
mieten. Waldſtraße 74. 
Küche, Entree, Stall 
2 gr. Zimmer, and Retter für 200 
Mark, zu vermieten, 1 Treppe. 
Sandſtraße 3, im Laden. 


Schlafſtelle 


ſofort zu verm. 


für 2 Herren entl. 
Damen billig „von 


Eninerjir,. 5, 2. 


HANSA- Backnulver 
HANSA- Puddingpulver 
HANSA- Vanillinzucker 


Neben-Berdienit. 


K 
Li 
m 
9 he Wir errichten in Thorn und Umgebung eine Verſandſtelle. welche einen \ 
2 Verdienft bis 200 Mark monatlich abwirft. 
derſelben ſuchen wir zuverläſſige Herren auch Damen, die eigene Wohnung 
Das Geſchäft iſt ſtreng reell und bietet 
2 Ausführliche e an Verſandſtelle 
1 50, Alb. Schindler, Kr Kochſtr. 3 
Finn! TERN N e 1 7 
ae . 7 9 
8. geſucht. 
* 
2 2 
bi 
efu 
ure Ahr mein Ae und Mur 19 
3 ſtadt. 
3 3. Stock, 
A I N 
4 
Preis 40 650 Mark, 
f ey 0 
9 mieten. Mellienſtraße. Bi. 
geſucht. 
1 18 Bad 
it bi 
Bi E Trepp 
Mi 77 


llt. 


die Vertrauens-Marke 


Zur Leitung reſp. Übernahme 


„Annoncen⸗ ne 


Woh hnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
518555 22 15 al zu n Preis 


Sedauſtr. 
t der Nähe des Ban ee 


1 Balkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 
von jogleih ober 
Kleine Wohnung 1.4. zu vermieten. 
Ulanenſtraße 6 bei Zühlke. 
Gul möhl, Vorderzimmer b. T. März 
oder ſpäter zu vermieten, eventl. mit 
Penſton. Parkſtraße 18, 8. links. 


2 Smmer-Dalfonmohnung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, pt, l. 


LG md 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


4. 12 zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 


Balkonwohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 1 Wohnung, 2 
Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. zu vom 
Stahl, Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Mocker. 
Sibe u und Küche, 1. mit Kabinett, 

. zu om. Strobandſtr. 24, 


Mellfenſtraße 112, 
i 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, fogleih oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Melltenſtr. 112, part, I. 


Eine Wohnung 

von 3 Zimmern, mit auch ohne N 
ſtall, zum 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 
Zu erfragen n 42, 1 Te. 


Wohnung, weiht. denden 


Coppernikusſtr. 8, 2, 9115 1. 4. z. ne 
mieten. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25 


Serrihaftline Bohn 


von 4 Zimmern, Zubehör auch Stallun 
zu vermieten. Brombergerſtr. 96. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
Schillerſtraße 7. 


Gul heizb. Wohnungen. 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofo 

oder ſpäter R. UVehbrick, 4 
Brombergerſtraße 4, 


Einfach mi übliertes Klug 


llig zu vermieten 


Gut möbl. Zimmer usa, 
auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermie 
Strobandſtr. 12, 155 
ehe mn e 5 ſep. Eine 
0 u vermieter 
eggelkane eat 39, 8, links. 


5 


